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Oer große Tag in Genf .

Oer Einzug der Deutschen .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatteö .)

Or. E . 8 . Genf , 10. Sept .
Das große Ereignis hat sich heute vollzogen .

Die deutsche Delegation hat ihren Eintritt in
den Völkerbund getan . Lange schon vor Beginn
der Sitzung waren Saal und Tribünen über -
siillt. Vor dem Eingang aber stauten sich die
Neugierigen , die keine Karte mehr hatten er¬
halten können . Sie wollten wenigstens noch
der Auffahrt der Delegierten bei¬
wohnen und einen kurzen Augenblick die Män¬
ner sehen, von denen heute die Welt spricht.
Wenige Minuten nach HU Uhr erhebt sich der
Präsident der Versammlung , um den Bericht¬
erstatter der Kommission zur Prüfung der Voll¬
machten zu bitten , seinen Bericht vorzulegen .

Die Vollmachten der deutschen Delegation
werden in Ordnung befunden . Jetzt erst ersucht
der Präsident die deutschen Delegierten , in der
Versammlung ihre Plätze einzunehmen . Alle
Blicke richten sich auf die vier leeren Plätze und
den schmalen Weg zum Eingang hin . Schein¬
werfer blitzen auf , Photographen und Kurbel -
Männer treten in Funktion . Ta erscheint die
deutsche Delegation , voran Stresemann .
Lauter anhaltender Beifall begrüßt sie. Wenige
Worte nur richtet der Vorsitzende an die deut¬
schen Delegierten . Dann erhebt sich Minister
Stresemann , um die Rednertribüne zu besteigen,
wieder von lautem Beifall begleitet .

Der Wortlaut der Rede war vorher aus daS
genaueste festgelegt worden . Die Vertreter der
germanischen Welt konnten wohl zum überwie¬
genden Teil folgen . . Bon den Romanen ver¬
standen nur die allerwenigsten etn Wort . Not¬
gedrungen saßen diese dann etwas gelangweilt
und teilnahmslos da. Darunter litt natürlich
auch der spontane Beifall der von Zeit , zu Zeit
die Rede unterbrach und der in der Regel von
der schweizerischen und österreichischen Delega¬
tion seinen Ausgang genommen hat . Zum
Schluß allerdings erntete der Minister minuten¬
langen Beifall . Am eifrigsten beteiligten sich die
Franzosen unter Briands Führung daran , ob¬
wohl doch einzig Herr Boncour und Jouvenal
der Rede hatten folgen können . Die zweimalige
Uebersetzung ermüdete naturgemäß und dazu
wachte sich in dem überfüllten Raum eine
drückende Schwüle bemerkbar . Doch alles harrte
aus , denn B r i a n d sollte ja noch sprechen, und
rrcbtig, Frankreichs Außenminister erhebt sich.

Ein orkanartiger Beifall überschüttet ihn so¬
gleich . Minutenlang steht er auf der Tribüne ,
ahne sprechen zu können . Dann fängt er an.
Zuerst in gewöhnlichem Sprechton , und dann
langsam steigernd zur höchsten oratorischen Ent¬
faltung . Bald wandte er sich zur persönlichen
Zwiesprache an die deutschen Delegierten , dann
an den ganzen Saal , dann an die Menschheit
überhaupt . Immer wieder wurde er von Bei¬
fall unterbrochen , und zum Schluß nahm die
Kundgbung Formen an , wie wir sie noch kaum
rrlebt haben . Kanadas Delegation erhob sich , um
unter Tücherschwenken drei Hochs auszubringen .
Der Präsident beantragte Abbruch der
Atzung , trotzdem die Weiterberatung über
den Bericht des Rates an die Versammlung auf
der Tagesordnung stand.

Ein Frühstück , wozu die Einladungen von
de« bei den Völkerbund zugelasienen Journa -
" sten ausging , vereinigte nachher außer einer
Götzen Schar vonPrcsseleuten den Präsidenten
der Versammlung und die Mitalieder des
Nates . Natürlich nahm auch Minister Strese -
urann am Frühstück teil . Höhepunkt war , als
der deutsche und der französischen Außenminister
ihre Gläser zusammenklingen ließen .

Der Nachmittag brachte zuerst die F o x t »
letzung der am Vormittag abgebrochenen
Vollversammlung . Doch vermochte die
ungemeine Aussprache nach der Erregung des
rsiorgens die Abspannung nicht zu bannen . Nur
Oesterreichs Kanzler Ramek konnte einige Auf¬
merksamkeit auf sich ziehen , als er in deutscher
« brache — nach Stresemann ist es zum ersten¬
mal , daß sie von der Tribüne klingt — Deutsch¬
land seinen herzlichen Gruß bot . Wir glauben

daß es möglich sein wird , wie es die hie-
nge Regie wünscht , daß die Wahl der nicht -
swtzdigen Ratsmitglieder bereits am kommenden
Drcnstag vorgenommen werden kann .

Deutschland in den Kommissionen .
TU. Gens . 10. Sept .

. Heute nachmittag tagten im Völkerbunds -
wkretariat die erste Kommission sjuri -
stlsche ) , hjb zweite ltechnische ) nnd die sechste
' politische) Kommission des Völkerbundes . In

Sitzung der ersten Kommission , an der Dr .
stresemann und Tr . Gaus teilnahmen ,
begann die Generaldebatte über das Reform¬

projekt der Studienkommission zur Umwand -
lung öesRates . Es sprachen vor allem die
Vertreter der kleinen Staaten , die das Projekt
der Studienkommission im einzelnen behandel¬
ten und scharfe Kritik an seinen Bestimmungen
übten . Die erste Kommission faßte hieraus den
Beschluß, eine Unterkommission aus 14 Mit¬
gliedern zur erneuten Prüfung des Projektes
der Studienkommission einzuseben .

Die sech ste Kommission beschäftigte sich
heute nachmittag mit der Konvention gegen den
Sklavenhandel . An der Diskussion nahm auch
der deutsche Vertreter , Staatssekretär v . Schu¬
bert . teil .

Die zweite Kommission der Völker¬
bundsversammlung trat ebenfalls heute nach¬
mittag zusammen . Der Vorsitzende begrüßte zu
Beginn der Verhandlungen den Abgeordneten
Freiherrn v . R h e i n b a b e n , der als Vertre¬
ter Deutschlands an der Sitzung teilnahm .

Die Reden Strcscmauns und Briands
befinde» sich aus Seite 2.

Ehamberlatn gegen übertriebene
Hoffnungen .

WTR . Gens . 10. Sept .
Der britische Staatssekretär des Aeußeren ,

Dir Austen Chamberlain . empfing nach dem
Preflebankett einen kleinen Kreis von deut¬
schen Journalisten . Chamberlain führte u . a.
auS :

Es war ein weiter Weg von Locarno biS
Genf . Heute haben wir eine neue Station er¬
reicht und unser « . Zusammenarbeit wird nun¬
mehr aus dem engeren Kreis . von Locarno in
den Kreis einer größeren Körperschaft überge -
leitet . Daraus ergibt ' sich die Hoffnung , daß
für die Erleichterung der Fortschritte neue Mög¬
lichkeiten erwachsen.

Man darf jedoch nicht zu viel erwarte «,
vor allem nicht einen Verzicht auf menschliche
Gefühle und nationales Empfinden . ES bleibt
uns trotzdem noch viel zu tun übrig , das Hei¬
len alter Wunden , die wir uns gegenseitig ge¬
schlagen haben und die Ausrottung des Miß¬
trauens , das ist ein Werk , das nicht in Tagen
und nicht in Monaten zu vollbringen ist . Wenn
ich auch vor der großen Gefahr warne , die in
überspannten Hoffnungen liegt , so stimme ich
doch auch mit Herrn Dr . Stresemann darin
überein , daß wir optimistisch sein dürfen und
sein müffen .

Man glaubt in englischen diplomatischen Krei¬
sen die Erklärung Chamberlains , daß er Genf
unmittelbar nach der ersten Ratssitzung verlas¬
sen wird , dahin auszulegen , baß die Deutschland
interessierenden Fragen der weiteren Saar -
besctzung und die Ablösung der interalliierten
Kontrollkommission durch eine Völkerbundskom¬
mission auf die n 8 ch st e Völkerbundstagung
vertagt werden . Man glaubt in London , baß
Dr . Stresemann eS vermeiden werde , auf eine
sofortige Diskussion dieser für Deutschland we¬
sentlichen Fragen zu dringen .

Was will Spanien ?
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Berlin . 10. Sept .
Meldungen aus Genf zufolge babsichtigt di«

spanische Regierung , es nicht bei der „würdigen
Zurückhaltung " zu belassen , sondern einen wei¬
teren entscheidenden Schritt zur Lösung
seiner Beziehungen zum Völkerbünde zu tun .
Gestern sind neue Bemühungen unternommen
worden , um diese Entwicklung zu verhindern .

Wie H a v a s aus Madrid meldet , hat die
spanische Regierung offiziell bekanntgemacht , daß
sie sich vom Völkerbund zurückziehen werde ^ Wie
hierzu am Quai d 'Orsay mitgeteilt wird , liegt
aus Genf vorläufig keinerlei Meldung darüber
vor , daß Spanien dem Völkerbund seinen Aus¬
tritt erklärt hat .

Der Reichskanzler an Staatspräsident Trunk.
DZ . Karlsruhe , io . Sept . Vom Reichskanzler

ist dem badischen Staatspräsidenten folgendes
Telegramm zugegangen :

„Der badischen Regierung sage ich im Namen
der Reichsregicrun « den herzlichsten Tank für
die warmen Begrüßungsworte anläßlich des
deutschen Eintritts in de« Völkerbund . Möge
dem deutschen Volke erfolgreiche Arbeit beschie-
den sein im Dienste der hohen Ziele , die es im
Interesse unseres Vaterlandes wie der ganzen
Welt im Rahmen des Völkerbundes zu verfol¬
gen gilt .

(gez .) Reichskanzler Dr . Marx ."

Einschränkungen in den französischen
Heeresausgaben ?

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 10. Sept .

Heute trat der Ministerrat zusammen , der be¬
züglich Einschränkungen des Kriegsministeriums
wichtige Beschlüsse faßte , die hoffentlich nicht nur
auf dem Papier stehen werden . Insgesamt sol¬
len 2700 Offiziere entlassen werden und dadurch
die Cadrcsstärke von 35 G00 Mann ( 1914) auf
28 800 Mann herabgesetzt werden . Ferner will
man durch Einstellung mit dem 21 . Lebensjahre
Einschränkungen von 1927 auch bei der unter den
Fahnen sich befindlichen Truppe vornehmen ,
weil mau diese Maßnahme als eine vorberei¬
tende Maßnahme zur Rückkehr zur einjährigen
Dienstzeit sieht. Ferner wird eine Einschrän¬
kung bei den Kavallerietruppen vorgcnommen ,
und zwar eine sofortige Herabsetzung um 7000
und eine spätere Herabsetzung um 10 000 Pferde .
Ferner soll die Gendarmerie um 2000 Pferde
gekürzt werden . Der Remontendienst soll ganz
aufgehoben werden . Bon 350 Kasernen , die die
Behörden angeforbert haben , sollen sofort 170
freigemacht werden .

Weiterhin hat der Marineminister Einschrän¬
kungen vorgeschlagen , dte sich auf Beseitigung
von Verwaltungsbehörden in den Seehäfen be¬
ziehen . Der Minister Tardieu hat auch Ein¬
schränkungen des Personals im Ministerium
der besetzten Gebiete vorgeschlagen und
zwar sowohl in der Zentialverwaltung als auch
in den Reg .ionaldepartements -Verwaltungen .
Endlich wurde eine Entschließung dahin gefaßt ,
daß Neueinstellungen von Beamten bis zum
1. Januar 1927 nicht mehr vorgenommen wer¬
den.

SO Millionen Dollar für die
Verbreitung der Kriegsfchulblüge .
Eine neue amerikanische Stimme gegen die

Kriegsschuldlüge .
TU. Ncuyork . 10. Sept .

Senator Owen erklärt im Wallstreet Jour¬
nal , es sei irreführend , Deutschland die ganze
Verantwortung am Kriege zuzuschreiben und
zu behaupten , daß Amerika moralisch oder sonst¬
wie verpflichtet ski , das zu bekämpfen , was man
„des Kaisers Weltherrschaftspläne " genannt
habe . Das sei eine gute Kriegspropaganda ge¬
wesen , wovon die Alliierten in Amerika weitest¬
gehenden Gebrauch gemacht hätten , und das sei
auch als Kriegsmaßnahmc ganz in der Ord¬
nung gewesen . Amerika habe für diese unwahre
Propaganda drei Millionen , Frankreich
und England ungefähr 60 Millionen Dol -
l a r ausgegeven . Das Wallstreet Journal weist
darauf hin , daß Owen zu verschiedenen Aktionen
Wilsons hinzugezogen worden sei und also gut
Bescheid wiffen müsse .

Oie Lage auf dem Arbeitsmarkt .
WTB. Berlin , 10 . Sept .

Der Rückgang in der Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger in der Erwerbslosenfür -
sorge hat in der zweiten August -Hälfte in
starkem Maße angehalten . Die Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstühungsempfänger ist von
1286 000 am 15 . August auf 1246 000 am 1 . Sept .
zurückgegangen . Die Zahl der weiblichen Haupt -
unterstühungscmpfänger von 317 000 auf 808 000,
die Gesamtzahl von 1603 00 ans 1541 000. Der
Gesamtrückgang beträgt also rund 54 000 oder
3,4 Prozent . Die Zuschlagsempfänger , b. h . die
unterhaltsberechtigt . Angehörigen Vollerwerbs¬
loser , haben sich in einem ähnlichen Verhältnis
vermindert . Während des ganzen Monats Au¬
gust ist

' die Zahl der Hauptunterstützungscmp -
fänger um 103 000, d . h . um 0,3 Prozent zurück¬
gegangen , gegenüber einem Rückgang von 89 000,
d. h . 5 Prozent im Juli .

Der Militäraufstand in Spanien erledigt .
Madrid , 10. Sept . Amtlich wird gemeldet :

Der König ist gestern wieder nach San Seba¬
stian abgereist . Am Bahnhof wurde er vom
Ministerpräsidenten , von Mitgliedern der Re¬
gierung und Behörden und einer zahlreichen
Menschenmenge begrüßt , die dem Herrscher zu¬
jubelte . Bor der Abreise unterhielt sich der Kö¬
nig etwa zehn Minuten mit Primo de Rivera
und dem Minister des Innern .

Deutschland und
Frankreich und Gens .
Der große Tag ist vorüber . Auf den Bänken

des Völkerparlamcnts sitzen nun seit gestern
auch die Vertreter des Deutschen Reiches . Mit
lautem Beifall begrüßt , haben die deutschen
Delegierten gestern den Sitzungssaal betreten .
'Noch größeren Beifall erntete Stresemann nach
seiner Antrittsrede . Nach Stresemann sprachder
Vertreter Frankreichs , Außenminister B r i a n d .
mit nicht weniger Beifall . Ja , die Versamm -
luna war von der Redeeewalt des Franzosen so
hingerissen , daß sie Briand mit einem Hoch
feierte . Wenn auch nur ein kleiner Teil der
Wünsche nnd Beteuerungen , der Schwüre und
Bersprechungcn , die gestern im Sitzungssaal des
Völkerbundes erklungen sind , zur Tat wird ,
dann bedeutet der gestrige Tag den Ansang :
eines neuen und glücklichen Abschnittes in der
Entwicklungsgeschichte der Menschheit . Es ist
zuviel des Glücks , das man den Völkern gestern
in Gens verheiße » hat , zu viel , was man dem
deutschen Volk versprochen , zu viel , als daß es
Wirklichkeit werden könnte . Die Erinnerung an
die Vergangenheit mit ihren unsäglichen Leiden
für Millionen von Deutschen , an die Kette
von gebrochenen Versprechungen und Verhei¬
ßungen läßt sich nicht auslöschcn , sie zieht uns
schnell in die raube Wirklichkeit zurück.

Stresemauns Antrittsrede hinterläßt einen
starken Eindruck . Wenn er immer wieder die
Notwendigkeit der Verständigung und der fried¬
lichen Zusammenarbeit betont , wenn er gegen¬
seitiges Vertrauen als die Grundlage aller Zu¬
sammenarbeit zwischen den Völkern fordert , so
spricht er damit ans , was das ganze deutsche
Volk sehnlichst wünscht. Mit mehr Recht als die
Vertreter aller anderen Nationen konnte Herr
Stresemann darauf Hinweisen, daß das deutsche
Volk deutliche Beweise seiner Verständigungs¬
bereitschaft bereits gebracht bat . Er erinnerte an
Locarno . Ruhig und klar wies jedoch Herr
Stresemann auch auf den Punkt hin , der die
große Gefahr für die Völkerbundspolitik bedeu¬
tet , ans die Tatsache , daß der Völkerbund viel¬
fach „Erbe und V o l l st r c ck e r" des Vertra¬
ges von Versailles und der anderen sogenannten
Friedensverträge ist . Stresemann sprach vor
der Versammlung die Hoffnung aus , daß die
Behandlung dieser Fragen , die sich aus dieser
Tatsache ergeben , in Zukunft leichter sein mö« e ,
nachdem Deutschland dem Völkerbund angehort .
Der Gedanke an Oberschlcsicn und an das
Saargebiet stand hinter diesen Worten . Strcsc -
mann hat es vermieden , auf einzelne Fragen
einzugehcn , die sich aus der Verwandtschaft des
Völkerbundes mit dem Versailler Vertrag er¬
geben , er hätte damit gewissermaßen ein deut¬
sches Arbeitsprogramm für Genf vortragcn
müssen. Das konnte nicht die Aufgabe des gestri¬
gen Tages sein . Nur auf einen Punkt hat Strese -
mann hiilgcwiesen , ans den Punkt , der für das
Schicksal des Bundes entscheidend sein wird : auf
die A b r ü st u n g . Er erklärte : „Die völlige
Abrüstung Deutschlands ist in dem Vertrag von
Versailles als Beginn der allgemeinen Ab¬
rüstung festgesetzt worden . Möge es gelingen ,
dieser allgemeinen Abrüstung in praktischer Ab¬
rüstung näher zu kommen und damit den Be¬
weis zu erbringen , daß eine starke positive Kraft
den großen Idealen des Völkerbundes schon setzt
innc wohnt ." Hier bat Stresemann in ein¬
drucksvollen Worten auf die Aufgabe hingewic -
scn , die zum Prüfstein für den Völkerbund
werden wird . Die allgemeine Abrüstung muß
das Ziel sein , auf das die deutschen Vertreter
im Völkerbund unablässig hinarbeiten müsien .

Es ist von weltgeschichtlicher Bedeutung , daß
auf die Rede Stresemauns der Vertreter der Re¬
publik Frankreich Minister Briand das Wort
erhielt . Der Völkerbund will damit zum Aus¬
druck bringen , daß er in dem deutsch -französi¬
schen Gegensatz das schwierigste Problem der
europäischen Politik erblickt. Briand hat ge¬
sprochen wie nur ein Romane sprechen kann ,
mit Begeisterung mit Schwung , mit Wärme ,
und mit einer Kühnheit im Wort , die nur dem
eigen sein kann , der sich leicht über den Gegen¬
satz zwischen Wort und Wirklichkeit hinmcgsetzt,
„Der Krieg zwischen uns ist beendet , zurück die
Waffen ! zurück die Kanonen !" ruft er vorgc -
beugt der deutschen Delegation zu . „Wir beide,
Deutschland und Frankreich stellen uns setzt vor
das Schiedsgericht , ohne Kanonen , ohne Ma¬
schinengewehre , um das mit einander auszu¬
tragen , was unsere Jnteresien trennt ."

Herr Briand darf überzeugt sein , daß die Ver¬
wirklichung dieser Botschaft niemand sehnlicher
wünscht als das deutsche Volk , daß die Sehn¬
sucht nach einem wahren Friesen , nach Recht und
Gerechtigkeit und Freiheit nirgends größer ist
als im deutschen Volke . Diese Sehnsucht hat die
deutsche Delegation nach Genf begleitet , trotz¬
dem gerade von dort dem deutschen Volke bit¬
tere Enttäuschungen bereitet worSen sind . Wenn
es Briand gelingt , seinen Worten die Taten fol¬
gen zu lassen , ivenn er den Geist des gestrigen
Tages auch im Sitzungssaal des französischen
Ministerrats herrschen läßt , dann ivird derDruck, der heute noch auf den europäischen Bvl -Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .
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kern lastet , weichen. Zurück die Waffen ! Zu¬
rück die Kanonen! Zurück die Maschinengewehre !
rufen wir Herrn Vriand hier vom Rhein
aus zu , zurück mit den fremden Truppen !

Welch « ine Gelegenheit für Briand , dem deut¬
schen Volk und der Welt zu »eigen , datz er in
Paris nicht vergißt, was er in Genf verkündet
hat .

dienen . Die politische Auswirkung dieser Ge¬
danken liegt in einer inneren

Verpflichtung der Staaten zu gemeinsamem
friedlichen Zusammenwirken.

Diese innere Verpflichtung zu friedlichem Zu¬
sammenwirken besteht auch für die großen
moralischen Menschheitsfraaen-

Kein anderes Gesetz darf für sie gelten als
das Gesetz der Gerechtigkeit , das Zusammen¬
arbeiten der Nationen im Völkerbund mutz und
wird dazu führen , auch auf diese moralische
Fragen im Bölkerleben die gleiche Antwort zu
geben,- denn das sicherste Fundament für den
Frieden ist eine Politik , die getragen wird von
gegenseitigem Verstehen und gegenseitiger Ach¬
tung der Völker.

Deutschland hat sich schon vor keinem Ein¬
tritt in den Völkerbund bemüht, im Sinne
friedlichen Zusammenwirkens »« arbeiten.
Davon zeugt die deutsche Initiative , die zu

dem Pakt von Locarno führte, davon zeugte die
jetzt nahezu mit allen Nachbarstaaten abgeschlos¬
senen deutschen Schiedsvertrüge. Die deutsche
Regierung ist entschlossen , diese Politik mit aller
Entschiedenheit weiter zu verfolgen. Sie kann
mit Genugtuung feststellen, daß diese Gedanken ,
anfangs in Deutschland heftig umktimvft , sich
allmählich immer mehr das deutsche Bolksbe-
wußtsein erobert haben , so daß

die deutsche Regiernng auch für die große
Mehrheit des deutschen Volkes spricht, wenn
sic erklärt , daß sie sich an den Aufgaben des
Völkerbundes mit voller Hingebung betei¬

ligen wird.
Bon diesen Aufgaben hat der Völkerbund in

sechsjähriger Tätigkeit bereits einen wesent¬
lichen Teil in Angriff genommen und in ernster
Arbeit gefördert. Die deutsche Delegation ver¬
fügt nicht über die Erfahrungen , die den übri¬
gen , hier versammelten Mitgliedern zur Seite
stehen. Gleichwohl glaubt sie die Ansicht zum
Ausdruck bringen zu können , baß bei den wei¬
teren Arbeiten zunächst jene Gebiete besondere
Beachtung verdienen, bei denen die einzelnen
Völker durch Einordnung in gemeinsame Ein¬
richtungen die eigene Leistungsfähigkeit zu stei¬
gern vermögen. Neben mancher anderen
Schöpfung des Völkerbundes kommt hier vor
allem das Streben nach einer internatio¬
nalen Rechtsordnung in Betracht, das
in der Gründung des Weltgerichtshofes sicht¬
baren Ausdruck gewonnen bat.

Bon besonderer Bedeutung für die Festigkeit
einer Friedensordnung zwischen den Völkern
sind

die Bestrebungen, di« sich ans die Abrüstung
beziehen .

Die völlige Abrüstung Deutschlands ist durch
den Vertrag von Versailles als Beginn der all¬
gemeinen Abrüstung festgesetzt worden. Möge
es gelingen, einer allgemeinen Abrüstung in
praktischer Arbeit näher zu kommen , um damit
den Beweis zu erbringen , baß eine starke po¬
sitive Kraft den groben Idealen des Völker¬
bundes schon jetzt innewohnt. Deutschlands
Beziehungen zum Völkerbund werden freilich
nicht ausschließlich durch die jetzt gegebene Mög¬
lichkeit der Mitarbeit an den großen allgemei¬
nen Zielen bestimmt .

De« Völkerbund ist vielmehr in mancher
Beziehung auch Erbe «nd Vollstrecker der
Verträge von 1918. Daraus haben sich, wie
ich offen aussprechc , in der Vergangenheit
vielfach Gegensätze zwischen dem Völkerbund
und Deutschland ergebe « . Ich hoffe , daß sich
die Behandlung der hierbei in Betracht
kommenden Frage », infolge unserer künf¬
tige« Mitarbeit im Völkerbund, leichter ge¬

stalten wird.
Auch hier wird gegenseitiges Vertrauen eine

größere politische Schöpferkraft besitzen als an¬
dere Methoden. Dem Bölkerbundsgedanken
widerstrebt eS . die im Bund mitarbeitenden
Nationen zu trennen in solche , mit denen Sym¬

pathien oder Antipathien die einzelnen Mitar¬
beitenden verbinden. Ich lehne in diesem Zu¬
sammenhang auch ganz entschieden die Ani -
fasiung ab, als wenn die Stellung , die Deutsch¬
land bisher in Angelegenheiten des Völker¬
bundes angenommen hat, von solchen Sym¬
pathien oder Antipathien eingeaeben wäre
Deutschland wünscht, mit allen Nationen , die
im Völkerbund und im Rate des Völkerbundes
vertretm sind , auf der Grundlage gegenseitigen
Vertrauens zusammenzuaarbeiten. Noch hat
der Völkerbund sein Ziel nicht erreicht , alle
Weltmächte in sich zu umfassen .

Wenn der Eintritt Deutschlands auch ein
wichtiger Schritt zur Universalität des Bundes
bedeutet , so müssen wir doch unserem lebhaften
Bedauern darüber Ausdruck geben , daß Bra¬
silien die Absicht kundgegeben bat, sich aus
dem Völkerbund zurückzuziehen . Dieses Be¬
dauern wird umso lebhafter, als Deutschland
auf dem Standpunkt steht, daß zum Begriff der
Universalität des Völkerbundes auch der Ge¬
danke gehört, nicht einem Erdteil die maß¬
gebende Bedeutung gegenüber anderen Erb¬
teilen einzuräumen. Wir fühlen uns ferner
eins mit den im Bund vereinigten Nationen
in der bestimmten Hoffnung, dckß die wertvolle

Mitarbeit Spaniens
dem Völkerbund erhalten bleiben möge . Wir
sind überzeugt, daß der von allen Mächten an
Spanien gerichtete Appell dieses große Land und
das spanische Volk Überzügen wird, wie sehr es
dem von ihm vertretenen Gedanken abträglich
sein würde, wenn es hier in Genf auf längere
Zeit fehlen würde. Erst durch die Universalität
wird der Bund vor jeder Gefahr geschützt , seine
politische Kraft zu anderen Dienst als zu in¬
neren Friedensdiensten einzusetzen.

Nur auf der Grundlage einer Gemeinschaft ,
die alle Staaten ohne Unterschied in voller
Gleichberechtigung umspannt, können HUfs -
bereitschaft und Gerechtigkeit die wahren Leit¬
sterne des menschlichen Schicksals werden. Nur
auf dieser Grundlage läßt sich der Grundsatz
der Freiheit aufbauen, um den jedes Volk ringt ,
wie jedes Menschenwesen .

Deutschland ist entschlosien, sich in seiner Po¬
litik auf den Boden dieser erhabenen Ziel« zu
stellen. Für alle hier versammelten Völker gilt
das Wort eines großen Denkers , daß wir Men¬
schen uns zu dem Geschlecht bekennen , das aus
dem Dunkeln ins Helle strebt .

Möge die Arbeit des Völkerbundes sich auf
der Grundlage der große » Begriffe Freiheit ,Friede» und Einigkeit vollziehen : dann
werden wir dem von uns allen erttrebteu
Ziel näher kommen . Daran frendia mit»

znarbeiten, ist Deutschlands fester Wille .

Oie Antwort des französischen
Außenministers.

Die Rebe Dr . StresemannS, die bereits beim
Bortrag in deutscher Sprache mehrfach durch leb¬haften Beifall unterbrochen wurde, wurde dar¬auf zunächst in französischer und dann in eng¬lischer Sprache übersetzt.

Den Uebcrsetzungen folgte wiederum Beifall,der sich steigerte , als Nintschitsch dem Delegier¬ten Frankreichs, Aristide Briand . daS Worterteilte.
Briand sprach langsam in tiefer Ergriffenheit.
Ich danke sehr herzlich — so begann er —

meinen Kollegen im Präsidium der Bostver-
sammlung, die eS mir gestattet haben , aleich
nach dem Vertreter Deutschlands sprechen zudürfen und die deutsch« Delegation nach ihrem
Einzug in Sen Völkerbund zu begrüßen. Ich
begrübe die deutsche Delegation aufrichtig im
Geiste des internationalen Friedens und der
Versöhnlichkeit . Nach den hohen Worten , diewir hier hören konnten , glauben wir , daß dieVölker alles , was sie von dem deutschen Eintrittin den Völkerbund erwarten , erhalten werden.

Nach dem schrecklichen Kriege treffen sich diefrüheren Gegner in friedlicher Atmosphäre , um

Oie Antrittsrede StresemannS.
Oie Antwort Brian ds.

Oie Aufnahmesitzung .
Genf, 10. Sept .

Bereits vor Beginn der Sitzung ist das Prä¬
sidium unter Mnifchitfch vollzählig an seinem
Platze . Nm 10.30 Uhr ertönt das erste Klingel¬
zeichen . Die großen Delegationen sind vollzäh¬
lig anwesend . Erst beim zweiten Glockenzeichen
and dreimaligen Hammerfchlag verstummt die
dreitausendköpfige Menge. Um 10.35 Uhr wird
die Sitzung eröffnet. Tie Ordnungsmäßigkeit
der Vollmachten der deutschen Delegation wird
bekanntgegeben .

- Darauf fordert Präsident
Nintschitsch die deutschen Delegierten auf,
ihre Plätze einzunehmen. Unter minutenlangem
Applaus betreten Dr . Stres « m -a nn n ,Schubert und Gaus den Saal . Nint¬
schitsch führt aus , baß Deutschland die Uni¬
versalität des Völkerbundes um einen großen
Schritt weiterbringt , und die Aufnahme einer
weiteren europäischen Großmacht in den Völker¬
bund eine sichere Gewähr für den Frie¬
den und die Wohlfahrt der Welt bedeute . In
kurzen Worten begrüßt er herzlich die Vertreter
des Deutschen Reiches als Mitglieder der Ver¬
sammlung. Nach der Aufforderung durch den
Präsidenten besteigt Reichsminister Dr . S t r e -
semann unter minutenlangem Beifall die
Tribüne .

Stresemann
führte aus :
Herr Präsident ! Meine Damen und Herren !
Der Herr Vorsitzende dieser Hohen Versamm¬

lung hat ebenso wie der Herr Vorsitzende des
Bölkerbunbsrates die Güte gehabt , mit Worten
der Freude und Genugtuung den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund zu begrüßen.
Beiden Herren den Dank Deutschlands zum
Ausdruck zu bringen und diesen Dank anszu-
öehnen auf die Hohe Versammlung , ist meine
erste Pflicht , wenn ich von dieser Stelle aus vor
Ihnen das Wort nehme . Ich verbinde damit
zugleich den Dank an die Regierung der Schwei¬
zerischen Eidgenosienschaft , die in traditioneller
Weise die großzügige Gastfreundschaft ihres
schönen Landes nun auch Deutschland als Mit¬
glied des Völkerbundes erweist .

Seit der Begründung des Völkerbundes ist
ein Zeitraum von mehr als sechs Jahren ver¬
strichen. ES hat somit einer längeren Entwick¬
lung bedurft, bis die politische Gesamtlage so
gestaltet war , daß die deutsche Mitgliedschaft im
Völkerbund möglich wurde. Noch in diesem
Jahre sind große Schmierigkeiten zu überwin-
den gewesen, ehe dem Entschluß Deutschlands
der endgültige Beschluß des Völkerbundes
folgte .

Fern liegt es mir. über diese Dinge der
Vergangenheit zu spreche«. Die Auf¬
gabe der lebenden Generation ist es . den
Blick anf die Gegenwart und Zukunft z«

richte«.
Nur eines lassen Sie mich sagen :
Wenn ein Geschehnis , wie der Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund erst in einer
so langen Entwicklung herangereift ist . so trägt
vielleicht dieses Geschehnis gerade deshalb eine
besondere Gewähr in sich für eine innere Be¬
ständigkeit und seine fruchtbare Auswirkung.
Deutschland tritt mit dem heutigen Tage in die

Mitte von Staaten , mit denen es zum Teil seit
langen Jahrzehnten in ungetrübter Freund¬
schaft verbunden ist , die zum anderen Teil im
letzten Weltkrieg gegen Deutschland verbündet
waren. Es ist von geschichtlicher Bedeutung,
daß Deutschland und diese letzteren Staaten sich
jetzt im Völkerbund zu dauernder friedlicher
Arbeit zusammenfindc -: . Diese Tatsache zeigt
deutlicher als Worte und Programme es kön¬
nen , datz

der Völkerbund berufen sein kann , dem po¬
litischen Entwicklungsgang der Menschheit

eine neue Richtung zu gebe».
Gerade in der gegenwärtigen Epoche würde

die Kultur der Menschheit auf das Schwerste
bedroht sein , wenn es nicht gelingt, den einzel¬
nen Völkern die Gewähr zu verschaffen, in un¬
gestörtem friedlichen Wettbewerb die ihnen vom
Schicksal zugewiesenen Aufgaben zu erfüllen.
Die grundstürzenden Ereignisse eines furcht¬
baren Krieges haben die Menschheit zur Besin¬
nung über die den Völkern zugewiesenen Auf¬
gaben gebracht . Wir sehen in vielen Staaten
den Nieüerbruch wertvollster für den Staat un¬
entbehrlicher geistiger und wirtschaftlicher
Schichten : wir erleben die Bilduna von neuen
und das Hinsinken von alten Formen der Wirt¬
schaft . Wir sehen, wie die Wirtschaft die alten
Grenzen der Länder sprengt und neue Formen
internationaler Zusammenarbeit erstrebt. Die
alte Weltwirtschaft hatte für ihre Zusammen¬
arbeit keine Satzungen und Programme , aber
sie beruhte anf dem ungeschriebenen Gesetz des
traditionellen Güteraustausches zwischen den
Erdteilen . Ihn wieder herzustellen , ist un¬
sere Aufgabe . Wollen wir eine unaestört« welt¬
wirtschaftliche Entwicklung , dann wird das nicht
geschehen durch Abschließung der Gebiete von¬
einander, sondern durch Ueberbrückuna dessen ,
was bisher die Wirtschaft der Völker trennte .

Wichtiger aber als alles materielle Geschehen
ist das seelische Leben der Nationen . Eine starke
Gärung der Gedanken kämpft unter den Völ¬
kern der Erde. Die einen vertreten das Prin¬
zip der nationalen Geschlossenheit und verwer¬
fen die internationale Verständigung, weil sie
bas Nationalgewordene nicht durch den allge¬
meinen Begriff der Menschheit ersetzen wollen .

Ich bin der Meinung , daß keine Nation , die
dem Völkerbund angehört, dadurch ihr natio¬
nales Eigenleben irgendwie aufgibt. Der gött¬
liche Baumeister der Erde hat die Menschheit
nicht geschaffen als ein gleichförmiges Ganzes,'
er gab den Völkern verschiedene Blutströme, er
gab ihnen als Heiligtum ihrer Seele ihre Mut¬
tersprache . Er gab ihnen als Heimatländer
ihre Kultur . Aber cs kann nicht der Sinn einer
göttlichen Weltordnung sein , daß die Menschen
ihre nationalen Höchstleistungen gegeneinander
kehren und damit die allgemeine Kulturent¬
wicklung immer wieder zurückwcrfcn . Der
wird der Menschheit am meisten dienen , der im
eigenen Volke wurzelt und das ihm seelisch und
geistig Gegebene zur höchsten Bedeutung ent¬
wickelt, um damit, über die Grenzen des eige¬
nen Volkes hinauswachsend , der gesamten
Menschheit etwas zu geben , wie es die Großen
aller Nationen getan haben , deren Name in der
Menschheitsgeschichte niedergeschrieben ist.

So verbinden sich Nation und Menschheit auf
geistigem Gebiet . So kann sie sich auch verbin¬
den in politischem Streben , wenn der Wille da
ist, in diesem Sinne der Gesamtentwicklung zu

Ti 'imA

Die „Pyramide"
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthalt in ihrer morgiscn Ausgabe (Nr . 87, 4 Seiten )
folgende Beiträge : Noch etwas von Freiligrath und
KreiligrathS von Heinrich Bierordt . II . — Der Drna-
ragdring von Toni Rothmund . Novelle. II . — Der
glücklose Jäger von Wilhelm Zentner . Gedicht.

*

Traumlindehof .
Skizze von F . M . Zimmcrmann - Elberfeld.
Drüben auf der Landstraße wirbelt Staub auf.

Ta sausen Automobile dahin und Motorräder .
Nur noch selten sicht man ein schneidiges Ge¬
spann vor leichtfedernden Luxuswagen. Jetzt
rollt schwerfällig ein großer Landauer daher,
vierspännig, birkenlaubgeschmückt . Zu zwei¬
stimmigem Gesang klingen die Klampfen auf ,
und eine nicht ganz rein gespielte Geige versucht
mit naivem Selbstbewußtsein die Melodie zu
führen.

Die strahenfcrne Höhe krönt Buchenwald ,
dessen starkes , uraltes Gestämme voll Andacht
!-mporsteilt. Silbergraue Säulen , die ihr grünes ,
Kühle spendendes Laubdach mit Würde tragen.
Und dazwischen der Weg , braun und weich , von
goldenen Sounenkobolden überhuscht .

Unten im Tal liegt der Gutshof . Vor seinem
mächtigen Tor steht der kantige Ritter , irgendein
Vorfahre ,in Stein gehauen , und sieht den Hüh¬
nern zu , die in der Waldlichtung eifrig herum¬
laufen . Auf der grauen , schon recht morschen
Mauer wachsen Gras und Ginster, der Murmel¬
bach plätschert an ihrem Fuß dahin, von bunten
Blumen bekränzt, von jungem Weideugebüsch
überfächelt . Weiter unter wölbt sich kühl und
dunkel der kurze Brückenbogen , Mücken und
Schnaken tänzeln in seinem Schatten, und im

Spiegel des Wassers beschauen sich die Wipfel
der beiden mächtigen Tannen , die jenseits der
Mauer wie Wächter vor dem schmalen Seitentor
stehen.

Nun wandert der Bach durch den Park dahin,weitet sich zum kleinen See , an dessen Ufer daö
Schilf raunt , überschattet von Rotbuchen und
Ebereschen, von dunkelcrnsten Edeltannen und
zwei machtvollen Birken. Krauses Buschwerk
schließt das Ganze ab und macht einen lauschi¬
gen , weltfernen Winkel aus dieser Idylle , über
welcher der sattblaue Himmel strahlt und gerade
eine kleine , weiße Wanderwolke dahinsegelt .Weiter stehen dann Linden , deren Blütcnöuft
daS Land erfüllt . Zwischen ihren Stämmen lugtdas graurote Gemäuer des Herrenhauses her¬
vor. AuS der Tür tritt Jngeborg Dorsenkamp ,geht über die weite Steinterrasse , kommt die
Stiegen herunter und taucht hinein in den Park .Sie ist hier für das Wochenende ständiger Gast .Die beiden Alten dadrinnen haben niemanden
mehr — der einzige Sohn ist im Krieg geblieben ,und der nun siebzigjährige Karmann ist froh ,
daß er mit dem Ertrag , den das ihm verbliebene
Land liefert, den Hof der Väter halten kann .

An einem Samstag hat sich die Jngeborg hier¬
her verirrt . Sie ist einsam und auf sich selbst
angewiesen , alle schönen Verheißungen ihrer
Kindheit hat das harte Leben dieser wirren
Jahre zerschlagen . Aber sie hat den Scherben¬
haufen energisch beiseite geschahen und sich einen
neuen Weg ins Leben gesucht . Was sie gelernt
hat, nutzt sie aus , lernt immer noch hinzu —
das Leben ist unerschöpflich und erschließt sich
dem Starken und Mutigen , der nicht kopfhänge¬
risch vor den Toren steht und mit ihm grollt.
Sic ist Gast hier und doch auch wie Kind im
Haus . Denn auch die Dorsenkamps saßen ein¬
mal auf eigener Scholle , und sie ist von gleicher
Art wie die Alten da - rinnen . Die haben den
Sohn verloren — nun schenkte ihnen das Schick¬
sal eine Tochter .

Markus Sernd ist vor dem Staub der Land¬
straße in die Tiefen der Wälder geflohen . Da
liegt nun der Gutshof vor ihm mit sonnen¬
fleckigem Dach, von blühenden Linden umschattet
und von Buchen und Tannenwald nmschmiegt.

Er geht zum Bach hinunter , trinkt sein klares
Wasser. Dann lockt ihn der Duft der Linden
und das Geheimnis der hohen , altersschwercn
Mauer . Voll Entdeckerlust schwingt er sich hin¬
auf. Stille ringsum , nur das leise Gemurmel
- er munteren Wellen unter ihm dringt zu ihm
herauf. Hinter ihm daS leichtgeschwungene Wie¬
sental, vor ihm ein schier verzaubertes Paradies .

„Hier könnte die blonde Jngeborg zu Hause
sein, der ich einst ein Schloß bauen wollte, hoch
auf einem Felsen über der wogenden See. Aber
das Schloß ist ungebaut, und die Jngeborg ist
verschollen, und der phantastische Markus Sernd
ist ein braver Volkswirt geworden , der seinen
Tag auf einem Bürostuhl versitzt, sich auf den
Sonntag freut wie Millionen Werktätige
und . .

Hier machten seine Gedanken einen jähen Pur¬
zelbaum . ES raschelte im Buschwerk am kleinen
See — eine Nymphe lief den Rasenhang hin¬
unter , duckte sich und versuchte mit dem nackten
Fuß das Wasser, ließ mit flinken Händen einen

silbern aufgleitzenden Tropfenguß über die
schlanken Glieder sprühen, nm dann hineinzu¬
tauchen in die grüne Flut .

„Da bin ich scheinbar ins Paradies geraten,"
Sachte Markus und verhielt sich mäuschenstill .
Doch da hatte Jngeborg ihn schon erspäht . Nur
ihr Kopf ragte aus dem Wasser hervor, und em¬
pört rief sie hinüber : „Verlassen Sie sofort die
Mauer !"

Es mar etwas in dieser Stimme , dem murr ge¬
horchen mußte. Er wurde rot wie ein Schul¬
junge, den man beim Acpfelstehlen erwischt hat,
wollte sich wenden , verlor das Gleichgewicht, fiel
in das Gras hinunter . . . und brach den linken
Arm.

Etwas später kam - er alte Karmann mit dem
Hund an - er Leine und einem dicken Stock.
Hinter ihm , blutrot noch vor Scham und Zorn ,
die Jngeborg . Markus wies auf seinen Arm,
verbiß den Schmerz und meinte mit tragikomi¬
schem Lächeln, er habe seine Strafe für den Blick
ins verlorene Paradies schon empfangen . Des
Mädchens Antlitz ward mit einem Male sehr
nachdenklich — dann huschte Erkennen darüber
und mit einer kleinen , halb verlegenen, halb

freudigen Unsicherheit in der Stimme fragte sie :
„Sind Sie Markus Sernd ?"

Er lachte sie an, sie nun auch erkennend , ver¬
gaß den Schmerz jetzt völlig und erwiderte: „Ei ,gewiß bin ich der Markus Sernd , vorwitzig wieimmer und unternehmungslustig . Aber eS gehtallemal schief. Wissen Sie noch — damals wollte
ich Ihnen ein Schloß bauen. Dann kam - erJ ^ üvillige Sernd in russische Gefangenschaft ,sah sich Sibirien an , und als er heim kam, faßenauf dem Dorscnkampschen Hof fremde Leute und
dre blonde Jngeborg war unaufindbar ge¬worden.

"
Sie stand da mit gesenktem Kopf , der alte

Karmann sah von einem zum anderen und
wußte kaum den zornig knurrenden Hund zubändigen.

„Ich wäre schon längst verschwunden , doch
glaube ich , daß ich mir den Arm gebrochen habe .Na, wer weiß , wozu 's gut war !" fügte er hin¬
zu . Da drehte sie sich auf dem Absatz herum und
lief davon .

„Einen Arzt will ich anrufen . Vater Karmann,bringen Sie doch den Herrn Sernd bitte gleichmit inö Hans," rief sie zurück.
„Soso , Ihr kennt Euch, die Jngeborg und Sie ,junger Mann .

" Und der Alte sah ihn prüfendan. „Ja , denn kommt man mit. Sie scheint
Euch ja nicht mehr böse zu sein . . ."Die Jngeborg war sehr besorgt um ihn —
nur seinem Blick wich sie aus und wurde immerrot , wenn sie sich von ihm angesehen fühlte.
Nachher half sie dem Arzt , der auf dem Radeaus der kleinen Stadt gekommen war . . .— Das war ein schöner Sonntag im Traum¬
lindehof . Die Mutter Karmann deckte selbst den
Tisch heute , und in dieser versonnenen Waldein¬
samkeit schien es, als hielte der Alltag den Ateman und ließe den Sonntag alleine hier zu Hause
sein. Und Jngeborg schnitt dem Markus Sernd
den Kuchen — ja, sie sah ihn nun auch wieder
an , strahlend fast , und wenn sie dabei auch immer
noch glutrot wurde ,so war das wohl , uS ganz ,
ganz anderen Gedanken heraus geboten. Si ^
gingen dann in den Park hinein, zuerst unter
den traumhaft duftenden Linden dahin, um den
See herum, durch den Tanncnforst. Ganz hinten
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gemeinsam am internationalen Frieden zu « »
i °" ten . JAxiE eine Hoffnung für die Völker

deutet dieses Ereignis ?
Für Deutschland und Frankreich ist die Zeit
®fr blutigen und traurigen Ereignisse der
««rgangeuheit vorüber . Der Krieg zwischen

«us ist beendet .
Zurück die Waffen ! Zurück die Kanonen! Platz
I?1 den Frieden und friedliche Lösung aller^ reitigkeiten !
. -Dann wandte Briand , sich über die Tri -

hinansbeUgenö , an die deutschen Tele-
merten :

Unsere beiden Völker heimsten in der Ver-
Mgenheit eine überreiche Ernte an militäri -

und Ehren ein . Lasten Sie uns sie
^«nordern, auf diesen Lorbeeren auözuruhen!

Sie uns nunmehr an dem gemeinsamen^ ° rk arbeiten!
<>renn man darauf hinweist , daß Genf nicht

sä i von Locarno sei , und das! nunmehr der
zwischen

Genf »nd Locarno
Endlich freie Bahn gefunden habe , so bedeutet
i« beutige Tag eine neue Garantie dafür , daß
, . . ° er Zukunft der Menschheit nicht mehr mög-
aj / Ein werde, wieder derartige entsetzliche
Katastrophen durchzumachen , wie ste Europa vor

Elften Fahren erlitten hat .
rtorr Antritt Deutschlands in den Völkerbund"eile einen neuen Sckritt zur Universalität des
^ oikerbundes dar. Er , Briand , al« Vertreter
?" ankreichz erkläre hiermit , daß er sich mit vol -
« ü Kräften für ein« Zusammenarbeit sämtlicher
^ „ i.er im Völkerbund einletzen werde . Briand
Delegat ' mit Hinneigung zur deutschen

?*.* Vertreter Deutschlands könnte » sicher
mÄ '. E" ihm für die weitere Mitarbeit im
Völkerbund einen lovale« Mitarbeiter zu

sindc».
hut ^ Eue sich , das ! er und Stresemann stch in

^ Er schönen Stunde trafen,
nr - iand erklärte bann weiter , daß er nach Genf
J .~ . Franzose kam und daß die deutsche Dele-
k» «!°n^ in erster Linie nach Genf als deutsche

'«- ie wären aber alle gemeinsam vereinigtE Interesse der Menschlichkeit und seien be -
z .« ' in Zukunft Ser Befriedung der Welt und
<tj Universalität des Völkerbundes zu dienen .
$

* vurfe nicht so sein , daß die Großmächte in
Uil - Völkerbund kommen , um hier ihre gegen -

ei » . E» Fntereffen auSzufechten , und hierdurch
, ,

"EN Geist des Mißtrauens und der Zwietracht
»u tarn.
„ Er werde als Vertreter Frankreichs alles tun .“W den Geist deS Friedens und der EinigkeitEU allen Mitteln aufrecht zu erhalten. Er
iw tt

re iest damit, das dieser gleiche Geist der
. n Zusammenarbeit auch die deutschen Del«-

-„ rten in ihrer weiteren Mitarbeit im Völker-
nn- beherrschen werde. Er zweifle nicht daran,

M hierbei von allen Seiten Opfer gewisser
Interessen gebracht werden müßten, um dieses
hohe Ziel erreichen .
r .^ Er heutige Tac sei ein neuer Schritt auf

Weg« der Zusammenarbeit zwischen Frank -
und Deutschland . Auch der Völkerbund

mve heute in seiner Entwicklung einen neuen
schritt vorwärts getan.

Zum Schluß seiner Rede unterstrich Briand'einerseits die vom Stresemann schon zum Aus¬
druck gebrachte Hoffnung auf die Rückkehr Bra -
'" iens und Spaniens zum Völkerbund.

*
SflS Briand seine Red« schloß , erhob sich i«

?-aal stürmischer Beifall, der minutenlang an«
dauerte.

Als Briand stch auf seinen Platz gesetzt hatte.
, Eöob ssch - er erste Delegierte Kanadas . Förster ,

brachte ein Hoch aus Briand aus , in das
v 'e Versammlung mit stürmischer Beifallskund-^ vunq einstimmtc .

Briand ergriff noch der englische Dele-
« " te C h a m b e r l a i n kurz das Wort zu einer

^ rußung der deutschen Delegation.
Bon« , ,-e ' nen Worten schlug Ser Präsident der
Vollversammlung. Ntntschitsch. vor . die Sitzung° vertagen. Dem wurde entsprochen .

Die nächste Sitzung findet heute nachmittag
3 Ilhr 30 statt und bringt die Fortsetzung der
Diskussion über den Bericht des Generalsekre¬
tärs des Völkerbundes.

Oie Aachintttagssitzung .
Weitere Glückwünsche an Deutschland.

TU . Genf. 10. Scpt.
Die Nachmittagssitzung im Reformationssaale

wurde durch die Ausführungen des ersten Dele¬
gierten Australiens eröffnet, der den heutigen
Tag als einen der denkwürdigsten des Völker¬
bundes bezeichnete.

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Ramek
begrüßte in deutscher Sprache auf das herzlichste
iie_ deutschen Delegierten des Völkerbundes.

Hierauf beglückwünschte der japanische Bot¬
schafter in Paris , Fshii , Deutschland zu sei¬
nem Eintritt in den Völkerbund und erklärte,
die deutsche Mitgliedschaft werde wesentlich zur
weiteren Entwicklung des Völkerbundes beitra¬
gen und bedeute eine neue Garantie des Frie¬
dens. Hierauf wurde die Sitzung vom Präsi¬
denten geschlossen .

Der Eindruck der Sttesemann - Rede.
TU . Genf, 10. Sept . Die Rede Dr . Strese-

manns ist von allen Delegationen günstig aus¬
genommen worden. Sie wird wegen ihrer
sachlichen Nüchternheit als interessan¬
ter Kontrast zu der sentimental überschweng¬
lichen oratorischcn Leistung des Herrn Briand
hervorgehoben. Die sachliche Kürze, in der
Herr Dr . Stresemann die gesamte deutsche
Außenpolitik in kurzen Strichen skizziert hat.
hat einen besonders nachhaltigen Eindruck auf
die Versammlung hinterlassen.

Bankett der internationalen Journalisten .
WTB. Genf, 10. Sept . Heute mittag fand das

jährliche Bankett des Vereins der beim Völker¬
bund zugelaffenen internationalen Journalisten
statt , an dem die Mitglieder deS Völkerbunds¬
rates teilnahmen , darunter zum erstenmal der
deutsche Hauptdelegierte Dr . Stresemann .
Bei dem Bankett hielten der erste Vorsitzende
des Internationalen Vereins , Ramon de Franch,
hierauf der Präsident der Völkerbundsver¬
sammlung, Nintschitsch, und der Präsident des
Rates , Benesch, schließlich der Führer der deut¬
schen Delegation Dr . Stresemann Ansprachen ,
in denen der heutigen Ereignisse mit warmen
Worten gedacht wurde.

Gtraßenkämpfe in Achen .
Berlin , 10. Sept .

Di« „Voss . Ztg." meldet aus Athen: Auf Ge¬
rüchte , daß die republikanische Garde die AuS -
rufung eines Direktoriums beabsichtige, ließ
Ministerpräsident KondyliS die Kasernen, in de¬
nen sich zwei Bataillone der republikanischen
Garde befanden, von Truppen umzingeln. Kon-
dyliS forderte die Offiziere auf , sich zu ergeben
und stellte ihnen ein mehrere Jahre währendes
Ruhegehalt in Aussicht. Den Soldaten bot er
den Eintritt in die Gendarmerie an. Die repu¬
blikanische Garde unternahm jedoch den Versuch,
gegen das Stabtinnere durchzubrechen und
feuerte auf die Regierungstruppen , die das
Feuer erwiderten. Die auf den Höhen rings
um Athen aufgestellten Batterien eröffneten das
Feuer auf die republikanische Garde. Zwei
Panzerwagen der republikanischen Garde fuh¬
ren in raschem Tempo durch die Straßen der
Stabt bis zum BersassungSplatz und schossen
während der Fahrt ununterbrochen in die
Menschenmenge . Eine große Zahl von
unbeteilgten Zivilisten sielen dem Feuer der
Panzerwagen zum Opfer. Die Versuche der
Panzerwagen , die Ministerien zu stürmen, miß¬
langen. Der eine wurde von den Regierungs ,
truppen genommen, der andere in die Luft ge¬
sprengt. Das Gefecht zwischen Regierungstrup¬
pen und republikanischer Garde dauerte drei
Stunden . Die Ruhe ist wieder hergestellt und
die Regierung Herr der Lage .

Gegenüberstellung der Attentäter
von Leiferde .

Schlesinger der Verfasser der Drohbriefe .
TU. Hannover, 10. Sept.

Am heutigen Vormittag fand die Gegenüber¬
stellung der beiden Attentäter Schlesinger
und Weber statt. Auch der unter dem Ver¬
dacht der Mitwisserschaft verhaftete Walther
Weber wurde seinem Bruder Willi Weber gegen-
übcrgestellt , wobei sich dramatische Sze¬
nen abspielten . Walther Weber brach laut¬
schluchzend zusammen und konnte zuerst vor Er¬
regung fast kein Wort hervorbringen . In
Gegenwart seines Bruders schilderte er dann,
daß er von dem bevorstehenden Attentat von
seinem Bruder und Schlesinger erfahren habe .
Auf Anordnung des Untersuchungsrichters in
Hildesheim findet der Lokaltermin in Leiferde
bereits am Samstag 8^ Uhr statt.

Die nötigen Vorbereitungen werden
von der Reichsbahndirektion Hannover getrof¬
fen , deren Ueberwachungsbeamte auch an dem
Termin teilnchmen. Wie wir erfahren , wird
die Untersuchung gegen Schlesinger auch noch
darauf ausgedehnt, ob er der Verfasser der bei¬
den „Ulto r -B riefe " ist, die bekanntlich einige
Tage nach der Katastrophe bei der Staatsanwalt¬
schaft in Hannover einliefen. Wie erinnerlich,
stammten beide Briefe aus Berlin , in dem
ersten Schreiben behauptete „Ultor "

, er sei ein
zu Unrecht abgebauter Eisenbahnbeamter und
habe aus Rache das Attentat begangen . In dem
zweiten Schreiben, bas einen Tag nach dem
Anschlag auf den Berlin —Bernaner Vorortzug
in der Nähe von Carow in Hannover einging,
erklärte der anonyme Briefschreiber , daß „seine
Leute" auch diese Tat vollbracht , daß dagegen
der Anschlag auf die Straßenbahn in Tegel fehl¬
gegangen sei. Es würden weitere Attentate
folgen .

Beide Briese zeigen deutlich eine v e r st e l l t e
Handschrift , doch hatte der Verfasser dieses
Schreibens sich beim Zeichnen der Buchstaben
recht ungeschickt benommen. Die Unterschrift
„Ultor" — der Rächer — ließ darauf schließen,
daß der Mann höhere Schulbildung genossen
haben müsse . Nun hat sich herausgestellt. daß
Schlesinger das Gymnasium bis Untersekunda
besucht und Latein gelernt hat. Setne Aus¬
drucksweise ist , wie stch bei den Verhören ergab,
außerordentlich gewandt und flüssig, und aus
diesem Grunde könnte er als Urheber der
Schreiben wohl in Betracht kommen . Schließlich
war er auch zu dieser Zeit , als die anonymen
Sendungen nach Hannover gingen, mit Weber
in Berlin . Der Untersuchungsrichter will nun
durch Schreib sachverständige feststellen
lassen , ob Schlesinger oder Weber als Verfasser
in Frage kommen . Der Verdacht richtet sich in
erster Reihe gegen Schlesinger , da dieser stch
nach seiner eigenen Angabe mit Malerei be¬
schäftigt hat und so imstande war , in beiden
Briefen di« verschiedensten Schriften anzmvcn -
den.

Ltm i 80 OOO holländische Gulden
betrogen.

WTB. Zürich. 10. Sept .
Zwei internationale Verbrecher haben einem

ausländischen GeschäftSunternebmer in den
Tagen vom 8. bis 4. September die Summe
von 130 000 holländischen Gulden entwendet
und sind damit spurlos verschwunden . Der eine
nennt sich John Martin Davidson auS Lon¬
don und ist etwa 48 Jahre alt . der andere nennt
sich Frank B l a i n e oder auch Charles Wil¬
liams und Ostick RaymondS . Er ist ver¬
mutlich amerikanischer Staatsangehöriger im
Alter von etwa 40 Fahren . Sie gaben sich
als Angehörige einer internationalen Makler-
gesellschast aus und gaben an, baß sie mit ihren
Geschäften viel Geld verdienen könnten und das
Vertrauen eines größeren amerikanischen . Ban¬
kiers in Neuyork besäßen .

Davidson kannte den Geschädigten schon seit
zwei Jahren und reiste zuletzt mit ihm nach
Italien , wo sie zufällig mit Blaine zusammen¬
trafen. In Mailand wiesen sie auf eine Gc-
schäftsmöglichkeit mit 100 Prozent Gewinn hin
Um einen Gewinnanteil zu beziehen wurde von
dem geschädigten Unternehmer verlangt , baß er
den Nachweis erbringe, im Besitz von 180 000
Gulden in bar zu sein. Dieser Nachweis sollte
zuerst in Genf und dann in Zürich, dem „Sitz
der Gesellschaft" erbracht werden- Der Ge¬
schädigte ist bann mit einem Schlafmittel be¬
täubt worden , so daß er nicht sagen kann , ob
ihm das Geld in Genf gestohlen oder in Zürich
durch betrügerische Vortäuschuna einer Zahlung
entwendet worden ist . Für die Beibringung des
Geldes ist eine Belohnung von 10 Prozent aus-
gesetzt worben .

Meutereien im Halle ' schen Stras-
gefängnts.

: : Halle, 10. Sept .
In einer der letzten Nächte wurde ein Be¬

amter des hiesigen Strafgefängnisses auf seinem
Kontrollgang durch die Abteilung, wo die Si -
multanten untergebracht sind , von Aus¬
brechern überfallen und schwer verletzt .
Der wegen Raubmordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte R a u ch f u ß und ein Mit¬
gefangener hatte das Fenster in der Tür ein¬
geschlagen und den schweren Riegel zurückge¬
schoben . Aus einem Suppenlöffel hatten sie sich
einen Dietrich geformt, mit dem sie sich die Türe
aufschlossen. Zwei Mitgefangene, die sich an dem
Ausbruch nicht beteiligen wollten, wurden gefes¬
selt und geknebelt . Ehe Rauchfuß den Dienst¬
revolver des überfallenen Beamten zu entsichern
vermochte , wurden die Ausbrecher von hinzn-
eilendcn Beamten überwältigt .

Kemmerich durchschwimmt die
Ostsee.

Kopenhagen , 10. Sept.
Der deutsche Meisterschwimmer Kemmerich

hat als erster das Schwimmen quer über die
Ostsee von Fehmarn nach Rödby auf Lolland
vollendet und hat somit den ausgesetzten Preis
im Werte von 1000 Kronen bekommen . Er star¬
tete von West-MarkerSdorf gestern mittag 12,10
Uhr und erreichte Rödby gestern abend 11 .10
Uhr, so daß er gejiau elf Stunden geschwommen
ist . Die Strecke beträgt nur 20 Kilometer. Kem¬
merich hat jedoch wenigstens 26 Kilometer zu¬
rückgelegt .

Sin neuer Kanalrekord .
WTB. London. 10. Sept .

Der Franzose Georges Michel konnte ge¬
stern nach wiederholten Versuchen den Kanal
durchschwimmen. Er ist gestern abend am Kap
Grisnez gestartet und heute morgen um 7.25
Uhr in der Margaretebai gelandet. Er hat mit
der Zeit von 11 Stunden 6 Minuten einen
neuen Rekord ausgestellt .

Eine Hochzeitsgesellschaft in den Keller gestürzt.
: Stettin , 10. Sept . Bei einer Hochzeitsfeier

in Wuffow im Kreise Neugard sank infolge Nach¬
gebens der Deckenbalken die ganze Hochzeits¬
gesellschaft in den Keller . Dabei brach Feuer
aus , das die Kleider der Frauen ergriff. Sieben
Personen erlitten schwere Brandverlet -
z u n g e n , zwei Frauen wurden in bedenklichem
Zustand in das Krankenhaus gebracht.

Das neue Sparbrot in Frankreich.
8. Paris , 10. Sept . Nach einem Dekret des

Ministeriums für Ackerbau wird ab heute das
Brot in Frankreich eine neue Zusammensetzung
haben und zwar 90 Prozent Weizenmehl und
10 Prozent Roggenmehl. Sofern Roggenmehl
nicht in genügender Menge vorhanden ist,
müssen andere Zusätze , wie Mais und Reis als
Ersatz gegeben werden.

3Jiauer stand eine Hollerbuschlaube —
setzten sie sich und erzählten sich ihres

c„ Ens Gang bis zu diesem Tag . Draußen
öie Bienen vorüber , wiegten sich die

A Falter im koketten LiebeSspiel. Hinter
kiz-. „ ^ Er lag daS graue Dasein, hier ver -
Den» junges Menschenleid zu seligem Glück.
s.„

"? als eine ferne Turmuhr die erste Abend -
LEspielen

^^ E' EsE . küßten sich die beiden Jugenö -

Ernten , auf der Terrasse, nahm der alte
die Hand seiner treuen Kameradin.

Et heiße Tränen tropften auf die seine ,
z^ önnte es nicht unser Johannes sein, der

in" «? tst doch unsere Tochter , Margret . Die hat
«„ZtEmand mehr. Ich Hab ' ihn schon gefragt,

Er versteht was von der Landwirtschaft . Da
uJ . trun junges Glück auf unserem alten Hof

Ziehst Du , Mutter , der gute Geist von
, tnlindehof lebt noch — den Schwiegersohn

^ uns - er Hans geschickt!" —
lau- ~ en blühenden Linden rauschte sacht der
ö,. E Lommerwtnd. Weit drüben brauste auf
vg . ,/Eaubigen Landstraße der Ausflugsvcrkehr
as .^ öer, fern von dieser paradiesischen Insel
wo» - E* Menschenkinder , die nach der LebenS-
iu« „

E ihrer Kämpfe und Leiden den Sonntag-unger Seligkeit feierten.

Anastasius Grün.
zy . TodeStag des Dichters am 12 . Sept.

Bon
Tr . Heinrich Taschner .

Dj^ ??under Graf von AuerSperg, der unter dem
li» - " Namen Anastasius Grün im vormärz¬
rar-« Österreich als poetischer Herold des libe-
Bn-?-- i? EdankcnS in die Schranken trat , ist der
Dil . Ufer der späteren politischen Lyrik , dessen
ei„- iungen sich als Ahnung und Vorbereitung

neuen freien Zeit kennzeichnen und die
s» r„ E iu den Dichtern des jungen Deutschland
^ jU9en. Sie ssnd aus der Zeit und für die" " geschrieben, und deshalb haben diese Verse .

in denen das Sehnen der Zeit so ergreifenden
Ausdruck gefunden hat. auch allzu schnell Patina
angesetzt und ssnd der heutigen Generation
fremd geworden. Grün teilt eben daS Schicksal
der polittschen Dichter , die von der Mitwelt be¬
jubelt und von der Nachwelt nur noch literar¬
historisch aewertet werden. Auf ihre Zelt und
die Entwicklung der deutschen Lyrik im beson¬
deren hat diese Poesie mit dem Farbenrausch
ihrer beschwingten Sprache, die bei ihrem Bil¬
derreichtum nie in schwülstige Pathetik verfällt,
aber entscheidenden Einfluß geübt. Hat der ari¬
stokratische Schrittmacher der politischen Ten¬
denzdichtung mit dem unbeugsamen Bekenner¬
mut des kampfsreudigen Streiters doch den Ge¬
danken und Sorgen eines ganzen Volkes flam¬
menden Ausdruck gegeben und die Fesseln zu
sprengen gewagt , mit denen Metternichs bru¬
tales Regiment die öffentliche Meinung gekne¬
belt hatte. Sein ästhetisches Feingefühl behütete
den Dichter dabei vor der Gefahr, in der Ten¬
denz auszugehen , in die seine Nachfolger und
Nachahmer verfielen. Die lässige, allzu elegante
Form der Verse , die Grillparzer ein Recht zu
dem Vorwurf gab : „zu bildern versteht Auers¬
perg, zu bilden nicht" , birgt wohl gleichwohl
einen Inhalt , in dem sich das Denken und Emp¬
finden eines Dichters ausspricht , der bei aller
Weichheit des Ausdrucks und Glätte der forma¬
len Gestaltung unerschütterliche Charakterfestig¬
keit und glaubensstarke Ueberzeugung osfenbart.
Daraus erklärt sich auch di« zündende Wirkung
seiner Dichtungen auf die Zeitgenossen , die in
Anastasius Grün den unerschrockenen Vorkämp¬
fer für die Freiheit des Gedankens verehrten
und dem Fanfarenruf seiner Verse begeisternd
zujubelten. Wenn Graf Auerspera sich als Dich¬
ter des Decknamens Anastasius Grün bediente ,
io geschah es aus der Erwägung heraus , baß er
mit Rücksicht auf die damaligen Zensurverhält¬
nisse nickt wagen konte. mit einiger Aussicht auf
eine ungestörte Wirksamkeit literarisch unter
seinem wahren Namen aufzutretcn. Die Wahl
des Pseudonyms aber sollte die „Hoffnung sei¬
nes Trägers versinnbildlichen , daß unseres Da¬
seins Blüte sich in einem neuen Geschlecht
iüngen werde " , eine Hoffnung, die der unwan¬
delbare Optimist sein ganzes Leben hindurch zu
verkünden nicht müde wurde.

Anton Alexander Graf von Auersperg wurde
am 11. April 1806 zu Laibach geboren . Nach Be¬
endigung seiner philosophischen und juristischen
Studien übernahm er die Verwaltung seiner
Güter , bis ihn die Stürme des Jahres 1848 in
das aktive politische Leben hincinrissen. In den
liberalen Traditionen seines Hauses ausgewach¬
sen , trat er im Deutschen Vorparlament und in
der Nationalversammlung in Frankfurt a . M.
als beredter Verfechter freiheitlicher Grundsätze
auf, wie er auch später im österreichischen Reichs¬
rat krästia für den großdcutschcn Gedanken und
gegen das sogenannte historische Recht der Feu¬
dalen als Haupt der liberalen Partei wirkte .
flum Mitglied des Herrenhauses und zum Ge-

eimrat mit dem Titel Exzellenz ernannt
kämpfte Graf Auersperg bis zu seinem am
12. September 1876 erfolgten Tode für di« Deut¬
sche und freiheitliche Sache .

Seine literarische Tätigkeit eröfsnete Graf
Auersperg 1830 mit Len „Blättern der Liebe",
einer . gefälligen Dilettanienarbeit , die ihrem
Wert entsprechend nur geringe Beachtung fand .
Auch in dem, dem ersten Gedichtband unmittel¬
bar folgenden Romanzcnkranz «Der letzte Rit¬
ter" , der im Nibelungen-Bersmaß Kaiser Maxi¬
milian I. verherrlicht, findet sich neben Einzel¬
heiten von köstlicher Frisch - und Anschaulichkeit
noch viel Gespreiztes und ein Ueberschwang an
allegorischen Hinweisen und Gleichnissen , der stch
auch später noch gelegentlich als Mangel des zu
vergleichender Symbolik neigenden Dichters be¬
merkbar macht. Mit der Fulirevolution wan¬
delt sich bann der Romanzendichter zum politi¬
schen Lnriker, eine Wandlung, die sich auch äußer¬
lich in der Annahme des Dichternamcns Anasta¬
sius Grün kundtat. Unter diesem Namen bat er
Volkstümlichkeit erworben. Feinsinn , frische Ur¬
sprünglichkeit und Formvollendung schufen in
den „Spaziergängen eines Wiener Poeten daS
mit beispielloser Begeisterung aufgenommene
Hauptwerk des Dichters, das bis heute seinen
Namen lebendig erhalten hat, und dessen Rück¬
wirkung ssch dem System Metternich um so emp¬
findlicher fühlbar machte, als sich der politische
Lyriker hier mit unfehlbarer Treffsicherheit auch
der Waffe des feingeschliffenen Witzes zu bcdie- ,
nen wußte . Nicht geringeres Aufsehen als die

„Spaziergänge" machte die zweite Gedichtsamm¬
lung. die Anastasius Grün unter dem Titel
„Schutt " folgen ließ , ein durch Tiefe der An -
schauuna und Weite des Gesichtskreises ausge¬
zeichnetes Werk , in dem der Dichter seine Ge¬
danken über Freiheit und Menschenwert aus der
Enge seines Vaterlandes aus die Weltbühne
überträgt . Mit begeistertem Sehcrblick und
glühenden Farben wird hier der Anbruch einer
völkerverjüngenden Zukunft angekündigt, die
aus den Trümmern einer zerfallenden Welt eine
neue erstehen läßt. Ohne die politische Tendenz
der beiden genannten Hauptwerke bewegen sich
in harmloseren Bahnen das komische Epos „Die
Nibelungen im Frack" und die bunten Bilder
meltfrohen, mittelalterlichen Lebens des „Pfaf¬
fen vom Kahlenberg"

, in dem daS frische Natur¬
gefühl des Dichters zu rsizvollster Wirkung
kommt . Dieses tiefe Naturgefühl , das von der
„weichlichen Kunstblumenpocsie moderner Wald¬
seligkeit" nichts wissen will, spricht sich auch in
den formschönen Nachbildungen altenglischer
Volkslieder des Balladenzyklus „Äobin Hood"
aus , dessen Held der vielbesungene englische Frei¬
beuter und Wildschütz ist . Eine weitere wertvolle
Probe seiner Uebersetzungskunst bildet die an
Schönheiten reiche Verdeutschung der „Slowe¬
nischen Volkslieder" . Anastasius Grün har auch
den literarischen Nachlaß seines Freundes Niko¬
laus Lenau herausgegeben und die von ihm vor¬
her veranstaltet« kritische Ausgabe der gesam¬
melten Werke Lenaus durch eine treffliche Bio¬
graphie des Freundes eingeleitet.

Theaier und Musik.'
llbcrt Gorter nach München üverqestedclt .
r langjährige erste Kapellmeister deS Stadt¬
aters , Generalmusikdirektor Gorter . ist von
ttnz nach München übergesiedelt . Fm Jahre
0 kam der Künstler nach Mainz , nachdem er
her in Karlsruhe als Hofkapellmeister
ter in Leipzig und Straßburg gewirkt Satte

'

Zukunft gedenkt sich Gorter gau» seine«
men Arbeiten zu widmen . U . a . ist der VZ "
ist mit einer Lustspielover und einem g« »

'
malischen Werk beschäftigt.

m hoch-
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Heute 8 Ihr

Die Königin der Macht
Naturtheater Durlach

Lerüienbera.Sonntag , den 12. September , nodjm. 4 UbrHansel und Gretel
Märchen mit Gciana und Tanz in 9 Akten o»nAde Heid Wette . Änschlicheno Bvrfübrunarn der
Gebirgstrachtcnvcreins D 'Teaernseer » ns Karls¬ruhe . Boiks - und Nalionaliänze Preise : l .fiO, 1.—0.60, Kinder die Hälile . Wegr chtung : Wcitze Pfeile .

UoeplnerdrSiiUeller
EaiserstraÜe 14

Grünte KellerwirtschaH am Platze .
Samstag und Sonntag
Große Konzerte

Jeden Freitag und Samstag
Schlachttag

Empfehle zugleich meine Spezialitäten
in Schlacht ' Spezial - und Germania -
Platten sowie prima hausgemachte
Bratwurst und ff. Wurstwaren

Inhaber : Otto Oesterlin
Alte Brauerei Hoepfner

Kirchweihe Hagsfeld I
Gasthaus . .Zum Hirsch"
Sonntag , lfc . i . Montag , 13 . September 1926

Grosses Tanzvergnügen
Gute Küche Reine Weine

Hierzu ladet dökl ein Karl linde *

Kirche» Rintheim.
Sonntag, 12. und montan, 13. September

Großes
Tanzvergnügen.

Vorzügliche Küche .: Reine Weine
s s Geflügel :: Div . Kuchen :: : :

Es laden höflichst ein
Adolf Schindel , zum Schwanen
Ernst Bau, zur Friedrichskrone

Friedr. Schweizerhof , z. Erbprinzen.

Weflendhallefftthlbura
Rheinstraße, Haltestelle der Straßenbahn
Kirchweih -Sonntag - und -Montag ab 4 Uhr
Tanzunterhaltung

Bekannt gute bürgerl . KücheReine Weine , ff. Sinner -Biere
Na » liveule , Küchenchef

* 11111111'lMMyiiiiimmm yit | >>i .. .

ZPreis 'werte

SCHUHWAREN
Samstag , JVIontag umcL ZDienstag -

Kinderfchuhe
Schnür- u . Spangenschnhe , Schnür- 27—30 31—35

Stiefel , schwarz und braun , gute A K OHSchulstiefel . . “H-.VU Q .VU
Turnschuhe besonders billig

Damenfdiuhe
Schnür- und Spangenschuhe , ver- 7 cn jr yjr

Spangenschuhe , braun oder Lackleder 11 .50 8 .75

Hausschuhe , braun Leder m. Pompons 4 .90 3 .75

Herren/diuhe
Halbschuhe, schwarz und braun , mod. Q 5 Q y QQ
Halbschuhe, Lackleder, auch mit Wild- tc Cf ) IO Kf )ledereinsatz. . I J . JU IZi .Jv /

Stiefel, Rindbox , verschiedene Formen 12 .50 8 .75

KWOW
niiiiimiiiiiiimmmnimiiiiiB

lllllllllü:

Süßen Apfelmost
in vorzüglicher Qualität empfiehltveinrtch 8a «, « eiteret . Lessingftratze 1».

Karisrdhßr
Msßoerturnverein

e. V.

Wiederbeginn desTurnens
LaS Tarnen kann «nr t« der Goethe.« . Sichteschule ansgrnommen » erde»

Dienstag , den 14 Sevtember :Krauenabteilung I : '/.6Uhr
Krauenabtetiung II : 7 UbrTurner und Jugendturner : V.9 Ubr

Mittwoch , den 18. Sevtember:Mädchen : 8 Ubr
Samstag , den 18. SeptemberJngendturner : 6 UbrTurnerinnen : 7 Ubr

Der Beginn des Turnens in der LandeS-turnansialt lBtSmarckstr .) wird später be¬kannt gegeben . Der Tnrnrat .

Goldner Adler
Karl * Friedrichstraße 12, beim Marktplatz

Bekannte gute Gaststätte

Sonntag abend Konzert

Sch lafzimmer-Bilder
preiswert. Bilder für alle Räum« . EinrahmungenValentin Schläfers Knuübaudlnn̂ Äoilerftt. 18.

Karlsruher Turnsau.
Zur Feier der Anwesenheitdes Vorsitzenden derDeutschenTurnerschaft, unseresFührers Dr . Oskar

Bargar , findet am Montag , den 13. d. Mts ., imSaal III der Brauerei Schrempp ein
Begrüßungsabend

statt Wir laden die Tumeenossen unseres Gaueshierzu freundl chst ein und bitten um zahlreichesErscheinen. Beginn V,9 Uhr (pünktlich ).
Dar Gantnrarat .
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Sonntag , den 1* . September , vormittags von 11— 12*/, Uhr :

Promenadekonzert
der Feue : wehrkapelle (kein Muaikzuscblng ), nachmi tags von 3'A—ßUhr :Gartenfest .

„Huldigung sn den Herbst .“
Vitwirkende : Freie I urnerschaft und Feuerwehrkapelle KarlsruheFestliche Auffahrt nufdeni See . Pantomime . Tana derSchnitter nn t Schnitterinnen . Konzert «
Eintritt : Nichtabonnenten - rw . 60 Pfp ., Abonnenten-Erw. 90 Pf* .Kinder je die Hallte . 8&mtliche Eingänge sind geöffnet .Abends von 8—101/, Uhr : Anläßlich «les TU . Vertretertaresdes Hilfbbundes für die Rlsaß - l «othring ;er im Reich :Konzert der Feuerwehrkapelle

rBleyles Knaben -Anzüge
^

Bleyles Sweater-Anzüge
Bleyles Mädchen-Kleidung

finden Sie in anerkannt größter Auswahl

C. W. KELLER
Ludwigsplatz

I
1
i

i

Die Liebe des Geiger¬
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Schneider-Foerstl.
(49) - fNachdruck oerboten .)
Wenn nur erst noch bas Gespräch mit Ellen

erledigt war . Dann würde Harald ruhigerüberlegen und denken können .
In keinem der Gesellschaftszimmer war sie zu

finden. Er bekam ein Gefühl des Unbehagens.Wo konnte sie denn noch sein? — In ihren Pri -
vaträumen ?

Ban der Beldt kam aus dem Rauchsalon und
hielt ihn am Aermel sest. „Mach ein Spielchenmit uns , Harald . Es ist gemütlich drinnen.
Nicht einmal Blaeckerfield streitet . — Die Ellen
suchst du? — Ich habe sie vorhin nach ihrenZimmern gehen sehen. Sie hat «in bißchen
Kopfschmerz, nimmt ein Pulverchen und kommtdann wieder .

"
„Glaubst du , Onkel , daß ich zu ihr gehendarf?"
„iju, warum nicht? — Tu bist doch kein Frem¬der. — Und ein Liebespaar seid ihr auch nicht.Da kannst du es also ruhig machen!"
Pier van der Beldt schob seinen korpulentenLeib wieder durch die Türe des Rauchsalons ,man hörte Lachen und ein Dutzend Männer¬

stimmen , die durcheinander sprachen. Tie Luftwar blau yon Rauch . Die beiden Ventilatoren
standen offen, aber es war noch zu wenig .
Sachte drehte der Hausherr den Schlüffel , um
jeden unberufenen Blick fern zu halten. Die
Bürger der freien Republik huldigten dem ver¬
pönten Gotte Alkohol .

Ellen van der Beldt sprang von ihrem Bett«
auf, als Anderson bei ihr eintrat , aber er hatte
trotzdem gesehen, wie sie etwas rasch hinter ihr
Kisien gesteckt halte. Sie svar völlig angekleidetund strich hastend eine Haarwelle aus der
Sttrne .

„Was — willst du, Harald ? "

„Nichts —" sagte er gleichmütig . ,^Dein Va¬ter setzte mich in Kenntnis, du habest Kopf¬
schmerz und wolltest ein Migränepulver nehmen .— Hast du das schon getan?"

„Nein —" brachte sie langsam hervor. — Ichwollte es eben . — Es hat keine Eile !"Sie gab sich unbefangen, aber seinen forschen¬den Augen wich sie konsequent aus .
,A>ast du Wasser?" frug er nebenbei .Sie nickte und zeigte auf das Glas , das aufdem Mahagonitischchen in der Ecke stand.
,/Gib mir das Pulver ! — Ich mische öirsdarein !" Er griff nach dem Glas und hielt die

Fläche der freien Hand entgegen.
Sie begann zu zittern und rückte immer wei¬ter gegen das Bett zurück. Ihre Hände tastetenunter das Kissen . Dabei wurde ihr Körper wieim Frost hin und hergeschüttelt .
Anderson gab sich den Anschein, als sähe er

nichts .
„Mite !" sagte er und hielt noch immer die

Handfläche cntgegengestreckt .Sic legte mit starr geweiteten Angen eine
weiße , rundliche Kapsel darein.

„Aspirin?" meinte er leichthin .
Sie nickte und griff mit den Händen nach der

Seidenbespannung des Messingbcttes .
Anderson warf es ohne Zögern in das Glasund begann es mit dem Silberlöffel zu ver¬rühren .
„Trink , Kind !" sagte er ohne jede Erregungin der Stimme .
Sie streckte die Hand darnach aus . Er schob

sie beiseite und blickte ihr in die fiebernd glän¬zenden Augen .
„Mir könnt« auch ein Trunk davon nicht

schaden .
" Damit setzte er das Glas rasch an die

Lippen .
„Harald !"
Mit einem Schrei umklammerte sie seine Handund riß ihm das Glas vom Munde.Tie Flüssigkeit rann über ihr helles Gesell¬

schaftskleid. Sie glitt an ihm nieder und drückte
ihr Gesicht gegen seine Knie .

„Hast du getrunken, Harald? — Hast du ge¬trunken?"

„3tel" bekräftigte er fest.
Ihr « Hände lüsten sich von ihm , hoben sich mit

einem gurgelnden Laut, dann sank sie schwer
gegen den goldfarbenen Teppich.

Er hob sie vorsichttg in die Arme und sah in
ihr leichenblasses , noch schreckerstarrtes Gesicht ,tn dem sich keine Muskel bewegte . Da war er
also zur rechten Zeit gekommen . Er hatte ge¬nau gesehen , was die Kapsel war . Gift ! Woherhatte sie es ? Aber das war schließlich Ne¬
bensache .

Behutsam legte er den Körper Ellens aufdas Bett . Er drückt« ans die Klingel danebenund sagte dem erstaunt eintretenden Mädchen,das gnädig« Fräulein sei unwohl geworden .Er hätte es hierher gebracht . Sie möchte nicht
von der jungen Herrin gehen , bis dies« wieder
vollständig bei Bewußtsein sei .

Er warf noch einen Mick nach Ellen. Sic
hatte die Augen geschloffen und lag reglos.Diese Ohnmacht war vielleicht das best« , wases für sie gab .

Ein Windstoß fegte durch die Straßen , alser wieder ins Freie trat . Mit dem Taschentuchrieb er sich die Lippen bluttg . Das Zeug hatte
scheußlich geschmeckt, obwohl er kaum denMund davon nach bekommen hatte . Das hättefür mehr als einen gereicht . — So also liebte
sie Elemer Radanyi . — Da blieb allerdings fürihn selbst nichts mehr übrig . — Lohnte es sichüberhaupt noch zu leben ? — Das hatte er niegeglaubt, daß man aus Liebe sterben könnte .Ellen war im Begriff« gewesen , es zu tun . Erwar keinen Augenblick im Zweifel, daß sie dasGlas bis zum letzten Tropfen getrunken hätte .— Wie häßlich, jemand zu beneiden . Aber allesDagegenstemmcn half nichts . Er beneidete Ra¬danyi um Ellens Liebe. — Um eine solcheLiebe. — Und Elemer wußte nichts damit an¬zufangen. — Keiner seiner Gedanken gehörteihr . Alle liefen sie wie ein einziger Faden überdas Waffer , zu dem blonden Mädchen , das jetztWitwe war . — Arme Ellen ! — Er wußte jaauch, wie Liebe tat , die nicht erwidert wurde.— Das mutzte alles ertragen und überwundenwerden . — Aber es war bitter . Noch bitterer

als der Trank in Ellens Zimmer . — Warumhatte er nicht einen tüchtigen Schluck genom¬men ? — So jämmerlich feige war man, wenn 'sdarauf ankam . — So jämmerlich feige. — Ellenwar entschieden di« Stärkere .
Ziellos durchquerte er die Straßen . Er sogleichgülttg . Alles war gleichgültig . — Er tratin ein BerkehrSbureau und frug, wann dernächste Dampfer nach Europa wegging . — „Am16 . nachmittags 4 Uhr"

, gab ein Beamter höflichAuskunft.
„Nicht früher ?" sagte Anderson erstaunt.Der junge Mann hinter den >Schaltergittcrnverneinte.
Da Haie es also noch Zeit . Erst in drei Ta¬gen . Da ließ sich alles in voller Gemütlichkeitregeln.
Irgendwo warf eine Uhr ihre dröhnendeStimme in die Nacht. Zwölf Helle Schläge . Erhatte sie ganz mechanisch mitgezählt. Der Windflaute ab . Wie eine feuchte Treibhausluftschwamm die Atmosphäre über dem Häuser¬gewirr . Leise , kaum merklich fing es an zutröpfeln. Er steckte die Hände in die Taschenseines Mantels und zog ihn vorne etwasübereinander. Einige verspätete Passanten lie¬

fen rasch an ihm vorbei. -
Beinahe verblüfft sah er sich um . Bäumetauchten auf. Buschwerk stand in Gruppen , Duftvon Blüten kam süßlich aus der Dunkelheit. Dawar er also glücklich in einem der Außenparksgelandet. Aber das hatte nichts zu sagen . DieStille tat ungemein wohl . Er nahm den Hutab und ließ sich den Sommcrrcqcn auf den blon¬den Scheitel träufeln . Eine Bank, die untereiner Blautanne fast ganz geschützt lag , wählt«er zum Rastplatz .
Gedankenverloren stützte er den Kopf inbeide Hände . Man braucht« sich gar nicht anzu-

strengen . Das Gehirn lief immer den gleichenKreis Ellen — Radanyi — Gcllerns blondeWitwe.
Da half absolut kein Dawider . Wozu sichplagen, wenn es doch zwecklos war.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus -em Stadtkreise
Eine längere Stromstürung

war gestern vormittag gegen 8 Uhr eingetreten.
Benachteiligt waren Ost- und Weststaöt . Die Ur¬
sache war in einem beschädigten Speisekabel vom
Mektrizitätswerk nach der Stadt und einem
schlechten Verbindnngskabel zwischen zwei Sta -,l?nen ru suchen , eine Folge von Einflüssen
wahrend jahrelanger Benützung. Gegen 11 Uhr
waren alle betroffenen Gebiete wieder mit^ >rom versorgt. ■

Badische Gedenktage.
Am li . September 1834 wurde der Grund-

siein zum Mannheimer Rhein Hafen
?Elegt - die Einweihung fand am 17 . Oktober
1840 statt .
^ Arn 11 . September 1863 starb floß . Wilhelm
Schirmer , der bedeutendste deutsche Land -
saiaftsmaler seiner Zeit , der Organisator und
weiter der 1884 von Großherzog Friedrich I.
gegründeten Karlsruher Kunstschule.
5-

” * 11 . September 1913 wurde der neue
Badische Bahnhof in Basel in Betrieb
aenommen . Die Pläne zur Gesamtanlage und

Aufnahmegebäude stammten von Oberbau¬rat Baumann bzw. Professor Moser .
4c

Oberrechnungsrat Fricderich + . Der im Altervon über 72 Fahren , nach längerem Leiden ver¬
storbene O .R .-Rat Fricderich wurde am
Donnerstag zur letzten Ruhe gebettet . Einaroßer Traucrzug folgte dem Sarge des Ber -
oiichcncn, der in einem Leben segensreicher-satrgkeit sich vielen Dank und Anerkennung
sicherte . Davon legten Zeugnis ab die Nach¬rufe am Grabe. Namens der katholischenwcannervereine, des Ortsausschusses der Zen-" umspartei und der „Constantia" ehrte Ober¬holl -Inspektor Schneider den Berstorbenen'" kgen seines rastlosen Schaffens im Dienste der
katholischen Sache . Seitens des Berei.ns badi-'? er Finanzbeamten , zu Lessen Gründern Frie¬
drich zählte , sprach Rev .-O .- Jnsp . Bandei ,
,
" ein herzliches „Habe Tank" dem Streiterund Verfechter berechtigter Standesintcrcsscn

»urief. Auch ein Vertreter des Kneippvereinswidmete dem Heimgegangenen ehrende Worte,wie denn auch in Anwesenheit des Staats¬
präsidenten die allseitige Anerkennung der
Dienste und Arbeit des Verstorbenen Ausdruck
Wo . Ein Mann von seltenen Charaktereigen-
Ichaften ist eingegangen zur verdienten ewigen
Ruhe !

Mausole««, . Im Bericht über die Kranz-
Uicderlegungen am 100. Gehurtstag Großherzog
Friedrich I . wurde gesagt , daß der behandelnde
Arzt Dr . Arnsperger gewesen sei . Das ist
Ulcht richtig , denn der behandelnde Arzt war
Geh. Hofrat Dr . Dreßler . — Den Kranz-
»lederlegungen ist noch nachzutragen, daß auchtue Offiziersvereinigung des Infanterie -Regi¬
ments Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad.1 Nr . ,iil 'öurch ihren 1. Vorsitzenden , Oberst Geise -
k e r, . .Linen Kranz uicderlcgen ließ . — In dank¬
barem Gedenken an daS, was in seiner langenLebens - und RcgierungSzeit Grobherzog Fried¬
rich I. alS hervorragendes Glied und als Landes¬
bischof der evangelischen Landeskirche gewesen
ist , begab sich der evang . Oberkirchenrat in die
Grabkapelle und legte dort einen großen Eichen¬
kranz mit gelben und roten Herbstblumen nie¬
der : auf der Schleife standen die Worte: „Ihrem
ehemaligen Landesbischof die dankbare evange¬
lische Landeskirche ". — Ter Gedächtnisfeier am
8. September in der Festhalle hat auch Kirchen-
präsibent v . Wurth angewohnt. An dem Ge¬
dächtnisgottesdienst , der am nächsten Sonntag in
der Schlotzkirche stattfinden wird, wird der
evang . Oberkirchenrat offiziell teilnehtnen.
.. .Theatergemeinde des Bühnenvolksbundes. Die
Einschreibungen sind in vollem Gange, und es

ratsam, sich möglichst bald anzumelden, da
noch Wünsche wegen der Nummer und

Aebeneinanberltegen der Plätze berücksichtigt
!p^roen können . Das Mitglied verpflichtet sichhu ly Vorstellungen l4 Opern und 6 Schauspiele ,"n Landestheater, ein Sinfoniekonzert und ein
^ammerspiel) . Die Sondergruppe der Theater-
üemeinbe bietet die doppelte Anzahl Vorstel¬
lungen .

Der Marktplatz-Umbau ist soweit gefordert,
W in den nächsten Tagen die Schienen an der
Rathausseite gelegt werden können . Die
ilnien verkehren unverändert weiter.

Ausstellung von Stadterweiterungscntwürsen .
Anschluß an den in der nächsten Woche in

<vien stattfindenden Internationalen Städtebau -
kongretz besuchen die Teilnehmer auf einer Stu -
oienfahrt durch Deutschland eine größere Anzahlvon Städten . Sie werben am 23 . und 24 . Sept .
^uch in Karlsruhe weilen . Zu Ehren dieses
bedeutsamen Besuches veranstaltet die Stadt¬
verwaltung im kleinen Festhallcsaal eine Aus-
IfMung von Stadtcrweiterungsentwürfen . Diese
Ausstellung wird auch der Oeffcntlichkeit zu¬
gänglich gemacht werden .
^

Die Theatergruppc des Vereins ehemaliger
! . l" Karlsruhe wurde zur Großherzog-Ge-
" "Wisfeier vom Badischen Äriegerbund- ver¬
pflichtet und zwar zur Ausführung nachstchen-

Nummern : 1 . Vorspruch des Veteranen von
-vkitglied H. Zi m m e r m a n n , 2. Stellung von
k 'er lebenden Bildern . Sämtliche gner Erin¬
nerungsbilder wurden nach einer Idee und
unter persönlicher Leitung des Regisseurs P .- Uhrer von der Theater - Gruppe und unter
-bcitwirkung von Angehörigen des Stahlhelms
t „

"
.,.^ uugdeutschen Orden gestellt. Tic Charak -

^ ikuerung der historischen Köpfe sowie sämtliche
^ pheurarbeiten lagen in den bewährten Händen
^ 2 Frisurmeisters Fr . Knaudt vom Badischen^andesthcatcr.

Kamiubrand. Gestern nachmittag brach in
kinem Hanse der Akademiestraße ein Kamin-
Wnd aus , der durch die Feuerwache bald ge¬
picht werden konnte .

fi AWll . Am Donnerstag vormittag sprang ein
. r e alter Knabe gegen einen fahrenden Last-
Wttwagen . Ter Junge wurde zu Boden ge¬
worfen und erlitt einen Unterarmbruch und
kopfverletznngcn , so daß seine Aufnahme ins

Krankenhaus erfolgen mußte. — Abends fuhr
ein Motorradfahrer in der Durlacher Allee bei
einer Straßenbaustelle in einen Schacht und zog
sich dabei Beinverlctzungen zu, so daß er sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte . Das Mo¬
torrad wurde stark beschädigt.

In einem Hause der Dismarckstraße stürzte
gestern vormittag eine Frau von einer Leiter
und zog sich eine Gehirnerschütterung zu . Tie
wurde mittels Krankenauto nach dem Städt .
Krankenhaus gebracht . — Ein verheirateter
Ingenieur stürzte gestern früh , anscheinend
infolge eines Schwindelanfalles, aus der
Straßenbahn und trug dabei Verletzungen im
Gesicht und am Kopf davon . Der Verunglückte
wurde ins Krankenhaus gebracht.

Festgenommen murden bei einer Polizeistreife
10 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen.

Veranstaltungen.
Sonntagskonzert« im Stadtgart«« . Am Sonntag lin¬

den im Siadtgartcn wieder drei Konzerte statt und
zwar vormittags von 11 bis 12)4 Uhr das nutfif*
zuschlagssrete Promenadekonzert , nachmittags von S ',i
bis 6 Uhr ein Gartenfest mit dem Motto : „ Huldigung
a den Herbst" und abends von 8 bis WM Uhr ein
weiteres Konzert anläßlich des 7. Vertretertagcs des
Hilfsbundes der Elsaß -Lothringer im Reich . Sämt¬
liche Konzerte führt die Feuerwehrkapell « unter Leitung
von Musikdirektor E . Irrgang auS . Das bedeu¬
tungsvollste Konzert ist zweifellos daS im Rahmen der
„Karlsruher Herbsttage" stattsindcnde Gartenfest am
Nachmittag : „ Huldigung an den Herbst" unter Mit¬
wirkung der Freien Turncrschast Karlsruhe . Die
Veranstaltung geht vollständig auf dem See vor sich,
bestehend in einer festlichen Ausfahrt der Boote , wobei
verschiedene hübsche Gruppen zur Darstellung gelangen
und gipselt in der „ Huldigung an den Herbst" lPanto -
mime) , bi« auf dem See -Podinm vor sich geht und an

welche sich iobann unter Begleitung der Feuerwchr -
kavelle et» Danz der Schnitter und Schnitterinnen an-
schlietzt. Näheres siehe Plakate und Anzeigen.

Bundestag der Elsaß-Lothringer lm Reich.
dz . Karlsruhe , 10. Sept . Der siebente Ver¬

treterin« des Hilfsbundes für die Elsaß-Loth¬
ringer im Reich hat , nachdem die Vertreter aus
dem 'ganzen Reich in großer Zahl hier etnge -
troffeil sind , heute vormittag 10 Uhr mit einer

internen Sitzung des Bundesvorstandes
im Hotel „Germania" seinen Anfana genom¬
men , die , abgesehen von einer kurzen Mittags¬
pause , bis gegen Abend dauerte. Nachmittags
trafen sich die Frauenbünde und die Damen des
Hilfsbundes im Restaurant Moninger zu einem
gemütlichen Beisammensein .

Ilm 5K Uhr fand im Badischen Kunstverein
in Anwesenheit einer stattlichen Anzahl gelade¬
ner Gäste , darunter Vertreter des Ministeriums
des Innern sowie des Kultus , der Handwerks¬
kammer , von Kunst und Wissenschaft und einer
größeren Anzahl Verdrängter die feierliche Er¬
öffnung der vom Wissenschaftlichen Institut der
Elsaß -Lothringer im Reich an der Universität
Frankfurt a . M . im Verein mit Sammlungen
des Badischen Knnstvercins und einigen Privat -
sammliingen veranstalteten

Ausstellung elsäffischer Graphik
statt .

Ministerialrat Dr . G ö tz - Stuttgart begrüßte
namens des verhinderten Präsidenten die Gäste ,
vor allem die Vertreter der Behörden, betonte
den Zweck des Wissenschaftlichen Instituts , die
durch die politische Entwicklung drüben unter¬
brochene, kulturell- wissenschaftliche Arbeit fort¬
zusetzen . Heute wolle man einen kleinen Aus¬
schnitt der elsässischen Kunst vor Augen führen,
vor allem die Graphik der Meister Martin
Schongauer und Hans Baldung , beides Persön¬
lichkeiten, die auf diesem Gebiete im 16. und
17. Jahrhundert Hervorragendes geleistet haben ,
Werke , die die Höhe dieser Kunst im Mittelalter
beweisen , wo das elsässischc Kulturzentrum nicht
an der Grenze, sondern inmitten des Deutschen
Reiches gelegen war . Wenn wir daher heute
solche Leistungen einerseits freudig bewunder¬
ten . .müsse man andererseits ein Gefühl der
Töauer empfinden , daß die vielversprechende
Entwicklung des letzten halben Jahrhunderts
zurzeit wenigstens abgebrochen sei . Heute wol¬
len wir uns bei der Besichtigung der Ausstellnng
der Künstler von drüben der Leute erinnern , die
durch ein Jahrtausend hindurch ihre deutsche
Sprache , ihre deutsche Art und ihre Kultur er¬
halten haben . Mit diesen Worten erklärte der
Redner die Ausstellung für eröffnet.

Ter stellvertretende Direktor der Badischen
Kunsthallc , Tr . Curjel , hielt darauf einen
lichtvollen Vortrag über die wechselseitige Aus¬
strahlung und gegenseitige Befruchtung der mit¬
telalterlichen Kunst in den durch die Städte
Straßburg , Freiburg und Basel gekennzeich¬
neten produktiven Kulturzentren . Bei der Sktz-
zierung der Auswirkungen der Kunst von jenem
Kulturzentrum her wies der Redner u . a . dar¬
auf hin, baß Karlsruhes berühmter Baumeister
Weinbrenner längere Zeit in seiner Jugend in
Straßbnra geweilt und ein aut Teil seiner künst¬
lerischen Entwicklung den dort gewonnenenEin¬
drücken verdanke .

Beide Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall
ausgenommen .

Der Vorsitzende der Ortsgruppe , R o t h -
maier . dankte dem Wissenschaftlichen Institut ,
besonders Professor Wolfram, der Stadtverwal¬
tung und dem Verkehrsverein Karlsruhe , sowie
dem Badischen Kunstverein für ihre Bemühun¬
gen um das Zustandekommen der Ausstellung,
>ind gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese Aus-
stelluna ' ihren Zweck erfülle : die Kunst des deut¬
schen Elsaß der Oeffentlichkeit vor Augen zu
führen als Zeugen einer ruhmreichen Ver¬
gangenheit.

Hierauf erfolgte ein Rundgang unter Füh¬
rung durch die Ausstellung, die mit 131 Num¬
mern beschickt ist , von denen 109 vom Wissen¬
schaftlichen Institut , 13 von der Badischen Knnst -
balle und 7 aus Privatbcsttz zur Verfügung ge¬
stellt worden sind .

Abends versammelten sich der Bundesvorstand,die bereits eingetroffenen Vertreter aus dem
Reich und etnc arößerc Anzahl Karlsruher Ver¬
triebener im Restaurant Moninger zu einer
z w a n g I o s e n Z u s a m m e n k n n s t mit künst¬
lerischen Darbietungen .

Baden und Elfaß -Lothringen .
Kulturelle Wechselbeziehungen.

Im Rahmen der 7. Vertretertagung des HilfS-
bnndeS für Sie Elsaß -Lothrinqer im Reich, hielt
gestern abend Geh . Reg .-Rat Prof . Tr . Wols -
r a m . Generalsekretär des Wissenschaftlichen In¬stituts der Elsaß -Lothringer im Reich an der
Universität Frankfurt a . M . im Bürgersaaleinen fenelnden Bortrag über das Thema „K u l-
turcllc Wechselbeziehungen zwi¬
schen Baden und Elsaß - Lothringen ".Der Redner führte etwa folgendes auS :

Auch das Wissenschaftliche Institut der Elsaß -
Lothringer im Reich an der Universität Frank ,
furt a. M . hat sich im Einvernehmen mit dem
Hilfsbnnd nnd auf besondere Aufforderung des
Oberbürgermeisters der Stadt Karlsruhe für
die Tagung zur Verfügung gestellt. Eine Aus¬
stellung elsässischcr Graphik, die das Institut in
den Räumen der Kunsthallc eröffnet hat , und

eine Auslage sämtlicher , vom Institut heraus¬
gegebenen Schriften geben über seine Tätigkeit
und Ziele Aufschluß. Der Vortrag des Red¬
ners führte unmittelbar in die Arbeiten des
Instituts ein . Er ging von der Begründung
aus , mit der Frankreich die Wegnahme Elsaß-
Lothringens vor dem In - nnd Auslande zu be¬
gründen versucht hat . Einmal , der Rhein sei
die natürliche Grenze Frankreichs, sodann , die
Elsaß-Lothringer seien der Abstammung nach
als Kelten den Franzosen stammesgleich . Bei¬
des wurde vom Redner in kurzen Worten
zurückgewiesen , dann ging er ans die innige
Volks - und K u l t u r g c m e i n s ch a f t
zwischen den beiden Nachbarländern
Elsaß und Baden ein : er zeigte , wie sich
hüben nnd drüben die alemannische nnd fränki¬
sche Bevölkerung gleichmäßig über den Rhein
ausbreitct und die Linien der Dialektverschie¬
bung nirgends durch den Rhein gebildet wer¬
den , sondern ständig von Westen nach Osten
übux den Strom laufe » . Auch die Bauart der
Häuser ist rechts und links des Rheines die
gleiche.

In der Entwickelung der Kultur besteht inso¬
fern ein Unterschied , als Elsaß und . Baden ans
verschiedenen Gebieten die gebenden Länder ge¬
wesen sind .

Das El s a ß steht zunächst im Vordergrund ,
das hängt zusammen mit den günstigeren Ver¬
kehrswegen , die das Elsaß seit alter Zeit von
Süden nach Norden durchzogen , in entsprechen¬
der Richtung in Baden aber fehlte » . So haben
sich die großen Bischofs st ädtc nur links¬
rheinisch entwickelt. Und auch die Reichs¬
städte entstehen besonders in Staufischer Zeit
vorwiegend im Elsaß , weil das Land in dama¬
liger Zeit recht eigentlich das Kaiserland ge¬
wesen ist . Die staatlichen und kirchlichen Ge¬
bilde legen sich durchweg sattelförmig über den
Rhein . Alle aber breiten sich vom Elsaß nach
Baden aus : keines umgekehrt . —

Was die bildende Kunst anbelangt , so ist der
Einfluß der Bank « n st des Mittelrheins
gleichfalls vom Elsaß ausgegangcn. Das zeigt
sich am Freiburger Münster , das von Straßburg
beeinflußt ist . Auch die Kirche von Lantenbach
im Renchtal , das Kloster Allerheiligen, die
Kirche von Lahr, stehen unter Straßburger Ein¬
fluß. Ebenso ist in der Renaissancezeit das Elsaß
auf dem Gebiete der Malerei führend. Der
Colmarer Martin Schongauer ist aber auch in
Breisach tätig gewesen und dort gestorben . Hans
Baldnngs Knust gehört gleichfalls beiden Rhein-
seiten . Wohl das Hauptwerk seines Lebens ist
der Altar des Freiburger Münsters gewesen.

Auf dem Gebiete der redenden Künste
geht gleichfalls bas Elsaß voran . Der Vor¬
tragende verweist auf Ottfried von Weißenburg.
Gottfried von Straßburg , Brant , Murner - und
Fischart . Erst mit Moscherosch tritt ein Badener
auf den Plan , der aber vor allem drüben im
Elsaß seine vaterländischen Töne angestimmt
hat . Ebenso gehört Grimmelshausen, der seinen
groben Kulturroman , den „Simplizissimus" in
Renchen und Gaisbach bei Oberkirch geschaffen
hat, insofern auch dem Elsaß an, als er zunächst
in bischöflich Straßburgischen Diensten gestanden
hat , bevor er bei den Freiherren von Schauen¬
burg ein Unterkommen fand .

Ganz umgekehrt stellen sich die Beziehungen
zwischen den beiden Ländern auf wissen¬
schaftlichem Gebiet . Hier hat Baden, in
Heidelberg und Freiburg ungleich früher Uni¬
versitäten geschaffen , als bas Elsaß, dessen Uni¬
versität Straßburg erst der zweiten Hälfte des
16 . Jahrunderts entstammt. Infolgedessen dankt
das Elsaß bis zu diesem Zeitpunkt die wissen¬
schaftliche Ausbildung seiner Lanbeskinder vor¬
wiegend den badischen Universitäten. Der Red¬
ner führte sodann aus den Matrikel ; ) die Zif¬
fern der in Baden ausgcbildeten Elsäiser an und
nannte eine Reihe hervorragender Namen wie
Wimpheling, Murner , Hieronismus Gebwiler,
Beatus Rhenanus und andere.

Im 18. Jahrhundert hat dann Baden der
Universität Straßburg einen der größten Ge¬
lehrten gegeben , die einen Lehrstuhl dieser Uni¬
versität jemals geziert haben , Daniel Schoepflin .
Bekanntlich hat auch Goethe zu seinen Füßen
gesessen , lieber die Wechselbeziehungen auf dem
Gebiet der Volkskunde , der Sitten und Ge¬
bräuche , der Trachten, vor allem aber der Volks¬
lieder, konnte der Redner aus Mangel an Zeit
leider nicht eingehen . Er schloß mit den Worten,
die einst der Elsässer Professor Eduard Reuß
gesprochen hat nnd die auch heute noch einen
zeitgemäßen Klang haben :

„Auf beiden Rheinnfern wohnt für uns nur
ein Volk : Schlachten und Welthändel können es
zersplittern nnd durch Zollhäuser und Schlag¬
bäume trenne» . Aber die Herzen scheiden sie
nicht ! Unser Gegner ist nur , wer unseren Ur¬
sprung vergessend um des eitlen Flitterstaates
französischer Lorbeeren willen noch jetzt die
eiserne Rute küßt . Und Todfeind ist , wer
frevelnde Hand legt an das Heiligtum unserer
Nationalität ."

Die Ausführungen des Redners wurden mit
reichem Beifall gelohnt .
Die Sonderbcilagc aus Anlaß de>r Tagung sei

der Beachtung empfohlen .

Palast - Lichtsviel «, Herrenstraßc . Ab heute neues
Programm mit dem Hauptschlager „Die Zntilnnas -
schwester" . Nach dem berühmten Fuldaschen Lustspici
„ Die Zwillingsschwester" ist hier ein mobernrs Film -
lustspiel geschaffen worden , das im Wiener Milieu
spielt. In einer reizenden . Bilderfolae entrollt sich dic
«̂ schichte der Frau , die in der Maske ihrer Schwester
ihren Mann zurückcrobert. Constanee Talmabgc feiert
in der Hauptrolle ihre größten Triumphe . Buster
Keaton, der originell« Komiker, spielt die Hauptrolle
in der Zwci-Akter-Komödi« „ Trautes Heim — Glück
allein" . Dic neue Ufa-WocherAchau ist wieder mit den
interessantesten Neuigkeiten aus aller Welt ansge -
stattet.

Colosseum -Operette . Seit gestern wird daS überall
mit Io großem Erfolg aufgeführte Stück „Die Kö¬
nigin der N a ch t" in drei SlHten von Frans Arnold
»nd Ernst Bach gespielt. Das Stück ist da » lustigste
der letzten 10 Fahre .

Im Unlontbeater tKaiscrstr . 21 :1) gelangt ab heute
der völlig neu gedrehte Film „Die Lieblingssran des
Maharadscha" , der Jnbiläumsfilm der NordiSk in
Kopenhagen, zur Aufführung . Wie es damals
mar , als vor Jahren Ser Nordisk -Film „ Die Lieb -
lingssran des Maharadscha" von Kopenhagen aus «inen
einzigen Stegesru « durch ganz Europa antrat — das
wissen wir alle noch, Gunnar Tolnaes war der Held
des Tages , der Unwiderstehliche — der Film wurde
zum europäischen Ereignis gestempelt. Wenn wir
heute den neuen Nordtsk -Film gleichen Namens im
Unionthcater sehen , läßt sich der ungeheure Fortschritt
erkennen , den der Film genommen hat . Die Be¬
geisterung des Publikums über die wundervollen Bil¬
der der Riviera und der indischen Wunberioctt ist dic
gleiche ,

Els- sstsches Theater Karlsruhe . ES wirb nochmals
ans die morgen im Städtischen Konzerthaus stattstn -
dende Fcstvorstellung mit Grebers „ 'S Teschtament" .
BolkSstück in 3 Akten , bingewiesen. Beginn der Vor¬
stellung ngchmittags ü Uhr . Die Theaterkasse ist gc-
üsfet vormittags von lf/a bis 1QM Uhr und von «'.h
Uhr an ,

Raturtheaier Durlach . Am Sonntag kommt das
Märchen „ Häusel und G r e t « l" von Adelheid
Wett« zur Aufführung . Dieses Märchen — wohl das
schönst« deutsche — wurde überall mit größtem Beifall
aufgesübrt , so daß ein zahlreicher Besuch stcher ist . Nach
Schluß der Aufführung werden von dem Gcbirgstrach -
ienvereiir „D ' Tegernseer Karlsruhe " Volks - nnd Na-
tiongltänzc vorgcführt . Siche die Anzeige.

Der Evangel . Verein für innere Mission , Angsb .
B« k„ im Lande Baden begeht Sonntag , 12 . September
sein 77. LandesjahreSsest mit einem JestgvtteSdienst
nachmittags 2 Uhr in der Evang . Stadtkirchc <Fest-
rcdncr : Pfarrer B o h m e r l e - Langensteinbach) und
einer Nachfeier, abends 8 Uhr , im Evangel . Bereins -
hauS , Amalicnstraße 77. Jedermann ist herzlich ein-
geladen .

Sienographic . Im ReichSkurzschriskierein beginnen
am Montag neue Kurse . tDiebc dic Anzeige.)

Setdeuban . Es dürfte sowohl hier als auch an an¬
deren Orten bekannt sein , daß schon seit längerer Zeit
in der Landeshauptstadt ein Verein zur Förde¬
rung der Setdcnranvcnzncht in Baden
ins Leben gerufen wurde . Das Jnieresie am Seiden¬
bau in unserer Heimat ist bereits so groß , daß sich
Pittglieder des Vereins nun zusammeng« schlossen
haben , um durch nosariellen Vertrag eine Badische
Seidenbauzentrale mit dem Sitz in Karlsruhe »u grün¬
de» . Di« Gesellschaft bepflanzt dieses Svätjahr in der
Nähe der Stadt ein größeres Gelände mit weißen
Maulbecrhecken als Musterplantage zur späteren Er - ,
richsung einer Mufterzuchtaustalt , Zweck des
Vereins ist, alle Interessenten durch fachmännischen
Rat zu unterstützen , sowie demnächst öfseniliche Vor¬
träge zur allgemeinen Belehrung zu halten . Znsam -
nienkunst der Mitglieder de» Vereins findet seden
Tienstag abend 8V> Uhr int Friedrichshof -Nebenzimmer
unter Vorsitz von Rechnungsrat A , Weiß statt , wozu
alle iveiteren Jnieresienten frennblichst eingelaben sind .

Standesbuch -Auszüge .
Steebesälle . g . Sept . : Friedrich Hammel , Ehcm . ,

Wächter, 71 Jahre alt : Susann « Frühwald , Witwe
non Johann Frühwald , Tchreinermeister , 78 Jahre alt :
Simon Karcher , gesch, Ehemann , Masch .-Arbeiter ,
66 Jahre alt . 10 . Sept . : Maria Jahner , Ehefrau
von Jakob Jahner , Metallarbeiter , 88 Jahre alt : Pan »
line E ck , Ehesran von Richard Eck , Fabrikarbeiter , 28
Fahre alt .

ÄmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen . Zuruhesetzungen usw .

Jnstizvinisterium.
Ernannt : Schreibgehilfin Maria Krebs beim

Amtsgericht Schwetzingen zur Kanzlistin .
Versetzt: Aufseher August Stuhl beim Landes »

gcfängnis Mannheim »um MännerzuchthauS Bruchsal.
Znrnbegesetzt ans Ansnchen: Kanzleisekretär Wilhelm

G i ß l e r beim "Amtsgericht Freiburg .

Uagesanzeiger.
Man beachte die Anzesge » !

Samstag , den 11 . September.
Städt . Fefthalle. Abends 8 Uhr : Großer Heimatabend

des Hilfsbundes für Elsaß -Lothringer .
Siadigarte « : Nachmittags 3M—6 Uhr Konzert.
Co lasse« « . t' Ibends 8 Uhr : „ Die Königin der Nacht " .
K.T .B . 1848 : Abends 8 Uhr Tanzumterhaliung in der

Eintracht .
Liederhalle . Abends 8lL Uhr : Begrüßungsabenb im

Lörocnrachen.
Palast -Lichtspiele : „Die Zwillingsschwefter". Neu« Ufa-

Wochenschau .
Union -Theater : „ Die Licblingssrau des Maharadscha ."
Residenz- Lichtspiele : „ An der schönen blauen Donau ."
Kammer -Lichtspiele : „ Ich hatt ' einen Kameraden ."
Zum alte » Klostcrbrä « . Abends 7 Uhr : Künstler »

Konzert .
Hoepsnerbräukellrr : Konzert.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Friedrich - Wilhelm - Lebensversicherungs - Aktien»

» esellschast z» Berlin , die am 26 , März auf ein Mjäbr .
Bestehen »urückblicken konnte, hat ein« Kollektivver»
sicherung im Kleinen unter der Bezeichnung „Familien .
Versicherung " cingeführt . Der Neuerung liegt der tve»
danke zugrunde , daß man für zwei oder mehr Er¬
wachsene und ebenso für zwei oder mehr Kinder je
eine gleichartige Versicherung ahschlicßen und die bei¬
den Versicherungen durch eine einzige Police beurkun¬
den kann , für die lausend .such nur eine Quittung
über den Gefamtbcitrag anszustellen ist . Man beachte
die Anzeige.

Bad Dürkheim am 12 . , 13 ., 14 . u . i9 . sep t . j
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Oie Großherzog - Gedächtnisfeier
des Vereins der Badener zu Berlin .

Ter „Verein der Badener" zu Berlin ( 1 . Vor¬
sitzender Herr Adolf Reinhardt ) , der seit
mehr als drei Jahrzehnten die badischen Lands¬leute aller Stände in der deutschen Reichshaupt¬stadt in sich vereinigt , lieh es sich nicht nehmen ,in diesen Tagen dem Gedächtnis Groß -
herzoa Friedrichs I . , seines langjährigenProtektors , eine würdige Gedächtnisseier
zu bereiten. Trotz der noch fast sommerlichenJahreszeit fand sich im „Rhctngold" eine großeAnzahl von Badenern zusammen und gedachteder alten Zeiten, in denen auch so manche per¬
sönliche Berührung uüt dem Landcsherrn statt¬
gefunden hatte.

Die eigentliche Feier , eingeleitet durch einen
Beethovenvortrag des Ehrenmitgliedes Tr .Horch ler , sowie durch den Gesang der herr¬
lichen Sarastroworte aus Mozarts „Zaubcrflöte"
(Opernsänger H i e b c r von der Berliner Staats -
oper) gruppierte sich um den Festvortrag des
Abends, Diesen hatte der langjährige frühere
Vorsitzende und jetziges Ehrenmitglied des Ver¬eins, Tr . Gustav Manz , übernommen. DerRedner zeichnete vor allem das menschliche
Wesen des verstorbenen Großherzogs und ent¬
wickelte aus dieser Eigenschaft wahrer und echter
Menschlichkeit heraus alle die segensreichen Vor¬
gänge eines halben Fahrhunderts , um derent¬willen Baden von den Nichtbadenern als das
deutsche „Mnstcrländle" bezeichnet wurde. Im
besonderen betonte diese Würdigung natürlich
auch die nahen Beziehungen Friedrichs I. zurBerliner Badischen Kolonie selbst.

Es mar eine hübsche Illustration , ivas im An¬
schluß an den Festvortrag der zweite Vorsitzendedes Vereins , Herr B r o ß m e r , auf Grund der
Erinnerungen der alten Mitglieder und Ver-
einsbegrttnder erzählen konnte .Im Jahre 1897 , als der Verein erst einigeJahr « bestand , war auch ein Trüpplein Badenerin dem großen Huldigungsfestzuge, der anläß¬
lich der Enthüllung des Denkmals Wilhelms I .in Berlin stattfand . Eine eigene Veretnssahncbesaß man noch nicht, und gar bescheiden wirktedas gelbrot-gelbe Fähnlein , das man damals
nach langem Herumsuchen in der Reichshaupt¬stadt ausgetrieben hatte : der .Hausmeister des'Fürsten von Fürstenberg war der freundlicheHelfer gewesen . Bei der Huldigung vor dem
Schloß war es Wilhelm II . selbst, der seinen
großherzoglichen Onkel auf das Fähnlein der
badischen Aufrechten aufmerksam machte, so daßdie Landsleute dann durch Schwenken der Fahneihrem freundlich winkenden Landesvater denGruß entbieten konnten . Zwei Tage daraufwar der Vorstand des Vereins in AudienzbeimGroßherzog, und als dieser lächelnd meinte, sichätten wohl etwas aus dem -Herzen und möchtenwohl auch ein so schönes Banner wie die andernVereine, da meint« der damalige Vorsitzende,Herr Faller , der das Herz ans dem rechtenFleck hatte, darauf käme es ihnen wirklich nichtan , aber sie erbäten die landesväterliche Teil¬
nahme für die Wohlfahrtsbestrebungen des Ver¬eins . Darauf sagte der Großherzog: . „Dann ge¬
statten Sic , daß ich Ihrem Verein als Mitgliedbeitrete." Und so wurde Großherzog Friedrich
von Baden unter Nummer 104 Mitglied des
Vereins seiner Landsleute zu Berlin , und bald
darauf ein Protektor , der sogar späterhin ein¬mal in einer denkwürdigen Generalversamm¬lung zusammen mit dem Ehrenvorsitzenden ,Prinzen Max von Baden, an den Beratungenteilnahm.

Diese kleine Geschichte verdiente cs wohl auch ,an dieser Stelle wieder erzählt zu werden. Bei
der Gedächtnisfeier - er Badener zu Berlin ver¬
fehlte sie ebenso wenig ihren Eindruck , wie dieVerlesung einiger besonders bedeutsamer Stel¬
len aus den Briefen und Neben des Groß-
herzogs .

Unter den zahlreichen Festgästen waren viele,die auch im Badenerlande wohlbekannt seindürften , so n . a . Ministerialrat F e ch t als Ver¬treter des badischen 0>«sandten Dr . Honold ,General Ritter und Edler von Braun , der
frühere Flügeladjutant , ferner Gcneralinspekteur
der Artillerie , Exz . v . B l e i d o r n , Admiral
Löhlein , der Reichskommissar für öffentliche
Sicherheit K u e n z e r , Geh . Rat Exz . v . G o e «
b c l , Kommerzienrat Schmidt von den Maggi¬
merken n . a . m .

Dieser »Feier des Vereins der Badener wird
sich am 12. September eine ebensolche anschlie-
ßcn , die der Badische Kriegerverein ,d. h . die Vereinigung der ehemaligen Angehöri¬
gen des 14. Armeekorps, veranstaltet und die
gleichfalls unter regster Beteiligung stattzufin¬
den verspricht . .

Kus Baden
Eisenbahnunfall .

dz . Karlsruhe , 10. Sept . (Amtlich .) Am 9. Sep¬
tember, abends 10 Uhr, c n t g l e i st e n bei der
Ausfahrt des Personenzuges 586 auö dem Bahn¬

hof Königshofen (Amt Tauberbischofsheim )der Tender der Lokomotive und der Packwagen .Verlebt wurde niemand . Der Sachschaden ist
nicht bedeutend . Ursache des Unfalles ist der
Bruch einer Tenderdrahtfeder. Die Verkehrs¬störung ist bereits behoben .

Straßensperren in Baden.
— Karlsruhe , 10. Sept . Die infolge vorgenom-

mener oder geplanter Instandsetzung vonStraßen angeordnetcn Sperren für denVerkehr werden laut Mitteilung des Bad.Automobil-Klubs in Nr . 88 vom 18. Septemberder Allg . Automobil-Ztg. (Verlag Klasing u . Co .,Berlin W g , Linkstraße 88 ) veröffentlicht . DieInteressenten seien auf diese wichtige Bekannt¬
gabe aufmerksam gemacht.

Die schwere Bluttat in Ettlingen.
dz. Ettlingen , 10. Sept . Ueber die Messer¬stecherei in der Gutleuthausstraße werden fol¬

gende Einzelheiten bekannt : Die Ursache ist aufein Grammophonspiel und den Gesang einiger
halbwüchsiger Burschen und Kinder zurückzufüh¬ren. D i e b o l d hielt sich darüber auf und machteu . a . auch über Frau Adam abfällige Bemer¬
kungen . Diese versetzte Diebold einen Schlag .Der Getroffene zog im nächsten Augenblick das
mitgebrachte Küchenmcsser und versetzte FrauAdam zwei Stiche in die Brust und einen in
die Halsgegend, so daß sie blutüberströmt- zu¬
sammenbrach . Auf die Hilferufe kam soso « derEhemann, der den ganzen Nachmittag gearbeitethatte und bereits zu Bett gegangen war , herbeiund warf den Diebold zu Boden . Während desRingens wurde Diebold anscheinend von seinenAngehörigen das Messer wieder zugestcckt under stach nun blindlings auf den auf ihm knien¬den Adam ein und brachte ihm mehrere Sticheam Halse bei . Der Schwerverletzte , ein sehrnüchterner und fleißiger Mann , schwebt in Le¬bensgefahr, desgleichen seine Ehefrau.

Reise der Königin von Schweden nachBaden-Baden.
bld . Baden-Baden , 10. Sept . Wie aus Stock¬

holm gemeldet wird, hat sich das Befindender Königin nunmehr so gebessert , daß
sie in Begleitung ihres Arztes Professor K r e h l
am 15. September zur Erholung in ein Sana¬torium nach Baden-Baden reisen darf.

Das Jubiläum der Stadt Oberkirch .- Oberkirch . 10. Sept . Die Stadt Oberkirchim lieblichen Renchtal feiert am 19 . d . M. ihr600jähriges Stadtjubiläum . Im Mit¬telpunkt der Feier steht das Pontifikalamt , wäh¬rend dem die Maria Zeller- Messe von Haydndurch den Ktrchenchor zum Vortrag kommt , dasvon Herrn Jörg Fretherrn von Schauenburgverfaßte und von Herrn Hans Herbert Michels ,Intendant der Württembergischen Volksbühnein Szene gesetzte F e st s p i e I : ,L !m Laufe derZeit Oberkirch 1326—1926" und der Festzug .Das Festspiel verspricht sehr gut zu werden, bis
zu 300 Personen wirken in den jeweils in Fragekommenden Trachten mit. An dem Festzug be¬teiligen sich die einzelnen Innungen sehr leb-
hast , und die umliegenden Gemeinden habenTrachten und sonstige Gruppen zugesagt . So
ist zu erwarten , daß besonders auch vom Ha -
nauerlanö viele Trachten sich sehen lassen. Ineiner Festschrift wird die Geschichte Oberkirchs
besonders behandelt. Der 19. September wirbfür viele ein angenehmer Ausflugstag sein.Ausflügler und Vereine können sich zusammen¬
schließen und evtl , einen Sonderzug bestellen :
dadurch würde sich der Fahrpreis etwas ernie¬
drigen. Der Staatspräsident und der Weih-
bischof haben ihr Erscheinen zugesagt . (Im übri¬
gen wird ans die Anzeige im Inseratenteil ver¬
wiesen .)

Brände.
dz . Bachhcim (Amt Donaueschingen ) , 10. Sept .

Gestery nacht kurz nach 10 Uhr brach in B a ch -
heim in dem alleinstehend gebauten Futter¬
schopf, in dem eine Wohnung des Karl Metz -
m e r eingebaut war , Feuer aus . Binnen kur¬
zer Zeit brannte der) Dachstuhl nieder.

bld. Fahrnau , 10. Sept . In der Spinnerei und
Weberei Singeisen entstand am Donnerstag
abend aus noch unaufgeklärter Ursache Feuerim Kesselhaus , wodurch der Raum sür die Fuhr¬
werke zum Teil niedergebrannt ist . Der rasch
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es , ein Aus¬breiten des Feuers zu verhindern.

dz . Menzenschwand , 10. Sept . Bisher unbe¬
kannte Täter haben in einer der letzten Nächtein die vor dem Haus des Altpolizeidieners hier
lagernden Wellen. Hobelspänc und Papier ge¬
steckt und die leicht entzündbare Masse an ge¬zündet . Die Tat wurde noch rechtzeitig be¬
merkt . so daß das .Haus vor Schaden bewahrt
blieb . *

Berghanse« b . Durlach, 10 . Sept . Der Ev.
Kirchengesangverein feierte am Sonn¬
tag das Fest seines 15jährig . Bestehens
durch ein Konzert und einen Familienabend.

Beide Veranstaltungen fanden im Saale des
Gasthauses zum „Adler" statt. Die große Be¬
teiligung auswärtiger Konzertbesucher legte am
besten Zeugnis davon ab, welch guten Rufes
sich der Verein in kirchenmusikalischen Kreisenerfreut , und das mit vollem Recht. Der Chorhat unter der Leitung seines schaffensfreudigenund zielbewußt arbeitenden Dirigenten , des
Hauptlehrers A . Ztmmermann , eine künst¬
lerische Höhe erreicht , die volle Anerkennungverdient und jeden Hörer geradezu mit Bewun¬
derung erfüllt . Schon beim ersten Lied „Freu -
denkläge , Festgesänge " von Gluck zeigten sich die
guten Eigenschaften des Chores: er sang mit
wohltuender Reinheit, rhythmischer Genauigkeitund herzerfreuender Frische , mühelos jede Höhe
nehmend . Dieser gute Eindruck wurde durchdie weiteren Darbietungen des Chores (er sangu . a. Holder Friede von Romberg und Gebetfürs Vaterland von Mehnl ) immer mehr ge¬hoben und vertieft, weshalb auch der ' Beifallfür die vorzüglichen Leistungen der Sängerin¬nen und Sänger ein herzlicher und gern gegebe¬ner war . Gleich dankbar waren die Hörer fürdie Gaben edler Kunst , die die Solistin , Frl .Herta R o h r e r aus Karlsruhe , spendete . Sie
spielte Klavierwerke von Schubert, Strauß -
Schütt und Brahms mit virtuoser Fertigkeitund fein abgewogener Tongebung. Es war einereine Freude , dem beseelten Spiel der jungenKünstlerin lauschen zu dürfen. Auch der Fa¬milienabend war sehr gut besucht . Die Erschie¬nenen wurden durch den Vorstand, Herrn W . E n-
d e r l e , aufs herzlichste begrüßt. Der Chor
sang noch einige Volkslieder, und Herr FritzHeld aus Karlsruhe erfreute die Zuhörer
durch ernste und heitere Vorträge . Nach der
Festrede des Kaminfegermeisters Alb . Metz¬ger wurden die Ehrungen vorgenommen. 25
Mitgliedern wurde für 15jährige Mitgliedschaftje ein Kunstblatt mit Widmung überreicht , 7 noch
lebende Gründer erhielten außerdem einen
Ehrenbrief. Im Mittelpunkt des Abends stand
die Ehrung des verdienten Dirigenten , dem ein
Ehrenbrief und ein Lorbeerkranz mit Schleife
überreicht wurde. Neben ihm ist die wohl¬
gelungene Veranstaltung der Tatkraft des
ersten Vorstandes, Herrn Enderle und des
Schriftführers , Herrn F . Tautzky , die beide
keine Mühe und Arbeit scheuen , wenn es sich umdas Wohl des Vereins händelt, aber auch allen
Sängerinnen und Sängern zu danken , die sich
trotz der vielen und schweren Arbeit während
der Erntezeit gerne und freudig dem Studiumdes reichhaltigen Programms der Festfeierunterzogen.

dz . Bruchsal, 10. Sept . Ein frecher Dieb -
st a h l wurde gestern abend ungefähr zwischen6 und 7 Uhr bei H . Gsell ausgeführt . Dem
mittellosen Mann , der sich seinen Verdienst
durch Erheben von Vereinsbeiträgen verdient,wurde durch unbekannte Täter in der Küche der
Betrag von 198,50 RM . entwendet. Die ganze
Küche war durchsucht und es sah aus , wie wenn
Wilde gehaust hätten . — Auf der Kreisstraße
zwischen Stettfelb und Langenbrücken geriet einAuto infolge Explosion in Flammen undwurde völlig zerstört . Der Lenker konnte
sich durch Abspringen rette » . — Das Schloßwurde im August 1926 von 2343 Personen be¬
sucht.

V. Bruchsal, 10. Sept . Durch die Sperre der
Schönbornstraße war die Umleitung des
Autoverkehrs vön Heidelberg nach Karls¬
ruhe, Pforzheim, Stuttgart usw . über Schwet¬
zingen —Graben nötig. Die Straßenarbeit wird,falls am Samstag kein Regenwetter eintritt , in
dieser Woche fertig, so daß die direkte Landstraße
Heidelberg —Bruchsal für den Auto - und sonsti¬
gen Fuhrwerksverkehr vom Sonntag , den 12. ö .Mts . ab wieder frei ist .

bld. Krona« , 10. Sept . Der 60 Jahre alten
Frau des Bäckermeisters W t ck e n h ä u s e r hat
ein Pferd ein Bein abgeschlagen, so daß die
Frau nach Heidelberg gebracht werden mußte.

bld . Mannheim, 10. Sept . Gestern mittag
fuhr ein 15 Jahre alter Schmieölehrlinp aus
der Neckarstadt mit seinem Fahrrad beim Ein¬
biegen von der Lortzing- in die Mittelstraße in
unvorsichtiger Weise vor ein Einspännerfuhr¬
werk , wurde von diesem ersaßt , umgcworfen
und überfahren . Dem Verunglücktenwurde
der Schädel eingedrückt , wodurch der Tod als¬
bald eintrat .

dz . Mannheim-Rheinau , 10. Sept . Im Jahre
1921 wurde auf der Rheinau eine Reihe von
Kohlendiebstählen verübt , ohne daß es
gelang, die Täter zu ermitteln . Nunmehr scheint
Licht in die Sache zu kommen infolge eines
Streites zwischen den mutmaßlichen Komplizen .Es wurden bereits drei Männer aus Brühl un¬ter Diebstahlsverdacht verhaftet und in dasMannheimer Amtsgefängnis eingeliefert.

- . Weinheim , 10. Sept . Die Handelskammer
Mannheim nd Heidelberg und die Handwerks¬
kammer Mannheim machten einen gemein¬
samen Besuch aus der Ausstellung der
„W e i n h e i m e r Woche ." Bei einem gemüt¬
liche » Beisammensein mit dem hiesigen Arbeits¬
ausschuß im Weinpavillon des Ausstellungs¬

geländes hieß Oberbürgermeister S u e g e l die
Gäste aus Mannheim , Heidelberg und Schwet¬
zingen nebst ihren Damen willkommen und hobals besondere Merkmale des WeinbeinrerUnter¬nehmens die Opferwilligkeit, Tatkraft und
Einigkeit der beteiligten Weinheimer Kreisehervor . Der Präsident der HandwerkskammerMannheim, Stadtrat Groß , erwiderte, daß das
Eigenschaften sind , auf die das WeinheimerBürgertum stolz fein dürfe. Er wünschte, daß
diese Einigkeit auch in Zunkuntt weiter bestehen
möchte, dankte im Namen aller Gäste für den
liebenswürdigen Empfang und brachte ein Hochauf die Veranstalter der Industrie - und Ge¬
werbeschau und auf die Stadt Weinbeim aus .Fabrikant Walter Freudenbera von hier
sprach gleichfalls seine Freude über den Besuchaus und brachte verschiedene Verkebrswünschevor, deren Verwirklichung im allgemeinen In¬teresse liegen , so den Ausbau der elektrischenStraßenbahn Mannheim—Heidelbera—Wein¬heim und deren Fortführung längs der Berg¬straße . Ferner die Einrichtung ständiger Auto¬linien in den Odenwald. Herr August Krä¬mer aus Mannheim bekannte sich als gebore¬ner Weinbauer und lobte mit begeisterten Wor¬ten die Creszenzen des Weinheimer Edelwein¬baues . Sein Hoch galt OberbürgermeisterHuegel . Kaufmann Hans Keller von hierentbot den Gästen namens der OrtsgruppeWeinheim des badischen Einzelhandels ein herz¬liches Prosit . Abends fand eine Vorstellungdes Kinderballetts aus Baden-Baden statt , dermehrere tausend Besucher beiwohnten. DieLandwirtschaftskammer hat ihren Besuch ange¬meldet .

bld . Osfenburg, 10. Sept . Zur Durchführungder Umarbeiten an der Eisenbahnbrückeüber die Kinzig (Offenburg—Freiburg ) ist west¬lich der Brücke eine Blockstelle errichtet worben,die die Regelung der Zugfolge vorzunehmenbat. Der Umbau wird etwa 3—4 Monatebauern . Während dieser Zeit wird die Kinzig¬brücke nur eingleisig befahren.dz . Offenvurg, 10. Sept . Am Sonntag , den12. September, findet zum ersten Male ein ba¬disches Zuchtrennen statt. Es bedeutetd,es eine Neuerung , die von den Züchtern desbad . Warmblutpferdes Oldenburger Richtungmit dem größten Interesse verfolgt werbenwird. Die Höchstleistung ist am Nachmittag beider Leistungsprüfung im Trabe unter dem Rei¬ter zu zeigen . Nur 3 - und 4jährige werden ge¬prüft . Anmeldungen aus dem MarkgräflerLand , dem Hanauer Land , der Riedgegend undaus der Gegend von Karlsruhe liegen vor , ins¬gesamt 17 Nennungen. Die Stadt Offenburghat einen Ehrenpreis und 1000 Mark gestiftet .Das Ereignis wird weit über die badischenGrenzen bas Interesse der deutschen Züchter er¬wecken .

uocr ore urrenzen rvaoens be¬kannte Männergesangverein „Sängerbund "
E. B . Gaggenau auf sein 65jähriges Be¬stehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat dieBorstandschaft beschlossen , ein Fest in größeremverbunden mit Gesaugsrvettstreit. voraus -sichtlich im Mai oder über die Pfingstseiertage.5 ., 6. Juni 1927 . abzuhalten. Nachdem in Gag -genau eine derartige Veranstaltung seit 14 Jah¬ren nicht stattgefuuden bat und durch die neuerbaute ca. 2000 Personen fassende TurnhalleRaumlichketten geschaffen sind , die allen Anfor¬derungen genügen , darf wohl heute schon mitBestimmtheit auf eine große Beteiligung gerech¬net werden. Einladungen werben demnächst hin¬ausgegeben.

dz . Oberwolfach . 10. Sept . Als am Mittwochein schwerbeladener Kokswagen die Holz¬brücke beim hiesigen Weberhof passieren wollte ,brach ein Unterbalken, und die Brücke st ü r z t ezusammen . Der Wagen wurde mit beidenMelden in die ^ iefe gerissen und eines derPferde schwer verletzt .
bld. Neustadt (Schnn.rzwald) , 10. Sept . Gesternwurde in S a i g am Titisee ein dort beschäftig¬ter Hochstapler Ernst Rote verhaftet, derunter Benutzung von Briefbogen mit dem Auf¬druck „Philatelistische Gesellschaft in Stuttgart ",Vorsitzender A . Göbel . Briefmarkensendungenanforderte und zu Geld machte. Er hatte etwa50 Markensendungen, darunter eine russische , imWert von 18 000 Mark , sich angeeignet. Unterder Vorspiegelung, er suche einen Künstler füreine ostafrikanische Forschungsreise, hatte er ver¬schiedene Künstler um Gemälde betrogen.
bld . Unterschüpf , 10 . Sept . Am Sonntag wer¬den sich die ehemaligen 113er zu einergemütlichen , kameradschaftlichen Zusammenkunftim Gasthause zur Rose treffen. Es ist somit denKameraden des Hinterlandes Gelegenheit ge¬boten , als Ersatz für den 113er Tag in Frei¬burg, ,m Schüpfergrunb alte Kameradschaft mrf -

. znfrischen.
Am Sonntag hält auch der im Frühjahr ge¬gründete K.K.S . sein erstes Schießen ab.

m F ® run & ber zum Preisfchießen ausgefetztenPreise ist eine rege Beteiligung zu erwarten .
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k ''- Uberlingen , 9 . Sept . Dieser Taee rvurd ' .
ii«» ? " >̂kvlatz eine Aktentasche, eine Krawatte
J ® ocS Vorderrad eines Fahrrades aesunben .

her Aktentasche befand sich das Kontrollbuch
»»« Weisenden Alfred Stürmer von Böhrin-

bei Radolfzell. Stürmer wurde am Mitt -
morgen bei Goldbach gelandet . Der Tote,

i>o» - ^ Gestell mit Hinterrad des Fahrrades
8 an , ^ rn den Händen hatte, wurde in etwa

Meter Entfernung vom Ufer , an einer Stelle,
Kunden ®<l^er etwas über 1 Meter hoch ist ,

Konstanz , 10. Sept . Wie seinerzeit be-
n» et wurde , waren Mitte August im Katha -

»^ '" oald zwei Damen von zwei Burschen aus
sch-« . ^ n überfallen worden. Di« Bur -

konnten verhaftet werden. Wie jetzt aus
fallen gemeldet wird, gehörten diese beiden

»a 7">ahrigen Burschen dort einer Bande an,
z?, beabsichtigt , nach Mexiko avszuwandern , um

oin Räuberleben zu führen. Fn St .
im ^ . wurden von dieser Gesellschaft Uebungen

^rstolenschiehen und Laffow .
'rfen abgehalten^ o Einbrüche verübt.

Spott -Spiel
E u ropa Amaieurmelstetschasien

im Gingen.
^ Gehring-Ludwigshafen Europameister im«anvergewicht. — Rnpp-Pirmasens im Halb-

schwergcmicht.
«,3 ? heu Kämpfen um die Europa - Amateur-
-n^ orschaften tm Ringen in Riga errang
^ 5, schland den Sieg im Gesamtergebnis vor
i75s'oeden und Esthland , denen in weitem Ab-
m « - Dollarn, die Tschechoslowakei und Däne-
j ” ®it gleicher Punktzahl folgten . Bon den
m - ir. en Ringern errangen zwei den Europa-
K .̂ ^ertitel, zwei plazierten sich an zweiter
l-^ o und auch ein dritter Platz wurde noch be-

tim Schwergewicht fertigte der Ludwigs-
oaiengr G e h r i n g seinen gefährlichsten Kon-
8 Urban- Tschechoslowakei, schon nach

48 Sek . entscheidend ab und sicherte sich
kn « den Meistertitel . Fm Halbschwergewicht

der Pirmasenser Ru pp einen ver-
da > Sieg über Lee-Esthland herausholen und
»njss^ch Europameister werden . Der Europa-
ln„" olsewichtsmeister 19SS B r ä u n - Kreuznach
b

"
^oe vor eine reichlich schwere Ausgabe gestellt,

item ^ Ultn ihm nicht glücken konnte : Nach¬
ts , ei *, en Ungarn Pappe nach Punkten ge-
o -« hatte , muhte er am gleichen» Abend ge -
ick- ernstlichsten Widersacher , den däni-
etm Rteisterringer Jakobson antreten , der nach

«wa Minuten ausgeglichenen Kampfes
^ oau» durch einen überraschend kommenden
Doppelnelson aus die Schultern zwang . Fmmer-

kam der Kreuznacher noch auf den zweiten
i«! m Reiber - Nürnberg stand als Zweiter
F' Bantamgewicht bereits fest und kämpfte am
^ wlutztage nicht mehr , dagegen muhte der Dort¬
munder Steinig im Federgewicht noch gegen
bT-" stärksten Manu seiner Konkurrenz, den
^uhlandcr Balln antreten , von dem er aberur nach Punkten besiegt wurde.
- ^ us Gesamtergebnis lautet : 1 . Deutsch-
«nd 11 Punkte,- 2 . Schweden 9 Punkte : 3 . Esth-">nd 7 Punkte : 4 . Ungarn , Dänemark und Tsche¬

choslowakei ic 3 Punkte.

Jahrestag des Ski -Verbandes
Während die Sommersaison ihren Hochstand

erreicht hat , rüsten die Wintersportverbände in
ewsiger Vorarbeit schon wieder für alle kom¬
menden Wintermonate. Weite Kreise und treue
vreunde des weihen Sports kreisen in Gedanken
chon wieder um die Dinge , Skt , Bob, Rodel

u»d Schlittschuh. Voran steht in diesen Vorbe-

Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 11 . September 1926

.eitungen der Deutsche Ski - Verband mit
seiner Hauptversammlung. Als Tagungsort ist
Düsseldorf mit seiner großen Anziehungs¬
kraft durch die Gesolei gewählt worden . Fn
dreitägiger Versammlung werden in den Aus¬
schüssen und Vollversammlungen die umfang¬
reichen Fachgebiete öurchgearbeitet . Am 10. Sep¬
tember wird die Tagung mit dem Empfang der
Teilnehmer und Vorbesprechungen des Haupt¬
vorstandes und der Ausschüsse abends 8 Uhr
eingelettet. — Ter zweite Tag , 11 . September,
bringt vormittags 9 Uhr die Beratungen des
Hauptausschusses , zu dem Gäste satzunosgemäh
nicht zugelasien sind , und nachmittags die öffent¬
liche Vertreterversammlung , die am Sonntag ,
vormittags 9 Uhr , fortgesetzt wird.

Aus den Sachberatungcn sind hervorzu¬
heben : Genehmigung der mit dem Alpenverein
über eine Zusammenarbeit der beiden Verbände
getroffenen Vereinbarungen . Ausbau der Ge¬
schäftsstelle, Abhaltung eines Trainings - und
eines Lehrwartkursus, dieser zur Erzielung
einer einheitlichen Lehrmethode (beide Kurse am
Keilberg etwa Mitte Dezember) , Bereitstellung
von Mitteln für Bilder und Filme . Uebcrtra-

gung der Deutschen Meisterschaft mit der Staf¬
felmeisterschaft und den verschobenen Deutschen
Kampfspielen an den Bayerischen Ski-Verband
lGarmisch ) , Herausgabe von alpinen Skirouten¬
karten gemeinsam mit dem Alpenverein, Aus¬
bau der Unfallversicherung , Satzungszusatz , daß
der Verband unpolitisch ist , Begrenzung
des Lehrwartstitels und seines Abzeichens auf
zwei Fahre , Verschiebbarkeit der Meisterschaft
bei Wetterungunst nur um zwei Wochen, um den
Sportbetrieb regelrecht durchführen zu können ,
Ortswahl der Vertreterversammlung . 1927,
Ortswahl der Meisterschaft 1927. Laut Beschluß
vom Vorjahre sollte die Meisterschaft 1927 am
Feldberg im Schwarzwald stattfinöen .
Da Garmisch -Partenkirchen aber noch ein An¬
recht auf die vorjährige Meisterschaft hat , wirb
dieser Punkt der Tagesordnung kaum ohne Rei¬
bungen vorübergehen. Der Skiklub Schwarz-
wald verlangt die diesjährigen Meisterschaften
für sich und wird gegen die Rückübertragung an
Bayern stimmen .

Boxsport
Mannschaftskampf . F . C . Phönix LudwigShafen ver¬

lor am Sonntag den MannichaftSboxkamvI gegen I . K .

Der Sport des Sonntags
Wenn auch Leichtathletik und Motorsport am

Samstag und Sonntag mit Veranstaltungen
von großer Bedeutung aufwarten , so steht doch
im Mittelpunkte des Fnteresscs der weitesten
Schichten der Sportanhänger der

Fußball.
In allen Landesverbänden des D .F .B . werden
die Verbandsspielc fortgesetzt. . Die Bezirksltga-
Verbandsspiele in Württemberg/Baden sehen
folgende Tressen vor : Stuttgarter Kickers —
S .C . Stuttgart (Samstag ) . Freiburger F .C . —
V .f .B . Stuttgart . Karlsruher F .V . — V . f .R.
Heilbronn.

Man wird aber am meisten auf den Schluß
der Aufstiegsspiele achten. Fm Bezirk Bayern
steht der eine Aufstiegskandidat bereits in der
Münchener Wacker- Elf fest , an 2 . nnd 3 Stelle
stehen aber Schwaben Ulm und Schwaben
Augsburg , die sich am Sonntag treffen werden .
Ter Sieger kommt in die Bezirksliga , und des¬
halb wird in Ulm ein Kampf von seltener Hef¬
tigkeit entbrennen. Für den Bezirk Württem¬
berg/Baden kann Union Bückingen , die für
den letzten Spielsonntag den schlechtesten der vier
Aufstiegskandidaten , den F . C . Birkenfeld, zum
Gegner hat , als neuer Bezirksligist angenom¬
men werden , normalen Verlauf ausgesetzt . Um
den 2. Platz kämpfen am Sonntag der Altmei¬
ster Phönix Karlsruhe und der 1 . F .C.
Pforzheim, und da die Karlsruher über einen
etwas schußkräftigeren Sturm verfügen, sollte
ihnen der Aufstieg in diesem Fahre nicht ent¬
gehen , besonders da für ste schon ein Unent¬
schieden genügen wirb. Am ungeklärtesten ist
die Lage noch im Rheinbezirk, wo der V .f.R.
Kaiserslautern und die Sp .Bg . Mannheim-
Sandhofen mit 6 Punkten führen, dicht gefolgt
von Mannheim 08 und dem F .C . Pirmasens ,
die je 4 Punkte aufzuweisen haben . Welche Ent¬
wicklung die JlufstiegSsrage im Rheinbezirk neh¬
men wird, ist also durchaus noch nicht entschie¬
den , und möglicherweise wird sich die Ansetzung
weiterer Aufstiegsspiele notwendig machen.

Die Leichtathletik
bringt nicht nur für Deutschland , sondern für
die ganze internationale Sportwelt ein Ereig¬
nis von allererstem Range in Gestalt des Zu¬
sammentreffens der drei derzeit wohl besten
Mittel - und Langstreckler der Welt. N u r m i ,~ D r . Peltzer — Wide , die am ersten Tage
des Fnternationalen Sportfestes des von jeher

in der deutschen Leichtathletik führenden S .C .
Charlottenburg im 1500 - Meter - Lauf ihre
Kräfte mesien werden. Man kann nicht wagen ,
den Sieger vorher zu bestimme » . Ueber Nurmi
Worte des Lobes zu sagen , hieße Eulen nach
Athen tragen , Wide ist erste Weltklasse und Dr .
Peltzer Weltrekordmann. Man darf nur auf
das warten , was der Draht am Samstag von
Berlin herüberspielen wird. Der zweite Tag
des Fnternationalen Sportfestes, der Sonntag ,
bringt einen 3000-Meter - Lauf mit der Besetzung
Nnrmt , Wide , Katz , Frandsen , Goodwin, Rätze
und Bauer . Erstklassig sind auch die Kurz¬
streckenwettbewerbe besetzt , an denen sich nach
seiner Wiederherstellung auch der vorjährige
Sprintermeister und englische Meister Corts -
Stuttgart beteiligen soll . Einen vierten Höhe¬
punkt der Veranstaltung verspricht man sich
allgemein von der 4mal 100-Meter -Staftel , in
der die deutsche Meisterschaftsstaffel von Phö¬
nix Karlsruhe auf ihre schärfsten Konkur¬
renten , Stuttgarter Kickers. Berliner S .C.,
Deutscher S .C . Berlin , u . a . , trifft . Hinter die¬
sem Fest treten der Leichtathletik -Länüerkampf
Westdeutschland — Holland , der Köln zum Aus¬
tragungsort bat und die Schlagball - und Faust¬
ballmeisterschaften der D .S .B . . die in Altona
stattftnden , in den Hintergrund .

Fm Rudersport
ist für Karlsruhe die Herbstregatta tm
Rheinhafen das .Hauptereignis . Entspre¬
chend der fortgeschrittenen Fahreszeit gibt es
sonst nur zwei kleinere Veranstaltungen , die
Lahn -Herbstregatta in Gießen und « in Dauer¬
rudern in Aschassenburg.

Ebenso wie die D .S .B . , so trägt auch die
Deutsch« Turnerschast

am Samstag und . Sonntag ihre Meisterschaften
im Schlagball und Faüstball aus , und zwar
werden die Turner in der Messestadt Leipzig um
die Titel kämpfen.

Fm Motorsport
bildet das Solituderennen 1926 fürSport -
u . Rennwagen, das seinerzeit verschoben werden
mutzte und inzwischen wegen seines glänzenden
Melbeergebnisses besprochen worden ist , den
Höhepunkt des Sonntagsprogramms .

Die Tagung des Deutschen Ski - Ver -
b and es , die am Freitag in Düsseldorf be¬
ginnt , endet am Sonntag .

Boxspvrtverei » SS mit 8 : 10 Punkten . In dem tnä&k
besuchten »Saal d«S KriebrichSHof trafen sich S Manii-
ichasten , die nicht allein um ihre persönlich« Stärke, so «
dein um das Ansehen ihrer Vereine in Südheuisci
land kämpften . AIS erstes Kampfpaar betrat noch v ° ,
heiiger Vorstellung des Ringrichters Hng lPforzhelii
daS KliegengewichtSpaar Weiler II (Ph . Lbfn. ) (k
gen Kuhn lK.B .B .) den Ring. Der Kampf nim
überaus hart durch 8 Runden und endigte nach vor
heriger Fehlentscheidung des Ringrichters mit den
Schiedsspruch der Kampsrichterkollegiums mit dem Sice
Kuhn (K . B . B .>. In dem »weiten Kampf Papier¬
gewicht gingen Beierbach (PH . Lhfn . ) und Feld -
mann (K .B .B .) in di« Seile. Feldmann verlor durch
überlegen« Körperstärke seines Gegners . Im Bantani-
gewicht zwang Krämer (K . B . B .) seinen Gegner
Bär (PH . Lhfn .) in der ersten Runde »ur Aufgabe .
Leichtgewicht . Haarmann I lPh . Lhfn. ) siegte über
Kietz ler (K .B .B .) Weltergewicht. Haarmann II
(Ph . Lhfn.) gegen Wahl (Arbgm . K .B .B .1. Beide
lieferten einen durchaus fairen , aber umfo härteren
Nahkampf über drei Runden, der von Seiten des
Ringrichters mit dem Sieg von Haarmann H endigte.
Weltergewicht. Griesel (KL3.B . ) siegte über A l -
brecht (Ph . Lhfn. ) n . Pkt . über drei Runden. Mit -
telgewicht. Ulmer (Ph . Lhfn .) gegen Bischer
(K .B .B . ) . Letzterer verlor n. Pkt . durch seine Unent -
fchlosienhcit im Angriff . Halbschwergewicht. Weiler !
(Ph . Lhfn .) verlor gegen Rottler (Arbgm . K .B .B .>
durch DiSaualifikation infolge TirffchlagS. Schivcr-
gewicht . Weil (Ph . Lhfn.) gegen Rieth (Arbgin
K . B . B . ) . Rieth zwang seinen Gegner durch sein
blendende Technik schon in ber ersten Runde - -
Aufgabe .

Weiiernachrichiendiens!
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Unter dem Einfluß hohen Druckes hat sich dic
Aufheiterung über weitere Gebiete ausgebrcitct.
Es würben daher wieder etwas höhere Tem¬
peraturen erreicht . Die Druckverteilung trug
wieder ähnlichen Charakter wie in der letzten
Wärmeperiode, insofern hoher Druck über
Südeuropa , tiefer über Nordeuropa lagert . Bei
dem bestehenden Druckgefälle ist dabei wieder
mit Zufuhr subtropischer Warmluft zu rechnen ,
doch ist eine gleiche Beständigkeit wie damals
nicht zu erwarten . Zahlreiche Teilwirbel am
Nordrand des Hochdruckgebietes haben bereits
bis Mitteldeutschland herein neuerdings Trü¬
bung und Regen verursacht . Nordbaden wird
voraussichtlich auch in Mitleidenschaft gezogen :
im allgemeinen steht aber für Baden noch hei¬
teres , fortdauernd sehr warmes Wetter bevor .

Wetterausstchtcn bis Samstag abend : Meist
heiter und trocken, nur Nordbaden etwas be¬
wölkt , fortdauernd warm . Lokale Frühnebel .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

-5 g’ö .e
Jf
« 1

LenHieratur Wind
Wet¬
ter

s aal

P

|

1if
r- E 4 » Rich - !

tung !Stärke

rkönigstuHI588 765.5 18 19 12 SO leicht beiter _
Karlsruhe 120 765.8 12 23 10 O leicht heiter — —
Baden . 213 766 :5 12 28 10 NW leicht »slddnl —

‘ -
StElaste» 780 . — 9 21 8 Stille — witkei' — ' -
SttbftrgV 1292 8438 18 16 11 SW fchwrch heiter — .

*

Rheinwasserstand
10 . September .> p-

« ald « lu»t . . 2.64 m . .« chnftertnsel . — m i .. -> >,Stellt . 2 70 ra 2,72 in
Mara « . . . 4.81 m 4 .85 m

. — m mittag» 12 Uhr 4 .88 m
„ . . . . — m abends 6 Uvr 4.88 m

Mannheim . 8.18 m 8.21 m

AeMmeh - MZchmiiitiMe
linden wieder regelmätzig siatt . Rächst«»>̂>e>!markt am 22. September 1920 . Nächster?.® weinrmarkt Samstag , ve» 11. Sept . 1020.«ann regelmäbia all « Samstag .

D u r l a ch , Len 0 . September 1926.
Der Oberbürgermeister .

Mahnung .
«, „

® *' Beiträge für den abgclaufenen Monat
,«5Mvom 4 . bis 10. ds . MtS . an unic^em Aal-
A . .

Grünung durch o . . . . . . . .
Sni$ ,.JU leisten, andernfalls ohne weiteres die bei
g. -WngSvcrzng vorgesehenen Mabnatzmen durch

W 'v- rüen mutzten. . . . . .

Die säumigen Schuldner
enbett. bet der Vorzeigung
en Kasienbolen sofort Zab>

'JlnZtL luUlUCtl.
oiif °

ai '̂ öenbe Mahnung findet keine Anwendung
tzch « . rbeitgeber . welche die Beiträge nach ieder^°vnzghlu„ g abzustihren haben .« arlSruhe , den 11 . September 1926.

Allgcm. OrtSkraukeukasic Karlsruhe.
Vorstand : BerwaltungSdirektton:

— « . Hoi _ Sigmund .

Ader Arbeitgeber
ist vorpkiielitst

Lohn - bm . StelmMen
zu führen . Außerdem müssen auch
dieses Jahr erstmals wieder

LohnAurr-MrwetsunssMltt
der Finanzbehörde eingereicht werden .
SSmtliche Vordrucke sind erhältlich he

C. F. HÜLLER
Buchdruckerei u . Verlagsbuchhandlung

KItteistrnUc 1.

Pianos
empfiehl

L . Schweisgut
^tbprinzenstr . 4-

MittagsM
per- oder ermitteln Sie
ItliiuO ii aut Oiircti eine
Heine A meine nn Karls-
ruber Toablan.

Geübter
Kiaülerfcieler

ert . vädag . Unterricht .
Akadeinieftr . 71 . pari.

Nachhilke und
BellukWtlgung

der Schularb. iür alKlasien u . Fächer höbe
Lehranstalt . Indio . B
Handlung , kein Äsiasici
unterricht . Langt . E
sahrung . Beite ErfolgBorbcrcituna auf al
Examina. ÜmschulnnEintr . jederzeit. Spree,eit täal . 1—2 . 4—6 Ub

Hsycho-PadagogischesInstitut .
Softcnstrahe 85. II . lk
Für auswärtige Schül >
gut bürg . Mittagstisi

Jung . Mädchen ert«flatfihüfefMr
in Eualisch au mähte
Preisen . Beaufsichtig.
Hausaufgab. kann üb
nommen werd . Ang
unt . Nr . 625 ins Tag

Privat-

Tanz*
Lehr - Institut
Volirath
Kaisersfr. 235
nächstder Hirsctistr .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

Anmeldung I e£ er ; cff

Halb Zucker , halb Süßstpff!
«Spart Seld und schmeckt vorzüglich.

i « -Packung KrIstaN .Sü »si°«f 1 f ) Pf-
eojo.r« = i pf». 3u4« 1 w .

Frhällllch In Kolonialwaren-, vrogew^^ ^ l^ jLbanMunflen und Aposheken ^ ^ ^ ^

$ 1
I Natürliches |

Zu Haustrinkkuren
bei Gicbl, Rheumatismus. Zocker- , Nieren-,
Blasen-

, Harnleiden (Barnshure) , Arlerlea-
veriialiinfld . Frauenleiden , Magenleidenns».

Man befrage den H & us & ru
Erhältlich in Mineialwasserhandlnngen ,

Apotheken , Drogerien uew.

Brunnenfchriften durch das Fachinger - Zentral *
bttro » Berlin W . 66 » Wilbelmst »asse 55 .

Hauptniederlage : SSahm & BafSIer , ^rkel3C
Tel . 255.

WERBE¬
DRUCK¬
SACHEN 1

} in erstklassiger und
wirkungsvoller
Ausführung nach

I gegebenen u . nach
eigenen Entwürfen
liefert schnell sowie

I äußerst vorteilhaft

C. F. Müller
Karlsruhe
Ritterstr .1

r Piano }
modern , kreuz - I
sättig , fast neu . I

senr preiswert
Zahlungs -

Erleichterung

» Lang
Kaiserstraße 1C7

S&lamanderschuiüis.

FL« tute
10.- Mk . Anzahlung

und wöchentliche Rate von
2.5« Mk. erhalten Sie ein

I » Markenfadrrad mit Torpedo -Freilaus .
Aähmaschine ° d -r

weitzer Herd
mit langjährtgcr Garantie !
Gebrauchte Kabrräder «nd
Nähmaschinen von 30 M. an .

Sämtliche Ersatzteile u . Re-
varaturen an allen Fabri¬
katen staunend billig .

FaHrrab ' Kunzmann . JäHringerstr . 46.

TUN Pflege wirkungsvoller
Insertionsreklame
dient allen Reklamebrauch ern mit prakti «
sehen Ratschlägen und Vorbildern , sowie
Einzelberatungen durchbewährte Fachleute .
Das , wirkungsvollste und am meisten ge¬
brauchte Werbemittel ist das Inserat . Die
„A.Z .“ pflegt deshalb als Sondergebiet die
Anzeigen -Reklame , die der Industrielle , der
Gewerbetreibende , der Groß - und Klein¬
händler mit gleichem Vorteil benützt . Die
„A.Z . “ sagt Ihnen alles , was für den Erfolg
IhrerWcrbung ausschlaggebendist . Siebrau -
cben nur ein Jahresabonnement der „A .Z.“
und alle Hilfsmittel eines gut organisierten
Spezial - Reklame - Unternehmens stehen zu
Ihrer Verfügung . Ein Jahrg .Rrn . rZ .—- ,Rinzel -
heft Rm . 1.50. Poßtscheckk . 14528 Stuttgart .

Verlag August Storch / Reutlingen - Stuttgart
Tüchtige Abonnentenwerber gesucht !
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Das große Spezial -Tuchhaus für

gegr. 1834 gegr. 1834HERRENSTOFFE
Unsere reichhaltigen Läger bieten größte Auswahl in

Paletot - Und Ulsterstoffen marengo , schwarz und modefarben
Anzugstoffe in aparten Musterungen , in - und ausländ. Erzeugnisse
Hosenstreifen und Westenstoffe
Einfarbige schwarze Stoffe für Tanz und Gesellschaft
Einfarbige blaue Stoffe — Jachtklubserge
Reine Kammgarne von Mk. 10.50 an
Wollkord -SpOrtstoffe für Auto - und Sportkleidung

Billige Buxkin und Tirtey für einfache Strapazierkleidung

IPHEIMER L MENDE
Jth halTVmer»

Dos hohe Lied deutschen Heldenmutes
Der erste Holonial-GroßHIm *** be8ter

Besetzung
täglich in den

Kammer-MWM
Bitte die Nachmittags -Vorstellungen

besuchen zu wollen .
Kasse 3 Uhr . Anfang 'A4 Uhr.

Jugendliche haben nachmittags Zutritt .

Emelka -Wochenschau .

Damnkchrt erscheint

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts

Zrie-rlchMhelm
acbcndocrfidjcrnnoS »Sttti «noc ( ea ( tfiaft

Erri chtet 1866 Berlin W 8 Behrenftr . 68-61

Mit einer einzigen Police und einer
laufenden Beitragsrechnung erzielen
Sie für sämtliche Mitglieder Ihrer Fa¬
milie den vollkommensten und billig¬
sten Versicherungsschutz durch unsere

zanMiweMllimg
mit Monatsbritrügen

TOchtlge Vertreter gesucht .
Auskunft durch die Geschäftsstelle in

Karlsruhe , Herrenstraße 16.

GENERALBEBAUUNGSPLAN

DER LANDESHAUPTSTADT

» KARLSRUHE IN BADEN «

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag . den 12 . Sevtember . norm . 11 Ubr .

im Saale „ülicr Jahreszeiten ". Hcbelstraße 31

Sonntags -Feier
Bortrag des Herrn Prediger S ae nger - Karls¬
ruhe über : „Mas wir sind »nd was wir wollen "
Der Juiritt ist jedermann gestaltet

Danksagung . — Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher An- I

teilnahme an dem schweren Verluste unseres |lieben Vaters

Friedrich Wertz
sagen wir hiermit verbindlichsten JDenk .

Karlsruhe , den 9. September 1926 .
| Schützenstraße 23 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Herausgegeben im Auftrag der Stadtverwaltung vom Städt . Tiefbauamt .
Groß4 °, über 100 Seiten mit 20 Tabellen , ferner 31 Schaubilder u. 4 Anlagepläne

Preis Ganzleinen RM . 28 .—
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom
Verlag G F. MÜLLER , KARLSRUHE I . B.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange meines lieben Mannes , unseres guten Vaters ,Schwiegervaters und Großvaters

Schindler, Schlossermeister
sage ich meinen tiefgefühltesten Dank . Ganz besonderen
Dank der Freien Schlosserinnung Karlsruhe und der Ar¬beiterschaft der Firma für die Kranzniederlegung unddie ehrenden Worte am Grabe , sowie dem barmherzigenBruder Mag für alle Liebe und Güte , die er dem teurenEntschlafenen erwiesen bat .

Karlsruhe , den 9. September 1926
Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elise Schindler Wwe,

xfyvicßz üefaU in Auwceitei ZFüU and
tadeMowi die-
JUttewhaße- / - ^ etnqvieche*, %97-

Badifdie Weinnube
Leo Knapp
Ritterstraße 18

Reichhaltige Frühstücks-
Mittags - und Abendkarte

Reine W e

Kirchenrat
Kirchenrat

ins für innere
vae
6m.
OW«

Gottesdienst-Anzeiger
®ontricfl , de» 12 . September.

Eva «« . Stadt gemeinde.
_ . 08 . Sonntag nach Trinitatis .)Stadtkirch « : IO Uhr : Pfarrer E . Schulz.Uhr : Christenlehre . Pfarrer E . Schul, : n

2 Uhr : JahreSiest des Berel ' *"
Non A . B .

Klei»« Kirche : 140 Ubr : ©totowilar Reichwein.
Schlobkirche: 10 Uhr : Gedächtnisgottesdienst ,itfcher . HT2 Ubr : Kindergottesdienst ,
— , _ bischer .
Johanneskirche : 8 Uhr : Millionär Maser . 1410

Uhr : Pfarroerwalter Treiber . 11 Uhr : Kinber-
gvttesdienft . Pfarvverw . Treiber .

EhrillnSkirche : 8 Ubr : Stadtvikar Kühn . 10 Uhr :
Ktichenvat Rohde . 1114 Uhr : Christenlehre , Kir¬
chenrat Robbe.

MarknSpsarrei : 10 Uhr : Pfarrer Geufert . 1114
Uhr : Christenlehre . Pfarrer SeufertÄttherklrche : 8 Uhr : Sdadtwtkar_ _ _ . . .. . . _ Höslin . 1410
Uhr : Kirchenrat Werdemeier. % Vl Uhr : Christen-
lehre , Kirchenrat Weidemeier.

MattbänSpsarrei : Wegen der jährlichen Reini¬
gung der Halle können keine Gottesdienste statt-
linde » .

Brierlheim : , »10 Uhr : Pfarrer W . Schulz.Städt . Krankenhaus : 10 Uhr : Oberkirchenrat
Dla ^onistenbanSkirche: io Uhr : Pfarrer Divler .Abends 148 Ubr : Pfarrer Kaofer .Karl -Friedrich-G« >ächt >rtSktrche (Stadtteil MLHl-

burg ) : 1410 Uhr : Stadtvikar Leiser. Nil Uhr :Christenlehre , Stadtvikar Leiser. h>12 Uhr : Krn-Hergottesdienst. Stadtvikar Leiser.Rüppnrr : m U8t : Pfarrer Stein mann , miUhr : Christenlehre . Pfarrer Dteinmann . 8 Uhr :» 'ÄSai .iÄ !
*S8Kä£?WB!

E»a »g,- l» th.-Gemei«de.
i,r ^ Elchofk.apelle, Waldhornstrah «. Borm . 1410

Evan « . VerciuSbano , Amalienstraße 77. 11 Ubr :

abends 8 Ubr : Allgem? Versammlung ^E»a»g . Siadtmilsto « . Adlerstraße 28. 3 Uhr :eillgem. Versammlung . 5 Uhr : Jungsrauenver -en>. — Kreuzstratze 28 : 8 Uhr : Blaukreuzverein .Evan ». Berel « für Innere Misst«« . A . B .RH .instraße 85. . 8 ' " " " '

he
helnstraße 36. 8 Uhr : Slllgem . Beisawmluna .Ätonskirche der Evan «. Gemeinschaft. Beiert -»ner Allee 4. -s>10 Ubr : Predigt , Predsgerlürtb. % li Uhr : KinderaotteSdienst . 144 Uhr :
refriflt , Pttdiaer Barth . 145 JXBr : Jungfrauen -

verein . — Msthlbnrh . Sardtftraße 6 . 6411 Uhr :Kin
Abends _ .GebetSverlammlun

Wc

8 Ubr : Gottesdienst.chergotteSdienst. Nber._ . . _ .. .Rintheim , Kapelle. 1 Uhr : KindergotteSdienIt .
cndS 8 Ubr : Predigt . 1 ' • - -

»cheugottesdienfte der eoang . Stadtge «aldbornftraße 11 (Konstrmandensaal ) :abend« 8 Uhr : Bibelstunde . Psarrei

Mittwoch, abends 8 Ubr :
Stadtgemeinde .nfaaO : Dien -«

Pfarrer Herr¬tag
mann .

Lntberkirch« : Dienstag abend« 8 Uhr : Bibel »
stunde im Kasino Gottesaue . Pfarrer Renner .Luther Arche : Donnerstag abend« 8 Ubr : Stadt -
vikar Sittig .

Miitelvfaerel : Donnerstag 014 Ubr : Bibelbe -
svrechung >>n Konfirmandensaal , FriedrichSvl. 16.Pfarrer E . Schulz.
. Lndwia - Wilhelm - Krankeuheim : Donnerstag8 Uhr : Pfarrer Seufert .

Mewelvrech »«« im Gemeindehaus der Süd -ftadt : Dienstag abend» 8 Uhr.Rath . Stadtgemeind «.S a6“ &0 {6 >öoitcSbie nft : 4 .10 Uhr : Wanderer -
gotteSdienst im Bahnhof .St . Stephanskirch «. (Fest Mariä Namen .) 146
Uhr : Frühmesse : 6 Uhr : hl . Meste mit MonatS -
kommumon der Männer , und Jungmännerorga -
nisatwnen (Gesellen- und Jugendverein und Neu-
deuttchland) mit Ansprache: 7 Ubr : bl . Messe ;
8 Uhr : Deutsche Tingmesse mit Predigt: 1410 Uhr :
Hochamt mit Predigt : 1413 Uhr : ÄhüIeraotteS -
dienst : 143 Uhr : Andacht zu Ehren der Allersel.Jungfrau Maria Seite 408 (418) .Binzentinskapelle . 147 Uhr : bl . Meste: 8 Uhr :Ami : abends 146 Uhr : derz -Mariä -Äruderschaft.

I St . BernhardnSkirche . 6 Uhr : girsthmeste : 7 Uhr :
bl . Meste mit Generalkommunnm der Männer -

I kongregaiion . der Jungmänner und Jünglinge ;
8 Ubr: Deutsche Singmesse mit Predigt: 1410 Uhr :
Predigt mit Hochamt: 1412 Ubr : KinderaotteSdienst
mit Predigt : 148 Uhr : Herz-Jesu - Andacht: 3 Uhr :
Milttervevein .

St . MarttnSkirche Rintheim . 6 Uhr : Beichige -
legenheit : 7 und 149 Uhr : Austeilung der hl.
Kommunion : 149 Uhr : Amt mit Predigt , Chri¬
stenlehre : 2 Uhr : Andacht zur allevseligsten Jung¬
frau Maria . — Mittwoch : abends 8 Uhr : Ver¬
sammlung der Jungsrauenkongregation . — Don¬
nerstag : 7 Uhr : SchülergotteSdienst . — Samstag :
morgens 6 und nachmittag» von 5—0 Uhr : Beicht-
gelegenheli.

Liebfrauenkirche. 6
Kommuntonmeste mi

Ubr : Frühmeste : 7 Ubr :
mit MonatSkommnnion der

mit soivanu und , Predigt : 1412 Uhr : KindergotteS-
drenst mrt Predigt : Ä2,Ubr : . Lbristenlehre Kr -dieJüngltmir : . loh Uhr : Hers-Jesu -Andacht.St . BonisatiNSkirche. 6 Uhr : Frühmesse , Gene -

'
ralkommunion der Echwesternkongregation : 7 Uhr :
Dingmeste mit Predigt , Monatskommunion derMänner und Jünglinge : 1410 Uhr : Hauptgoties -
dlenst mit Predigt und Hochamt: 1412 Uhr : , Sing -

egatfon
messe mit Predigt : 144 Ubr : feierliche Aufnahin die Schwesternkougregation mit Predigt , P
zefston . Tedeum und Segen .

Jeiukirche . 147 . Uhr : " ”

mc
io«

Singmege mit Prc »
mnerStag :bi

St . KonradSklrch« (Telegr .-Kaserne ) . 7 llhr : hl.Kommunion , Monatskomwunion der Männerund Jüngling « : 1410 Uhr : Singmeste mit

tädt . Krankenhans . _— Sonntag : 149 Uhr
Peter- «nd

Samstag : 3—3 Uhr :
: Singmeste mit
6 Uhr : Jrühmestc :

heit.

AM
148 Uhr : MonatSiommuniön der Männer und
Jünglinge mit Gcneralkommunion des Männer -
avoftolat « : 8 Uhr : Deutsche Singmeste mit Pre¬
digt : 149 Uhr : Hochamt mit Pruiigd : 1412 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : 148 Uhr : Rosen¬
kranz.

« rilleIlg -Geistkirche Daglanden . Kom-. . . - -- - - %7 Uhr : . . . .mumonmestc , MonatSkommnnion für die JüngImge; 8 Uhr : Jrühmeste mit Predigt : 1410 Uhr :
Predtgt und Hochamt: 2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht
Mit Seocn .

St . MichaelSkirche Beiertheim . 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit : YSl Uhr : Frühmesse, GeneraKom -
munion der Jungsrauenkongregation : 8 Ubr :
Deutsche Singmeste mit Predigt : 1M0 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt : 11 Uhr : KinderaotteSdienst :
2 Uhr : feierliche Aufnahme in die Jungfrauen -
kongreaation mit Festvredigt des bochw . Herrn
Pater Rektor von BickeShetm .St . JolefSklrche Grüuwinkel . 6—7 Uhr : Beicht-
gclegenheit : 7 Uhr : Frühmeste mit MonatSkom -
munion ' " -
und der ..
Singmeste mrt Predigt : l Ubr Abfahrt »ur _fahrt nach BickcSheim : 2 Uhr : Predtgt und 3ln-
dacht zur fchmerzh . Mutter Gottes mit Gegen.St . NIkojanSkirche Rüovurr . 6—7 Uhr : Beicht -
gelegenheit: 7 Uhr : Frühmeste mit MonatSkom -
munion des Männer - und JünglingSvereinS :
9 Uhr : Amt mit Predigt : 2 Uhr : Her, Jefu -
an dacht .

Heilia -Krenzkirch« Knielingen . SamStaa : 2—7
Uhr : Beicht. — Sonntag : 147 Uhr : hl . Kom-
munian : 10 Uhr : Amt und Predigt , nachher
Christenlehre : 2 Uhr : Andacht zur allerseligsten
Jungfrau . — WerktagSgotteSdienst um 6 Uhr.Eggenstei« . -48 Uhr : Beicht: %8 Uhr : hl.Meste mit Predigt : abends 1-8 Uhr : Andacht zurallerselrgsten Jungfrau .

Bulach . 7 Ubr : Frühmeste mit Generalkom¬
munion der Jungfrauenkongregation und derübrigen Jungfrauen : 1410 Uhr : Amt mit Predigt :
2 Uhr : Feierliche Aufnahme in die Jungfranen -
kongrcgatton mtt Predigt , Andacht, Prozesstonund Segen .Durlach . SamStag : nachm, von 4—7 Uhr :
Beuhtgelegenheit für die Jungfrauen : 8 Uhr :Salve -Andacht zu Ehren der lieben Mutter Got¬tes . — Sonntag : 0 Uhr : Beichtgelegenbeit: >- 7
Uhr : Frühmeste und Generalkommunion für die
Jungfrauen und chriftenlchrpflichtigen Mädchen:
8 Uhr: SchülergotteSdienst mit Predigt: 1410 Ubr:
Predigt und Hochamt : 11 llhr : Christenlehre fürdie Jünglinge : 2 Uhr : Her»-Jes >i-Andacht mitSegen : 3 Uhr : Versammlung der Marian . Jung »
srauenkongregation mit 'Bortrag und Andacht.Wallfahrtskirche BickeShetm . SamStag : 9 Uhr :
Dallfahrtsamt . — Unter der Woche : bl . Meste um
146 und 7 Uhr . — Sonntag : 7 Uhr : hl . Meste mit
Bortcag : 149 Ubr : Predigt und Amt der Männer »
wallfahrt von Bruchsal und Umgebung : 142 Ubr :
Wallfahrt von Grünwinkel mit Ansprache: Vs4Ubr : Andacht- — Dienstag : 9 Uhr : hl . Meste, weil
Jahrmarkt . — Mittwoch (Fest Mariä Schmerzen) :' Ubr : hl . Messe : 9 Ubr : Wallfahrt von ElcheS »
S-im mit Predigt und Amt.Alt - katholische Stadtgemeinbe .Anserftehnnaskirche: 1410 Uhr : Deutsches Sock -amt mit Vrediat . Pfarrer Dr . Buchta . Freibura .
. Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vorm . 11 Uhr
!m Saale „ Bier Jahreszeiten ' : SonntagSfcier .
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Das Win - mühlen -Zlugzeug.

Reichsverkehrsminister Dr . Krahne
bat dieser Tage seinen 50. Geburtstag gefeiert.

Aachiasyle und Verbrecherwelt.
Zur Verhaftung der Eisenbahn-Attentäter .
Tie Attentäter von Leiferde konnten im städti¬

schen Asyl für Obdachlose verhaftet werden . Es
nt nicht der erste Fang , den hier die Polizei ge¬
wacht hat. Schon wiederholt sind größere Ver¬
brechen hier auf ihre Quellen zurückgeführt
worden . Weil unsere Kriminalisten das wissen,
stehen sie bauernd mit diesem Asyl in Verbin¬
dung . Regelrechte Streifen werden veranstaltet,uw gelegentlich einen „guten Griff" zu tun und
wanch „Pennbruder "

, der sich hier für wenige
Pfennige nach der Tagesunrast ein zwar nicht
whr sanftes, aber doch immerhin ausreichendes
Fleckchen zu sichern hoffte , sah sich ganz plötzlich
w>n dem Arm der heiligen Ordnung erfaßt und
wenig sanft nach dem Berliner Polizcigefängnis
Ubergeführt .

Es ist dies kein Zufall,' denn naturgemäß
wrrd man in dem Kreise der hier Nächtigenden
wele von denen finden , die Verzweiflung und
Äußerste Not, schlechte Gesellschaft und moralische
Abgestumpftheit auf den Weg des Verbrechens
Seführt haben . Besonders die kleinen Ver¬
brecher, die Gelegenheitsverbrecher, die sozusagen" t Zünften arbeiten, haben hier für Stunden ihr
veim . Sie finden sich nicht nur nach vollbrach¬
ten Taten im Asyl zusammen , nein , sie hecken
wer zum Teil sogar ihre Pläne aus , und man-
wer Einbruch , der am nächsten Tage mit großen
Zettern in Zeitungen und auf den Litfaßsäulen
prangt, ist in nächtlicher Stunde an dieser Stätte
beS finstersten Berlins sozusagen ans der Taufe
gehoben worden. Dabei müssen die Asylbesucher
selbstverständlich stets mit der plötzlichen Erschei¬
nung von Schutzleuten oder Kriminalbeamten
und Spitzeln rechnen . Für diese Leute haben
sie , soweit sie in diesem Verbrecherkreis groß ge¬
worden sind , ein sehr feines Fingerspitzengefühl:
sie wittern fast instinktiv , mit wem sie es bei den
Besuchern zu tun haben . Oft genug ist einer
von ihnen durch derartige unwillkommene Be¬
suche der „Polente " (Polizei ) „verpfiffen" wor¬
den. Daher heißt es aus der Hut sein.

Es wäre verfehlt, wollte man glaube » , daß
die Nachtasyle der großen Städte nur der
Sammelpunkt von Verbrechern und sonstigem
" chtscheuen Gesindel wären . Damit würde man
gerahe in der heutigen Zeit bitteres Unrecht
ullen denen tun , denen die Not die letzte Hosf-
vung geraubt hat , die ein paar Nachtstunden in
vreser wenig erfreulichen Umgebung iminer noch
wnem Uebernächtigeu im Freien vorziehen. Es
Und die vielen Heimatlosen , denen die
grausame Gegenwart nicht nur das Letzte gc -
uommen hat, sondern, was schlimmer ist , sie

Fast wie in den Tagen , da zum erstenmal
Flugzeuge ausstiegen , setzte am vergangenen
Sonntag nach dem Tempclhofer Feld, dem
früheren Paraöeplatz, eine Massenwaudernng
ein , die fast ausschließlich der Vorführung des
neuen Windmühlcnflugzeuges des Spaniers d e
l a Cierva galt. Begünstigt wurde diese
Riesenveranstaltung zwar durch gutes Wetter,aber die Vorstellung Tausender und Abcrtausen-
der, daß^ sie etwas ganz Neues sehen würden,
die alte Sehnsucht nach dem fliegenden Menschen
mag wohl das Hauptmoment gewesen sein, daß
ein so gewaltiger Erfolg erzielt wurde. Bei dem
Flugzeug des spanischen Ingenieurs , das von
dem Engländer C o u r t n e y vorgeführt wurde,
handelt es sich tatsächlich um eine Neuerschei¬

nung im Flugzeugbau , die unser an Ein-,
seltener an Doppeldecker gewöhntes Auge tat¬
sächlich als etwas ganz Neues , Sensationelles
erscheinen ließ .

De la Eierva ist trotz langer Mißerfolge und
Fehlschläge konsequent den Weg weiter ge¬
gangen, den er in der Erkenntnis eingesch ' agen
hatte , daß ein neuer F l u g z e u g 1 y p ge¬
schaffen iverden müsse , wenn man bestimmte
Forderungen erfüllen wollte , die mit den vor¬
handenen Typen nicht erfüllbar sind . So kam
er zu dem eigenartigen Bau des Windmühlcn¬
flugzeuges, das anstatt breiter Tragflächen vier
wagerecht über dem Flugzeug rotierende
Schmalhölzcr besitzt . Was soll dadurch erreicht
werden '? Bei den bisher verwandten Flugzeng-
typen war eines der schwierigsten Probleme,
wie es möglich sei , eine große Differenz zwischen
Anlaufgeschwindigkeit , Fluggeschwindigkeit und
Landungsgeschwindigkeit zu schaffen . Die Ent¬
wicklung des Motoren - und Flugzeugbaues hat
dazu geführt, daß immer steigende Geschwindig¬
keiten erzielt wurden und daß ein Stundendurch¬
schnitt von 1000 Km . durchaus nicht mehr in das
Reich der Fabel gehört . Aber auf der andernSeite
war es nicht möglich, bei Flugzeugen großer
Geschwindigkeit eine Herabminöerung der Lan -

ihrer letzten Hoffnung beraubte. Verzweiflung
und Not treiben heute viele an diese Stätte deö
Elends und der Armut , die in besseren Tagen
vielleicht den Gedanken an eine solche Zukunft
weit von sich gestoßen hätten. Und für solche
Leute , die lediglich aus Mangel an einem Heim
das Asyl aufsuchen, um hier zu nächtigen und
ein Stück Brot und einen Trunk zu erhalten —
oft die einzige Nahrung , deren sie sich während
des Tages erfreuen — bildet diese Anstalt sozu¬
sagen die letzte Z u f l u ch t s st ä t t e , wo sie
ein menschenwürdiges Obdach erhalten . Hier
finden sie auch , wen » sie guten Willens sind, bei
den Leitern der Anstalt Trost und Rat , und
manch einer, der eine Nacht im Asyl nicht ver¬
schmäht hat, kehrt schließlich eines Tages wieder
auf Wege zurück , die ihm ein freundlicheres Da-
sein bereiten.

Das Berliner Nachtasyl ist auf sehr zahl¬
reichen Besuch eingerichtet , und es gibt sogar
Tage, an denen die vorhandenen Schlasstätten

dungsgeschwindigkcit zu erreichen , wodurch die
Gefahren beim Landen naturgemäß außer¬
ordentlich gesteigert sind . De la Eierva will mit
feinem Flugzeug erreichen , daß er beispielsweise
auf einem ausgebreiteten Bogen Papier zn lan¬
den vermag. Es hat lange gedauert, bis er zu
einem flugtüchtigcn Flugzeug gekommen ist . Wie
vielen Erfindern ging es auch ihm : er hatte
keine Geldmittel mehr , weiter experimentieren
zu können . Wenn er nicht vom Staat
u n t e r st ü tz t worden wäre , so wären seine
bahnbrechenden Versuche im Entwicklungs-
stadium stecken geblieben .

Eigenartig ist schon der Start des Wind¬
mühlenflugzeuges . Um hochzukommen,
ist es nämlich nötig, die Flügel durch ein Seil

in rotierende Bewegung zu . bringen : später
beimFlug drehen sie sich von selbst , und durch die
rasche Rotation wirb tatsächlich die Verwendung
breiter Tragflächen unnötig. So hat denn auch
das Winbmühlenflugzeug des la Ctervas seitlich
nur ganz kurze Stumpen . Konstruktiv bereitete
die größte Schwierigkeit, wie es möglich sein
sollte, zu verhindern , daß der Proveller die
Windmühlenflügel nicht beeinflusse. Djes ist
erst bei dem in Berlin vorgeführten Flugzeug¬
typ erreicht worden, zugleich aber auch die für
heutige Verhältnisse durchaus nötige Flugsicher¬
heit . Das Flugzeug des Spaniers macht noch
nicht einen vollständig fertigen Eindruck : aber
erstaunlich ist es, wie es dem englischen Piloten
gelang , fast senkrecht zu landen .

Es ist übrigens interessant, daß Courtney , der
in Berlin des Spaniers Flugzeug vorftthrte, im
Jahre 1015 von Jmmelmann abgeschoffen und
schwer verwundet wurde. Er ist der erste Aus¬
länder , der an einer offiziellen Flugveranstal -
tung teilgenomemn hat, und er hat mit großer
Bewunderung die Massenwanderung gesehen,
die zeigt , wie populär bei uns alles ist , was mit
dem Fliegen zusammenhängt. (Auf dem Bilde
links de la Eierva , rechts Courtney .)

für den Bedarf nicht völlig ausreichen. Vier¬
tausend und unter Umständen noch mehr
müde Häupter weist an Tagen schlimmster Not
der Bericht des Instituts auf : denn jeder , der
hier nächtigt, muß sich mit seinen Papieren auS-
weisen und sich in das Aufnahmebuch ein¬
zeichnen. Auch die Leiferder Verbrecher , Schle¬
singer und Weber , haben dies getan, und eS
zeugt für ihre „Anfängerschaft " im Verbrecher¬
dasein , daß ' sie naiv genug waren , hier Namen
und Stand mit voller Klarheit anzugebeu . Man
stelle sich auch nicht vor, daß das Nachtasyl etwa
wie ein Chaos zerlumpter und heruntergekom¬
mener menschlicher Wesen aussähe. Auf Rein¬
lichkeit wird großer Wert gelegt . Jeder Be¬
sucher muß seine ,Muft " zur Desinfektion und
Reinigung ablegen : er selbst wird in ein Bad
gesteckt , so daß mit dem Nächtigen im Asyl für
den einzelnen noch die Wohltat verbunden ist,
daß er frei von „Bienen" (Läuse ) zu seiner ge¬
wohnten Tätigkeit zurückkehren kann .

Der Präsident der 7. Völkerbunds-
Versammlung.

Nintschitsch, Jugoslawiens Außenminister.

Neue Todesfälle durch spinale Kinderlähmung .
: Nordhausen, 7 . Sept . Die spinale Kin¬

derlähmung verlief hier in zwei neuen
Fällen tödlich . Ein 128jähriges Mädchen
und ein 4jähriger Knabe erlagen gestern der
Krankheit. Die Gesamtzahl der Erkrankten be¬
trägt gegenwärtig hier und im Kreise Hohen ,
stein 21.
6 Schwerverletzte bei einem Automobilunglück.

: Buer in Westfalen . 6. Sept . Gestern abend
kam auf der Chaussee von Gladbeck nach Buer
das Auto eines Gelsenkirchener Kaufmannes ins
Schleudern und fuhr mit voller Kraft gegen
einen Straßen -bahnmast . Während der Chauf¬
feur unverletzt blieb , erlitten all« sechs Insassen
schwere Verletzungen .

Flugzeugabsturz und Selbstmord .
Berlin . 6. Sept . Heute nachmittag versuchte

der Flugschüler Thielebeer in Staaken im
Flugzeug ohne Zulassung einen Flug . Hierbei
überschlug sich das Flugzeug und wurde teil¬
weise zertrümmert . Thielebeer wurde dabei
nicht verletzt . Danach lief er in ein« Halle und
schoß sich mit einem Revolver eine Kugel in den
Kopf. Der herbeigerufene Arzt stellte den Tod
fest.

Hunde als Mörder .
Herne, 6. Sept . Auf eigenartige Weise kam

hier ein junges Mädchen ums Leben . Das
Mädchen hatte zwei junge Hunde in ihr Schlaf¬
zimmer mitgenommen. Diese nagten in der
Nacht die G a s s ch l ä u ch e durch. Am anderen
Morgen fand man das junge Mädchen und die
beiden Hunde tot auf.
16 Tote bei einer Grubenexplosion in Amerika.

: Tamoka (Oklahoma) , 6. Sept . In einer hie¬
sigen Grube , deren Belegschaft gewöhnlich r .'ehr
als 2000 Bergleute beträgt , erfolgte eine Explo¬
sion . Einige Bergleute konnten sich selbst retten.
Andere, die zumeist schwere Brandwunden er¬
litten haben , wurden von der Rettungsmann¬
schaft herausgebracht. Man fürchtet für das Le¬
ben der noch in der Grube befindlichen Berg¬
leute. Bisher wurden 16 Tote geborgen .

.W0
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Versteinerte Zische auf dem
Libanongebirge.

Fm Kalkstein deS Libanongebirges findet man
Ersteigerte Fische an mindestens drei Stellen .
5*1« befinden sich dort seit Jahrtausenden , als
M Libanongebirge aus dem Meer auftauchte .
^Aon die Kreuzfahrer haben nach einer Chro¬
nik aus dem Jahre 1248 auf den Bergen des
Lrbanvu fossile Fische gefunden . Als sich .der
^Erlige Ludwig in der Nähe von Sidon aufhielt,
orachte man ihm einige Versteinerungen als
^ .llriositäten . Eine von ihnen ist beschrieben

,^ in Stein , der zwischen Schichten lag : -um
ntößten Erstaunen fand man , als man eine
^ teinschicht aufhob . zwischen zwei Stücken der
"achsten Schicht die Form eines See *
" ich e s . Obgleich er aus Stein war . fehlten
cheder Augen noch Gräten , noch die Farbe , noch
Essend ein anderes Merkmal : vielmehr sah er
"Us . als ob er lebend sei",
a^ lle Fundstätten der fossilen Fische befinden
"ch wenige Meilen nördlich von Beirut in
^ ner Höhe zwischen 600 und 1500 Metern . Zwei
S.er Fundstätten, nämlich Hakel und Sahel
5" ma , wurden schon im vergangenen Jahrhun -
Urt ausgebeutet. Eine dritte , Hajula , ist von
Assessor Alfred Day und Sir Arthur Smith
>öoodward gründlich untersucht worden. Man
mud dort über 2000 wichtige Abdrücke von Ver-
ueinerungen, unter denen sich viele neue Arten

Gattungen befanden : alle Funde wurden
»«m Museum der Universität in Beirut über-
?Uesen. Die versteinerten Fische gehören zu
«" selben geologischen Erdperiode wie die Funde" Nordeuropa, besonders die im englischen Kalk
»emachten Entdeckungen , und sind als die Vor-
waren unserer Haifische und Knochenfisch « anzu-
' ° hen. Einige ihrer Nachkommen haben sich aus

oberen Meeresschichten zurückgezogen und
" « d in die Tiefen der Ozeane verdrängt worden.
Mere sind die Vorfahren moderner Süßwasser-
Nlche , wie z . B . des Lachses .

Eine der fossilen Heringssorten erhält
sich in der Tat noch heute unverändert in austra¬
lischen und chilenischen Gewässern . Ein anderer ,
dem Hering ähnlicher Fisch . Ctenothrissa , der
ausgestorben ist , hat sich in veränderter Form
dennoch erhalten : er ist der Vorläufer der flie¬
genden Fische . Man hat im Libanon auch meh¬
rere direkte Vorfahren der Stachelslosser gefun¬
den , zu denen z . B . der Barsch und die Makrele
gehören, die heute sehr häufig und in vielen
Arten Vorkommen , die aber zum erstenmal in
der Kalksteinperiode auftreten . Einig« neue
Arten wurden in Kajula gefunden . Besonderes
Interesse erregten auch die fossilen Aale , die sich
von den heutigen dadurch unterscheiden , daß sie
viel ausgeprägtere Flossen haben . Man ist zu
dem Schluß berechtigt , daß die modernen ?lale
degenerierte Nachkommen von Fischen sind , die
vor Jahrtausenden ebenso wie alle anderen
Fische schwimmen konnten .

Eine neue Bahn über die Anden.
In Europa ist die Vollendung eines gewal¬

tigen neuen Schienenweges in Südamerika
ziemlich unbeachtet geblieben , obwohl die Bahn
nicht nur für den Personenverkehr, sondern auch
wirtschaftlich von großer Bedeutung zu werden
verspricht . Unter Benutzung verschiedener schon
vorhandener Teilstrecken verbindet sie Buenos
Aires , die Hauptstadt Argentiniens , mit Voli-
via und Peru . Die Bahn verläuft durchweg in
nordwestlicher Richtung , übersteigt die Anden
und wird am Ttticaca-See unterbrochen, wo der
Verkehr durch ganz moderne , schöne Dampfer
bewerkstelligt wird.

Bisher führte nur eine Bahn über die An¬
den. und zwar von Buenos Aires über Men-
doza nach Valparaiso in Chile . Nun kann man
nach der Vollendung der Staatsbahn von Boli-
via zwischen den Städten Villazon und Atocha
bequem in fünf bis sechs Tagen von Buenos
Aires bis La Paz am Sübostende des Titicaca -
Sees gelangen. Diese Strecke ist erst seit dem

Frühjahr in Betrieb . Die Passagiere verlassen
Buenos Aires an einem Dienstag nachmittag
und treffen 24 Stunden später in Tucuman ein ,
dem Endpunkt der Zentralargentinischen Eisen¬
bahn . Hier müssen sie, da sich die Spurenweite
ändert , umsteigen in einen Zug der Central
Northern Nailway und gelangen in abermals
24 Stunden nach La Quiaca , der Grenzstation.
Dort muß die Nacht im Hotel verbracht werben
und am Freitag wird die Grenze Bolivias über¬
schritten . Am Abend trifft der Zug in Tupiza
ein . wo abermals die Nacht im Hotel verbracht
werden muß . Am nächsten Tag fährt der Zug
bis Atocha, wo die in englischen Händen befind¬
liche Antofogasta - und Bolivia - Eisenbahnstrecke
erreicht wird.

Bis vor kurzem mußte die Strecke zwischen
Villazon und Antocha in Autos oder auf
Maultieren , je nach dem Stand der Wege
zurückgelegt werden. Auf der Antofogasta -Bahn
fahren die Passagiere weiter bis La Paz , wo der
Zug am Montag nachmittag ankommt . In La
Paz bis zur Küste deS Stillen Ozeans in Mvl-
lendo gehört die Strecke der Staatseisenbahn
von Peru und bietet besonders viel des Inter¬
essanten, da sie in 3K Stunden die Reisenden
von Guaaui auf einem Dampfer über den
Titicaca - See führt . Diese Dampfer von 700
Tonnen sind außerordentlich Schmuck u . bequem .
Sie sind in Hüll gebaut und unter großen
Schwierigkeiten bis zu dem hohen Gebirgssee
gebracht worben, wo sie zusammengesetzt wur¬
den. Sie stellen in ihrer ganzen Einrichtung
und Ausstattung kleine Ozeandampfer dar. Der
Titicaca - See liegt 12 000 Fuß über dem
Meeresspiegel im Mittelpunkt der Anden und
die Fahrt über den See gewährt hohen Genuß.
In der klaren Bergluft sieht man deutlich die
Getreidefelder und Küsten -Terrassen am Stillen
Ozean . Das Schiff fährt dicht an den einst der
Tonne u . dem Mond geheiligten Inseln vorbei ,
von denen der Tage nach die ersten Inkas ge¬
kommen sind . Den Hintergrund bilden im Osten
jenseits La Paz die gewaltigen Schnecgipfel der
Cordilleren, die im Sonnenglanze strahlen .

In Puno , auf der peruanischen Seite des
Sees , besteigt der Reisende bequeme Pullman -
Wagen , die ihn von einer Meereshöhe von
15 000 Fuß bis zum Hafenort Mollendo am
Stillen Ozean bringen. Wenn er Lust und Zeit
hat , kann er noch einen Abstecher nach Cuzcv .
der alten Hauptstadt des Inka -Reiches , machen,
wohin eine Zweigbahn fährt.

Bubenkops vor 800 Jahren.
Wer da glaubt, daß die Mode des Bubenkopfes

ganz jungen Datums ist . muß sich von Lloyd
George eines Besseren belehren lassen. Auf dem
Nationalfest der Walliser , dem Etsteddfod in
Swansea , hielt er eine Rede (Lloyd George ist
selbst Walliser ) , in der er seine Landsleute er¬
mahnte, die Reisebeschreibung des Giraldus
Cambrensis zu lesen , die eine vor 800 Jahren
durch Wales unternommene Wanderung schil¬
dert . Darin führt der Mann an , daß die Frauen
ihr Haar rund um den unteren Kopf abschnitten ,
um ihre besonders feingezeichneten zarten Ohren
zur Schau stellen zu können . So haben wir die
Mode des Bubenkopfes schon vor 800 Jahren
gehabt .

3y> Milliarden Dollars geraubt.
Nach einer amtlichen Statistik sind im

Jahre 1024 amerikanische Banken durch Raub
um rund 3 620 600 000 Dollars geschädigt mor¬
den , ü . h . um 42 Millionen Dollars mehr , als
das Gesamteinkommen der Bundesregierung
beträgt. In den letzten 35 Jahren haben sich
die Verbrechen in den Vereinigten Staaten um
nicht weniger als 1200 Proz . vermehrt. Hierzu
bemerkt der Geschäftsführer der Bankier-Ber -
einigung des Staates Illinois , daß die Un¬
sicherheit von Leben und Eigentum
in Amerika immer mehr zunimmt. Die Bevöl¬
kerung muß ein Problem lösen , das sonst zu
sehr ernsten Gefahren für Land und Volk führen
könnte. (Vielleicht bas Prohibitionsproblcm ? )
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Programm der Veranstaltungen .
Samstag , den 11. September : Vormittags 9

Uhr : Beginn der Vertretertagung im gro¬
ßen Rathaussaal — Nachmittaas 2K Uhr:
Gemeinsamer Ausflug der Elsab-Lothr.
Frauenbünde und der Damen des Hilfs-
bnndes nach dem Turmbera bei Durlach.
Treffpunkt 2X Uhr Marktplatz. lStraßen -
bahnhaltestelle ) . — Nachmittags: Ehemalige
Schülerinnen der Koebigschen Höheren
Mädchenschule. Zwangloses Beisammensein
mit Frl . Koebig im Tiergartenrestaurant .
— Abends 8 Uhr : Grober Heimattag im
großen Saal der Festhalle unter Mitwir¬
kung des Männer -Gesangvereins „Concor-
dia "

, deS Musikvereins Karlsruhe , des El-
sässischen Theaters und hervorragender So¬
listen .

Sonntag , de» 12. September : Vormittags 9
Uhr : Vertretertagung ( Fortsetzung) . —
Vormittags 11 Uhr : Ehemalige Schülerin¬
nen der Koebig 'schen Höheren Mädchen¬
schule . Kleine Feier im Stadtaartenrestau -
rant sRoter Saal ). Anschließend gemein¬
sames Mittagessen daselbst. — Mittags

12 Uhr : Promenadekonzert vor der Städt .
festhalle, veranstaltet vom Musikverein
Karlsruhe . — Nachmittags 2 Uhr : Zwang¬
loses Beisammensein im Vereinslokal zum
„Goldenen Adler", Karl -Friedrichstraße 12
«beim Marktplatz) , eventl. Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten der Stabt . — Nachmit¬
tags 8 Uhr : Festvorstelluna des Elsässischcn
Theaters Karlsruhe im Städt . Konzerthaus.
— Abends 8 Uhr : Großes Stadtgartenfest
mit Konzert.

Montag , den 18 . September : Erforderlichen¬
falls Fortsetzung der Bertretcrversammlung .
Autofahrten und Ausflüge, bei genügender
Beteiligung in den Schwarzwalb. Baden-
Baden usw.

Samstags und Sonntags vormittags , nachmit¬
tags und abends Stadtgartenkonzerte .

Außerdem :
Bon Freitag , den 19. September bis einschließ¬

lich Sonntag , de« 19. September 1926
„Ausstellung ElsLssischer Graphik "
in den Räumen des Badischen Kunstvereins.

Den Elsaß -Lothringern
zum Gruß !

Der Hilfsbund für die Elsaß-Lothringer im
Reich hält in diesen Tagen einen Bundestag in
der badischen Landeshauptstadt ab . Wer ist der
Hilfsbunö und was will er ? Der Hilfsbund
ist eine Organisation der Elsaß-Lothringer, die
durch den unglücklichen Ausgang des Kriegs
um ihres Deutschtums willen ihre alte Heimat
verlassen mußten und Hab und Gut und die
Existenz durch die brutalen Maßnahmen Frank¬
reichs verloren haben . Die Gründung des
Bundes geht in den November deS Jahres 1918
zurück, als Sie ersten Ausweisungen a^s Elsaß
und Lothringen erfolgten. Sein Zweck war zu¬
nächst , den Vertriebenen die erste Hilfe und
Unterstützung zu leihen . Ueberall im Reich
bildeten sich im Laufe des nächsten Jahres Orts¬
gruppen, die sich dann dem in Berlin gegrün¬
deten Hilfsbund als Zentraloraanisation an¬
schlossen . Aus kleinen Anfängen heraus hat sich
heute der Hilfsbund zu einer mächtigen Orga¬
nisation über das ganze Reich hin entwickelt,mit rund 209 Ortsgruppen , unter denen Karls¬
ruhe die stärkste ist.

Das Aufgabegebiet des HilssbundeS hat sich
im Lauf der Fahre immer mehr erweitert, der
ersten Hilfe für die Vertriebenen haben sich
zahlreiche andere Aufgaben angeschlossen. Seine
wesentliche und eigentliche Ausgabe bleibt je¬
doch, den Vertriebenen zu helfen , wieder Fuß
zu faffen , wieder eine Heimat zu finden, eine
neue Existenz zu gründen und die Ansprüche
der Geschädigten gegenüber dem Reich zu ver¬
treten . Parteipolitik hält der Bund mit Recht
von sich fern. Pflegen will er jedoch die Liebe
zur alten Heimat und das Gefühl der Zusam¬
mengehörigkeit unter den Elsaß-Lothringern im
Reich.

Es war ein glücklicher Gedanke der Bunöes -
leitung , den Bundestag in Karlsruhe abzuhal¬
ten, in der Hauptstadt des Landes, das in un¬
mittelbarer Nachbarschaft der alten Heimat
liegt. Es liegt dem Hilfsbund sicher völlig fern,mit der Wahl Karlsruhes als Tagungsort eine
politische Demonstration nach irgend einer
Richtung zu verbinden. Wenn die Bunbes-
leitung den Entschluß gefaßt hat. die Tagung
nach Karlsruhe zu legen , so war sie sicher von
dem Gedanken geleitet, daß viele Elsaß-Loth¬
ringer im Reiche gern wieder einmal in einem
Lande weilen werden, wo viele von ihnen die
erste Aufnahme nach trostlosen Tagen gesunden
haben und wo auch viele von ihnen ihre zweite
Heimat gewonnen haben .

Nirgends wohl ist daS Verständnis für das,
was die vertriebenen Elsaß-Lothringer gelitten
und für das was sie verloren haben , größer,
als gerade hier in unserem Badner Lande , wo
man unmittelbar Zeuge jener traurigen Ereig-
nisse war , die eine ewige Schande für ihre Ur¬
heber sind und die wir nie vergehen dürfen.
Die vertriebenen Elsaß - Lothringer dürfen
überzeugt sein, daß sie hier in Baden das größte
Verständnis, nicht nur für heimatlicher Wesen,
sondern auch für ihre Not und für ihre Wünsche
finden werden .

150 999 Menschen sind um ihres Deutschtums¬
willen von Haus und Hof vertrieben worden,
Deutsche aller Klassen und aller Stände . Man
lieb ihnean nur , was sie im Handkoffer mitneh¬
men konnten, alles andere blieb zurück in der
Hand des Feindes , in der Hand des PöbelS.
Unter den Vertriebenen sind rund 8000 Ar¬
beiter, 7000 Beamte, über 3000 kaufmännische
Angestellte , rund 2300 Pensionäre , über 1800
Angehörige der freien Berufe , über 1000 pensio¬
nierte Militärpensionäre , nahezu 4000 Ange¬
hörige verschiedener Berufe und 4500 Witwen.
Sie alle warten immer noch auf eine gerechte
Entschädigung für die erlittenen Verluste. Das
Reich hat ihnen Entschädigung versprochen , aber
bis heute hat es feine Pflicht nickt erfüllt . Kaum
10 Prozent des gesamten Verlustes sind biS
heute vergütet , und diese 10 Prozent sind immer
nur in ganz kleinen Teilbeträgen
ausbezahlt worden, so daß die Summe zur
Gründung einer neuen Existenz in den aller¬
meisten Fällen gar nicht in Frage kam. Am
trostlosesten ist natürlich die Lage der Armen,
die heute nicht mehr erwerbsfähig sind und ganz
der fremden Hilfe anheimfallen müssen.

ES wäre falsch , den Ansprüchen der Vertrie¬
benen mit dem Hinweis auf die Fnflations -
v e r l u st e der übrigen Deutschen zu begegnen .
Der Verlust der Vertriebenen kann nicht mit
den Jnflationsverlusten verglichen werden. Es
bedeutet weit mehr als nur Bermöaensverlust ,
wenn jemand mit brutaler Gewalt aus dem
Boden herausgerissen wird, in dem er festge¬
wurzelt ist. Die Ansprüche der vertriebenen
Elsaß -Lothringer zu erfüllen, ist nicht nur ein
Gebot der Gerechtigkeit , eS ist auch ein Gebot
der Pflicht und der Dankbarkeit, deren Er¬
füllung jedem Deutschen am Herzen liegen muß .
Die Vertriebenen verlangen nicht, daß ihnen
das Reich sofort ungeheure Summen aus den
Tisch legt , was sie fordern ist nur eine An¬
erkennung ihrer Verluste durch das Reich, die
Ausstellung von Staatsschuldscheinen , mit einer
Tilgungsfrist von etwa 20 Fahren . Eine solche
Maßnahme würde vielen die Grundlage für
eine neue Existenz geben . Hoffen , wir daß die
Karlsruher Tagung dazu beiträgt , das Reich
endlich zur Einlösung seines Versprechens zu
bewegen . Im Kanwf um ihr Recht sind den
Vertriebenen die Sympathien der Oesfentlich-
kei von größtem Wert. Die rührige Karlsruher
Ortsgruppe hat alle Vorbereitungen getroffen ,
um zwischen Bunbestagung und Oeffentlichkeit
eine gute Verbindung herzustellen . Wir wün¬
schen der Tagung einen glücklichen Erfolg. X

Oer Hilfsbund .
Was er war, was er ist und was er will.

Von
Alfred Gilg.

Schon bei Gründung des Hilfsbundes vor nun
bald acht Jahren schwebten seinen Begründern
zwei Hauptziel« als die Zukunftsaufgaben deS
Bundes vor :

Die Wied e reingliederung der entwurzelten
Existenzen in das deutsche Wirtschaftsleben und
ihre landsmannschaftliche Zusammenfassung zur
Bewahrung und Pflege jener geistigen und see¬
lischen Güter und Kräfte, die in der Erinnerung
an die verlorene Heimat und in der Fortwir¬
kung ihrer kulturellen Eigenart beschlossen sind.

Nhon bei den ersten Beirats - und Bertreter -
tagungcn im Jahre 1919 wurden diese wirtschaft¬
lichen und ideellen Ziele des Hilfsbundes aus
den Nächstliegenden Tagesaufgaben klar heraus-
gcarbeitet und in satzungsgemätze Formeln ge¬
faßt . Anfänglich drängte allerdings die Not des
Augenblicks jene weiter gesteckten Aufgaben im
den Hintergrund . Zunächst galt es in den schwie¬
rigen Zetten nach dem Zusammenbruch und wäh¬
rend der fortdauernden Abwanderung und Ver¬
drängung der aller Habe beraubten und aller
Mittel entblößten Landsleute in oft langwieri¬
gen Verhandlungen Mt Reichs- und Länder¬
behörden und in Zusammenarbeit mit der Lei¬
tung des Roten Kreuzes die Fürsorge für Tau¬
sende von notleidenden Flüchtlingen einzurichten
und aufzubauen. Und wo die behördlichen Maß¬
nahmen versagten oder Lücken ließen, mußte der
Hilfsbund die Abstellung von Mängeln erwirken
oder durch ergänzende Fürsorge eingreifen. Die
W iederaufrichtung der zusamm engebrochenen
wirtschaftlichen Existenzen durch Beschaffung von
Wohn- und Arbeitsgelegenheit mutzte immer
mehr zur Hauptaufgabe der Fürsorge gemacht
werden. Ms zur Regelung der Rechts- tntö
Bermögensverhältniss« der Verdrängten durch
den Friedensschluß sollten die von der dem
Hilfsbund angegliederten Darlehenskasse ge¬
währten Mittel , die Wiederbeschaffung von
Hausrat und die Neugründun« beruflicher Exi¬
stenzen ermöglichen .

Mancherlei Versuche der Selbsthilfe gingen
neben diesen behördlichen Maßnahmen her . Sie
alle konnten nur vorübergehende Hilfsleistungen
sein und waren auch nur als solche gedacht.
Schon in der ersten Zeit deS organisatorischen
Zusammenschlusses des Hilfsbundes erkannte
man ihre Unzulänglichkeit und erstrebte darum
eine dem Recht und der Billigkeit entsprechende,von aller Kleinlichkeit freie Entschädigung der
Verdrängten für den Verlust ihrer Sachgüterund ihrer beruflichen Existenzgrundlage zur Be¬
schaffung der Mittel für den Wiederaufbau.
Aber erst dem energischen Auftreten des Hilfs¬bundes und des Beirats im November und De¬
zember 1919 war das Inkrafttreten der Dorent-
schädigungsrichtlinien und die zu ihrer Durch¬
führung notwendige Einrichtung der Feststel-
lungsausfchüffe für di« Dorentschädigung zu
verdanken . Da auch dies nur eine vorläufige
Maßregel sein konnte , mußte sich die Haupttätig¬
keit des Hilfsbundes in den folgenden Jahren
auf den Kampf mn die endgültige Entschädigung
konzentrieren. Nach unendlichen Verhandlungen
wurde im Juli 1921 bas Verdrängnngsschäden-
gesetz , zroei Jahre später das Liguidations-
schädengesetz erkämpft . Für eine erfolgreiche
Durchführung bereits zu spät. Das Jnflations -
jahr 1923 verschlang alles Errungene . In der
Gewaltschädenverordnungvom 28. Oktober 1923
wurden Mt größter Mühe armselige Reste ge¬rettet . Und nach der Währungsstabilifierung
konnte erst wieder nach langen, ernsten Kämpfendi« „Zwischenaktion " der Nachentschädigung und
zuletzt noch deren uneingeschränkte Durchfüh¬
rung burchgesetzt werden . Wieder steht nun der
Hilfsbund vor dem Kampf um die Entschädi¬
gung. Dieser wird schwer und hart werden und
alle Kräfte beanspruchen .

Neben diesen Kämpfen um ein« billige Ent¬
schädigung mutzte noch manche andere schwierige
Verhandlung über die Fürsorge für die ver¬
drängten Landsleute geführt werden. So wurde
nach langMerigen Verhandlungen di« Versor¬
gung der ehemaligen elsaß- lothringischen Be¬
amten und die Regelung ihrer Rechtsverhältnisse
durch daS Gesetz vom 11 . Januar 1920 erwirkt.
Auch dieses Gesetz lieh manch« Erwartungen un¬
erfüllt. Aus den Kreisen ber Wartegeld- und
Ruhegehaltsempfänger kamen immer wieder Be¬
schwerden. Sie haben endlich auch beim Reichs¬
tag Gehör gefunden . Der Hilfsbunö Mrd sein
Möglichstes tun , um Verbesserungen zu errei¬
chen . Nicht vergessen darf werden, daß auf An¬

regung des Hilfsbundes durch das preußische
Unterbringungsgesetz die mittelbaren elsaß-loth¬
ringischen Landesbeamten und Lehrer im Schul-und Kommunaldienst Preußens Meder Anstel¬
lung fanden und daß nach Preußens Vorgang
auch andere Länder allmählich größeres Ent¬
gegenkommen zeigten .

Nicht unerwähnt darf ferner bleiben , daß der
.Hilfsbund bei zahlreichen anderen gesetzgebe¬
rischen Maßnahmen seinen Einfluß zugunsten
der verdrängten Landsleute geltend machen
konnte .

Das Bestreben der Selbsthilfe richtete sich
schon in den ersten Zeiten des Hilfsbundes aus
die Beschaffung von Wohn - und Arbeitsgelegen¬
heit durch Gründung neuer Siedelungen für die
Verdrängten . Die „Neue Heimat" wurde als
Zentralsiedelungsgenoffenfchaft zur Finanzie¬
rung und Durchführung der örtlichen Siede¬
lungen gegründet. Ueber ihre segensreiche Wir¬
kung kann die Sieöelung in Karlsruhe den
besten Anschauungsunterricht erteilen.So ist der Hilfsbund aus einer anfangs schwa¬
chen Hilfsorganisation für die Elsaß-Lothringerim Reich zu einer machtvollen Interessenvertre¬
tung der Elsaß-Lothringer im Reich geworden.Wen« auch diese Mrtschaftlichen Aufgaben die
Kräfte des Hilfsbundes oft bis auf 's äußerstein Anspruch nahmen, so ist doch auch den ideellen
und kulturellen Aufgaben das möglichste an Ar¬
beit und Aufmerksamkeit geMdmet worden. In
den Ortsgruppen wurde durch Vorträge , viel¬
fach durch Lichtbilder illustriert und landsmann¬
schaftliche Veranstaltungen die Erinnerung an
die verlorene Heimat wachgehalten und vertieft.
Elsässische Dheatergrnppen, die sich zu einem
Verbände zusammengeschlossen haben, nahmen
sich der Pflege der heimatlichen Mundart und
Dichtung an und gewannen auch weitere Krets«des deutschen Volkes für diese Bestrebungen.Mit schönem Erfolg gab das Elsässische Theaterin Karlsruhe Vorstellungen. Der Süddeutsche
Rundfunk in Stuttgart verMttelt weitesten
Kreisen die Kenntnis elfässifchen Kulturlebens .DaS Wissenschaftliche Institut an der Universität
Frankfurt a. M . ist eine angesehene Stätte wis¬
senschaftlicher Forschung elfaß - lothringischer
Bolksart und Geschichte geworden, die auch in
der früheren Heimat sich hohe Beachtung erwor¬
ben hat . Die während des BertretertageS in
Karlsruhe stattfindende Ausstellung elsässifcher
Graphik gibt einen Ausschnitt aus seiner kultur¬
historischen Beideutung . Auch auf allen diesen
Gebieten ideeller und kultureller Art Mrd -er
Hilfsbund seine Tätigkeit wie bisher sortsetzenund, soweit die Verhältnisse es ermöglichen , stei¬
gern und vertiefen.Bei all dieser vielseitigen Tätigkeit hat der
Hilfsbund es verstanden, alle staatspolitischenund parteipolitischen Auseinandersetzungen ans
seinen Reihen fernzuhalten. Alle Landsleute,unbekümmert um ihre parteipolitische Zu¬
gehörigkeit oder ihre nationalpolitisch« Ueber-
zeugung, will er Mt dem einigenden Band der
unwandelbaren Liebe zur alten Heimat und Mt
dem gemeinschaftlichen Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit in der Erkämpfung neuen Heimat¬
bodens umfassen. Schulter an Schulter arbeiten
und kämpfen in seinen Reihen alle Landsleute
für die gleichen Ideale , auch den deutfchen Volks¬
genossen dadurch ein Vorbild gemeinsamenStre -
bens zum Wiederaufbau des gemeinsamen Vater,
landes.

So war eS bisher der Zweck des HilssbundeS
und so bezweckt er auch weiterhin nach 8 1 feiner
Satzungen ,ten landsmännischen Zusammen¬
schluß der aus Elsaß-Lothringen Vertriebenen
und Ausgewanderten, die Wahrung und Förde¬
rung ihrer wirtschaftlichen Interessen auf^ ge -
meinnütziger Grundlage" und nicht zuleN in
ideellem Sinne ,Me Pflege der Erinnerung undder Liebe zur alten Heimat".

Oie Stedlungstätigkeit der
vertriebenen Elsaß -Lothringer

im Reich.
Bon

Chr. D. Nußbaum.
Mit tiefer Wehmut im Herzen lebt in unsererErinnerung jener trübe Dezember winter 1918,als die politischen Würfel über LaS künftig«

Schicksal Deutschlands gefallen waren. Das Los
entschied gegen uns und brachte Taufenden in
Elsaß -Lothringen wohnenden Deutfchen den Ver¬
lust der Heimat. Die Wanderung über den
Rhein begann , und Zehntausend « von Deut¬
schen, von ihrer heimatlichen Scholle vertrieben,
ergossen sich in dt« deutschen Länder. Nach dem
ersten lähmenden Schreck erfordert« der nicht zu

unterdrückende LebensMlle die Einstellung u » s
Anpassung an die rauhe Wirklichkeit. Neben
den Sorgen des täglichen Lebens , dem Verlust
der Existenz und des gesamten Hausrats war
die Beschaffung einer Unterkunft das brennendste
Problem . War doch in den Jahren des Krieges
der Wohnungsbau eingestellt , während durch die
Neuschließung von Ehen das Bedürfnis nach
Wohnraum ins Unendliche gewachsen war.

Gar bald wurde von den Vertriebenen er¬
kannt. daß nur auf dem Wege der Nenerstellung
von Wohnungen ber schlimmsten Not auf diesem
Gebiete abgeholfen werden konnte . In der rich¬
tigen Erkenntnis dieses Gedankenganges wurde
eine große Zahl elsaß - lothringischer Siedclungs -
und Bangenossenschaften gegründet, deren Sitz
vorwiegend in den süddeutschen Ländern war ,
da sich dort das Gros der elsaß - lothringischen
Vertriebenen festgesetzt hatte, Obwohl LandeS-
und Gemeindedarlehen durch die zuständigen
Stellen beMlligt wurden, fehlten den ans Elsaß-
Lothringen Vertriebenen doch die weiteren Mit¬
tel. um Wohnungsbauten zu erstellen . Außer¬dem mußte — und zwar in erster Linie — M
Frage des Erwerbs von Grund und Boden ge¬
löst werden, zu deren Ankauf öftentliche Mittel
nicht zur Verfügung standen . Das Siedelungs¬
problem als solches kann nicht in ein Schema
gegossen werden , vielmehr sind die UMtänbe
und die persönliche Einstellung entscheidend, un¬
ter welchen Möglichkeiten und Formen ein
Siedelnngsvorhaben mit Erfolg durchgeführt
werden kann . Es darf in diesem Zusammen¬
hang nur an die Probleme ber Einzelsiedelung,der Reihen- und Hochhäuser , an «Nebelungen
aus eigenem Gelände, Erbbanrecht oder Renten¬
gutverfahren erinnert werden, um die Mannig¬
faltigkeit der Formen zu erkennen, die für die
Beschaffung von Wohngelcgenheit auch für di«
Vertriebenen in Frage kamen . Während in der
einen Stadt ein Verfahren sich bewährte, war
das gleiche Verfahren in einer anderen Stadt
nicht anwendbar. Der Freistaat Baden hatte
andere Siedelungsgrundsätze als Württemberg
oder Bayern .

Zur Beschaffung der Sondermittel für die
Vertriebenen und sut Führung der Verhand¬
lungen Mt den einzelnen Ländern und Städten
war eS daher erforderlich, eine Zentralstelle zu
schaffen , die mit den angedeuteten Aufgaben
mannigfaltiger Art zu betrauen war . So wurde
die „Neue Heimat als gemeinnützige Zentral¬
stedelnngsgesellschaft für vertriebene Elsaß-Loth¬
ringer in Berlin gegründet, die unter Kontrolle
und in engster Zusammenarbeit Mt dem ReichS-
ministerium des Innern , Abt . für Elsaß- Loth¬
ringen , arbeitet« . Es kann hier nicht der Ort
sein , in langen Ausführungen und eingehendenDetails die gesamt« Tätigkeit der „Neuen Hei¬mat" zu schildern, jedoch dürft« es zweckmäßigsein, in Anbetracht des VertreiertageS des
„Hilfsbundes für die Elsaß-Lothringer im Reich"
einen kurzen Mick auf die Karlsruher Nebe¬
lung zu werfen und an ihrer EntMcklun« und
Tätigkeit zu zeigen , unter welchen Möglichkei-ten, Bedingungen und auch Schwierigkeiten die
Sredelungsabsichtender vertriebenen Elsaß-Loth¬
ringer verwirklicht wurden.

Die Erstellung einer solchen Nebelung konnte
nur möglich sein durch gemeinsam « Arbeit »wi-
schen der Siedelungsgenossenschaft Karlsruheund der „Neuen Heimat Berlin . Wie in Karls¬
ruhe der Siedvlnngssache zu einem großen Er¬
folg verholsen wurde, ebenso war eS auch in
manchen anderen deutschen Städten der Fall .Und wenn der eine oder andere Besucher b«S
Vertretertages sich der geringen Mühe unter-
ziehen Mll und nach den Weiheräckern hinaus¬
wandert, um die Nebelung der vertriebenen
Elsaß-Lothringer zu betrachten , so Mrd er sicher¬
lich diesem Teil der Vertriebenenfürforge dt«
Anerkennung nicht versagen können . Hier ist
etwas geschaffen worden, daS Lob verdient. Noch
lange Zeit werden die errichteten Baulichkeiten
Zeugnis oblegen von dem Mut und der Tat¬
kraft , welche die vertriebenen Elsaß-Lothringer
aufgebracht haben , um. trotz aller Nöte und
Schicksalschläge, auch ihr Teil znm Wiederaufbaudes deutschen Vaterlandes beizutragen. DieseBauten werden noch stehen und von der Liebe
zur Sache und dem Mut der Schöpfer reden ,wenn Nörgler und Schwarzseher schon längst
vergessen sind »

Mutter Rouppier.
Eine Erzählung auö dem Elsaß von

Willy Adalbert Kappler.
„Tot ist Mutter Rouppier? Mutter Roup-

pier ist gestorben ?" -
Ungläubig, als ob das soeben Gehörte nie¬

mals Wahrheit sein könne , blickte ick den Er¬
zähler an , meinen LandSmann. der aus der
alten Heimat gekommen war und mir von dort
mitgebracht hatte eine Unmenge Neuigkeiten ,viel Erfreuliches und noch mehr Trauriges .

Wir atmeten tief und schwiegen beide. Inmeinen Augen schimmerte eS feucht .
Eine lange Weile war es ganz still um unsWir weihten der teuren Toten ein stilles Ge¬

denken . Wir fühlten, daß wir so bewegt waren
von dem Hehren dieses schlichten , edlen Frauen -
bildeS , daß wir nicht von ihm sprechen konnten .AlS Druck legte sich dieses Schweigen auf meineSeele . Da nahm der Gang der Stunde die
Last von mir. Voll klingend floß der «Schlagder nahen Turmuhr zu uns hierüber . — Sicmahnte für heute meinen alten Bekannten zumAufbruch . —

Und als ich allein war , schrieb ich nieder, waS
ich von Mutter Rouppier wußte. —

In dem schönsten und lieblichsten Tal deS an
Naturschönheiten so überreichen elsässische»Oberlandes liegt, von den hellfließenden Was¬sern , die ein Gebirgsguell aus den Hochvogesengespült , fröhlich umrieselt, daS alteürwürdigeStädtchen M . In den glücklichen Vorkriegs.
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reiten gehörte es zu den beliebtesten AusslugS-
orten deS Oberelsaß. Des SonntaqS bevölker -
ten in Scharen die Touristen von nah und
?ern seine winkligen Straßen mit den alten
Torbögen . Auch eine kleine Wallfahrtskapelle
»Zur immerwährenden Hilfe " war ein Biertel -
uündchen des Weges vom Städtchen entfernt,
idyllisch am Waldesrand gelegen . Ob mehr
Ausflügler in andächtiger Frömmigkeit zu die¬
sem Gnadenorte pilgerten oder Einkebr hielten

dem schmucken Gasthaus „sunt Ochsen "
, das

nrit seinem holzgeschnitzten Giebel, vor dem in
kunstvoller Schmiedearbeit der vergoldete Ochse
baumelte , sich gar einladend auf dem Markt¬
platz erhob , will ich an dieser Stelle nicht erör¬
tern . Die Wirtin dieser altrenommierten Gast -
llätte war die Mutter Rouvvier . Als solche
war sie weit und breit bekannt , und geschätzt
Aar ihre auserlesene Küche und die auten, alten
Tropfen , die ihre Keller bargen. In ihrem
Meseu vereinigte sie die hohen Vorzüge eiiter
liebenswürdigen, stets hilfsbereiten Frau . " so
n>ar sie aber nicht allein ihren Gästen gegen¬
über , sondern gegen jedermann. Die Armen
der Stadt speiste sie . und kranke , alte Leute be¬
suchte sie täglich und pflegte sie aufopfernd.

Sic war schon jahrelang Witwe, batte zwei
erwachsene Söhne , die in Colmar in schönen
Stellungen waren , und die sie des Sonntags
wacker zu Hause unterstützten. Den Gasthof
batte sie von den Eltern und Großeltern er-
erbt, war wohl noch nie aus dem Elsaß her -
uusgekommen , kannte sonst kein Land und
wollte auch keines kennen lernen : mit jeder
Faser ihres starken Herzens hing sie an ihrer
prächtigen elsässischen -Heimat .

Da zog der Krieg übers Land , und in dem
friedlichen, sonnenhellen Tal , Mutter Roup-
pier 's Kleinod , brandete, loderte wildes Kriegs-
aetümmel . Bei Tag und Nacht, ununterbrochen
Dampfen beim Kriegsausbruch in endlosen
Marschkolonnen die Truppen über das holprige
Pflaster am „Ochsen " vorbei zur nahen Grenze
Su, um Wächter und Schirmer des Elsasses zu
lein. Mutter Rouppier stand auf dem Markt¬
platz , unermüdlich, ausrecht : sie labte und er¬
quickte die Vorüberziehenden, die dem Verdür¬
ben, dem Verschmachten nahe waren . Und bald
rollte der Donner der Geschütze über die Vo -
äesenkämme herüber , immer und immer näher
kam er . Die letzten Einwohner des Städtchen
flüchteten . Mutter Rouppier konnte sich nicht
entschließen, die Heimat, ihr Elternhaus zu ver¬
laßen . — Im Tale selbst, vor dem Tore der
kleinen Stadt wütete der Kamvf . Mutter

Rouppier erhielt den Befehl zur raschesten
Flucht . Da versteckte sie sich tagelang im Keller ,
bis das Gefecht vorüber , die Kampfeszone
weiterrückte .

Sie hatte keine Angst gehabt , wenngleich auch
die Granaten um sie eingeschlagen hatten. —
Während der langen Dauer des Ärieaes war
der Flecken M . ständiger Gefahr ausgesetzt .
Wenn es nicht die unmittelbare Nähe des
Kampfgestldes war , so überzogen feindliche
Flieger die Stadt und zerstörten, was noch un¬
versehrt unten lag . Zur Abwehr der feind¬
lichen Geschwader war darum immer eine
deutsche Fliegerstaffel in M . stationiert, die sich
bei Mutter Rouppier , wo sie ihre Mahlzeiten
einnahm, sich wie zu Hause , wie Kinder an
Mutters Tisch , fühlte.

Es war im Jahre 1816 , als sich unter den
dort in Quartier liegenden Fliegern ein Vet¬
ter von mir befand , den ich an einem eiskalten
Winterabend unter mannigfachen Hindernissen ,
unzähligen Schwierigkeiten in M . aufsuchte.

Endlich hatte ich mich bis in das Städtchen
durchgeschlagen. Eine unheimliche Stille um¬
gab mich , die Straßen waren verlassen , men¬
schenleer in tiefstes Dunkel gehüllt . Mir schien
cs , als ob die Nacht einen undurchdringlichen
Schleier ausgebreitet hätte, um die Wunden
alle zu verbergen, die der Krieg dem einst so
blühenden Vogesenflecken geschlagen, und die
der neue Tag , die fahle Wintersonne, wenn sie
über die schneebedeckten Häusertrümmer streicht,
immer wieder früh genug den trauernden Blik-
ken der unglücklichen Einwohner enthüllt.

Das tiefe Schweigen , bas hier in diesem
Reiche des Todes herrschte , wurde nur unter¬
brochen von dem grell aufzuckcnden Krachen der
in der Nähe einschlagendcn Granaten , dem
dumpfen Rollen der schweren Mörser.

Und dann stand ich auf dem Marktplatz, aus
dem, wie aus einem wilbumbrandetcn Eiland
bas landhausähnliche Gasthaus zum Ochsen ,
das Hotel der Mutter Rouppier herausragte .

Ich werde es nie vergesien , wie ich . nachdem
ich die gespensterhafte Nacht durchkreuzt hatte,
die Schwelle des goldenen Ochsen überschritten
hatte, mich plötzlich in wohliger Geborgenheit
und Sicherheit fühlte.

Eben steckte Mutter Rouvvier die letzte
Flamme des rot verhängten Leuchters an, und
der erhöhte und doch so zarte Schein des ge¬
dämpften Lichtes mischte sich mit dem Hellrosa
der Tapete zu jenem warmen Hauch stiller
Harmonie, die belebend , neu stärkend auf ein
frierendes Menschenherz wirken kann .

Das traute Gemach hallte von lebhaften
Männerstimmen wider : es waren die 12 Flie¬
ger , schlanke , blutjunge Menschenkinder , die
sich mit frischem Hunger bei Mutter Rouppiers
duftender Abendmahlzeit eingefunden hatten.

Da frug ich mich : „Ist noch Krieg und hat
diese lebensfrohe Schar mit dem sonniaen Leuch¬
ten im Gesicht noch vor wenigen Augenblicken
Tod und Verderben geschaut? "

Nein, nein, es ist Friede ! - . Und nur aus
heißer Schneeballfchlacht kehrt heim die Jugend
mit roten Wangen an ihrer Mutter Tisch .

Und wirklich , diese Feldgrauen versicherten
mir , daß sobald sie bei Mutter Rouvvier ein¬
gekehrt , der Bann des Krieges von ihnen ge¬

fallen , daß sie seine Schrecken und Greuel , daß
sie hier die Gegenwart ganz vergaßen.

Bis spät in die Nacht saßen wir hier : Men¬
schen, vom Schicksal bunt zusammenaewürfelt,
Hier nur ein harmonisches Ganze bildend , scher¬
zend , musizierend und Mutter Rouvvier von
daheim erzählend.

Mutter Rouppier lachte freudig mit, plau¬
derte , fand für jeden der Feldgrauen ein Wort,
nein, tausend , liebe , mütterliche Worte. Sie
war ihrer aller Mutter .

Da erinnerte ich mich an Mutter Rouppiers
eigene Söhne und ich frug sie nach deren Wohl¬
ergehen -

lieber das heitere Antlitz der Mutter Roup¬
pier zog ein schwarzer Schatten, eine krause
Falte legte sich auf ihre klare Stirne und nach
einer Weile kurzen Stillschweigens sagte sie ,
ihre Stimme klang hart und scharf :

„Sie irren , ich habe keine Söhne !"
Ich verstand den Sinn ihrer Worte nicht, erst

nachdem sie hinausgegangen war . und die Flie¬
ger mir erklärten , daß meine Frage das Herz
dieser Frau an einer alten , blutenden Wunde
schwer getroffen hätte, daß es das größte Leid,
das ihrem Mutterherzen begegnet sei. wäre,
daß ihre beiden Söhne von irriger Verblen¬
dung geleitet, bei Kriegsausbruch bas Elsab¬
land fahnenflüchtig verlassen hätten und in
Frankreichs Heer gegen ihre Heimat fochten .

Das konnte Mutter Rouppier ihnen nie , nie¬
mals verzeihen .

Die Zeit lief weiter dahin. Auf die schreck¬
lichen Kriegsjahre folgte endlich der Waffen¬
stillstand und — der Umsturz.

Diesen Ausgang des Krieges hatte Mutter
Rouppier nicht erwartet . Die Franzosen zogen
in das Elsaß ein . Im Gasthaus zum Ochsen

nahmen die ersten Franzosen Quartier . Sie
hatten es erfahren , daß Mutter Rouppiers
Söhne unter Frankreichs Fahne gekochten , und
sie wollten dieser heldenhaft , französisch denken¬
den. elsässischen Mutter " ihre Anerkennung aus -
fprechen, daß sie ihre Kinder in diesem Geiste
erzogen habe . . , , .

Mutter Rouppier hörte die ichmeichelndc»
Worte, die an ihr Ohr klangen , und biß die
Zähne aufeinander, daß die Lippen beinahe
bluteten und antwortete kein Wort : nur ihre
Wangen, die in den letzten Wochen schmal und
blaß geworden waren , schienen noch bleicher,
noch blutleerer.

Allabendlich , wenn die Dämmeruna herein-
brach. wanderte Mutter Rouppier fvrtan nach
dem nahen Gottesacker . Dort standen über
zwei schlichten Gräbern zwei hölzerne Kreuze
in Propellerform . Unter ihnen lagen zur letz¬
ten Ruhe gebettet zwei der deutschen Flieger ,
die so lange bei Mutter Rouppier in Quartier
gelegen hatten. Zu ihnen, den toten , deutschen
Helden , die im Luftkampf für ihr deutsches Va¬
terland gefallen , zum Schutze des deutschen Et-
satzlandes , znm Schutze ihrer über alles gelieb¬
ten Heimat, pilgerte Mutter Rouvvier . schmückte
ihr Grab mit Blumen , die sie mit Tränen in
den Augen gepflückt hatte- Sie beweinte die
beiden Gefallenen, als ob es ihre eigenen Kin¬
der wären.

Man sah es im Orte nicht gerne, daß Mutter
Rouppier die Grabstätten der beiden Deutschen
mit so inniger Liebe hegte und pflegte . Doch
als Mutter Rouppiers Söhne , die lebend den
Krieg überstanden hatten , eines Tages bei ihrer
Mutier erschienen , und Mutter Rouvvier sie
nicht mehr kennen wollte , und sie , ohne ihnen
die Hand zu reichen , wieder entließ, wuchs die
Empörung der öffentlichen Meinung gegen sic .

Man befeindete die Frau , haßte sie . — Jahr
und Jahr verging. Mutter Rouvvier wurde
alt , schwach und pflegebedürftig. Doch kein
Mensch kümmerte sich um sie. die im Leben so
unendlich viele Wohltaten erwiesen hatte.

Das Gasthaus zum Ochsen vervachtete sie .
Sie zog sich in ihre im ersten Stock aclegeneu
Gemächer zurück und wartete dort still und
ruhig auf ihr Lebensende . Und eines Tages ,als man ihre Schritte oben nicht vernahm, ging
man hinaus und fand die alte Frau tot im .
Bette, mit geschloffenen Lidern und einem hei- '
teren Lächeln um ihre Züge, als ob sie nur
schlafen würde.

In ihr war ein selten edles Menschenleben
ausgelöscht .

Hl

L. Ph . Wilhelm
Alteste Spezialfirma am Platze

Kaiserstr . 205

Damen -Reisehüte , flott und billig

Leibbinde „Reca“
res. gesch. — ist die Beete

für Schwangerschaft , nach
Operation,bei Senkung

(lewiseenh.Bedienung . Verlangen
Sie sofort kostenlosenProspektI

Reformleibchen
Büstenhalter

in vollendetenFormen preiswert

Reformhaus Neuheit
Ameliesasfr . 25 — Elna « Hi Waldfti ,

KUNSTHANDLU NG

nxn
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Auswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigenerWerkstStte

Maliers
KuruKinbermilch

die reichhaltige wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

ROHMILCH
von geimpften Kohen — unter
bezirsetierarztlicher Kontrolle

Molkerei Ludwig Mayer
R1lppurrerstra0e 10Ä, Telephon 2740
Aerztl . empfohlen Gegründet 1898

Möbelfabrik
Karlsruhe

‘abrik :
DUppurr ,Uns « 14

Lager:
Duilachenti . 91

Bürgerl .O ««alMiHsnaei »* |
zu bekannt billigen Preisen !

Uebel & Lechleiter
Pianos
Flügel

Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
KalferftraDo 176 , Eckhaus Hirschstraße

Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Kunstplissäe jeder Art
werden angefertigt bei der

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

C .SICKLER
Kaiserstr. 152, gegenüber d.Hauptpoat - Gegr. 1853

OPTIK * PHOTO
Lager in Theatergläsern , Feldstechern, Barometern nur beeter

deutscher Herkunft - Institut für Briilenoptik
FQr jeden Geaehmaek In jeder Preislage

Mditches LandestheaterSpielplan vom
16 . IX . bis 21 . IX . 26

a) Im Landestheater :
Donnerstag, Iß . Seot. Erste Vorstellung des

LawüeStheaterS : Neu «inftuöiett und neu a«r-
gestattet : * 1) 1. Th .-Gem . 1—100. „Die Zauberst Ste¬
ven Mozart. —10V4 Uhr . (7 .— .)

*
Freitag. 17. ®Mrt . *rF 1. Th .- Gem . 1. T .-Gr . Neu

«infhifriert und treu au»a«stattet : „Die Verschwörung
de» FieSeo in Genna." (5.— .)

*
Samstag . 18. Sept. * A 1 Th .-Gem . 101—200 . Neu

etnstudiert und neu auSgestattet : : „Der Geizige." Lust-
ipiel von Mobirre . „Die Heirat « tder Willen ." Ko¬
mödie von Mlüttzre . 8 bis nach 1014 . (5 .— .)

*
Sonntag , 19 . Sepi. Vormittags: Gedächtnisfeier

für Ferdinand Wagner. 11K—■1214 . ( 1.— .)
Mitwirkend « : Magda Strack . Akademischer Musik¬

direktor Heinrich Cassimir . tat Orchester und der Ding¬
chor i«k Badischen LandeStheaterS .

Abend»: *rB 1. Th .-Gem . 201—800 . „Tannhänser."
6 bi» gegen 994 . (7.—.)

♦
Dienstag. 21. Septbr. * C 1. Th .^ em . 301—400.

„Ariadne ans NaroS" von Richard Strauß . 7% bis
994 . (6.— . ) Neu «instudiert und neu auSgestattet.

b) Im Konzerthaus :
Sonntag. 19 . Sevt. *r Znm erstenmal : „Der Retter."Komödie von Wilhelm Mever » Förster und WernerBergengrün. 7>4—10. (4.— .)

Vorrecht u ) für Mietvorstellungen , Umtausch der
Blockhefte und Vorkaufsrecht der Jatzresvlatz Mieter und
Inhaber von Blockheften jeweils ab Samstag nach¬
mittags 814—5 Uhr . b ) für Vorstellungen außer Miete
Vorrecht der Platzmieter mit 10 Prozent Nachlaß auf
di« Tagespreise jeweils Samstag nachmittags von
814 Uhr an — die im Wochenvlan genannte Miet¬
abteilung Hai das erste Vorrecht, die übrigen Miet¬
abteilungen von 4 Uhr an — im ersten Vorrecht wird
unter den Mietabteilungen abgewechselt, c) Allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch jeweils ab Montag
vormittag .

Billige Platz miete : Bei sofottigem Abschluß
Ui folgenden Preisen : 2.20, 2 .50, 3.80 , 8.30, 8.S0, 4 .—,
4 .20, 4 .50 und 4 .80 Mk.

Während der Karlsruher Herbsttag« : Festwoche des
Badischen LandeSiheaters vom 8 . bis 10. Oktober.

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theater-Gemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
(9—1 , 4—6 Uhr ) in der Geschäftsstelle.

Kartenverkaui : Vorverkauiskasse der Lanoes -
theaters , Fernsprecher 6288. In der Stadt : Haupt -
Verkaufsstellen: Fritz Müller . Musikalienhandlung .
Ecke Kaiser- und Waldftrah«. und Reisebüro Hermann
Mevl « . Kaiierftraße 141. Weitere Verkaufsstellen -.Zigarrenhandlung Fr . B r u » » « r t . Kaiseralle« 29,und Kaufmann Karl H o l > s ch u v . Werdervlatz 48

WüRnEMBERGISCHE METALLWARE « FABRIK
GEISLINGEN - ST

Versilberte u . vergoldcte
GEBRAUCHS " UND j
LUXUS - ARTIKEL
in großer Auswahl

I W.M .F.’BESTECKE
Schwer versilberte

Bester Frsafz Für echt Silber

VERKAUFSTELLE : J . PETRY Ww§ KAISERSTR . 102

TAPETENHAUS
Ed. Beck Kaiserstr- 156 - To | -3062

gegenüber der Hauptpost

Färberei
und Lhem. Waschanstalt

Teppichentstaubung
und ' Dekatur

M.WMKarlsruhe
3 «i < E. Gärtner Bl «« e»ftraße 17
Gegründet 1867 - Telephon 2866

3™n&te .däriU >chje £i

Herren - u . Damen -
Konfektion

0» '
„^ Carl

ötorsberg
Kaiserstr. 247

Eingang Leopoldstr.

SchwestergeschäfteSaarbrücken,Darmstadt ,
Elberftld,LudWhaftn,Mannheim,Pforzheim

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193,95 Telephon 3009
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Palast-Lichtspiele
Herrenstrafie 11

Ab heute bis eiaschl . Montag ' i
Der GroBfilm

Die ZtöillinassclMflester
Nach dem bekannten Bühnenstück von Ludwig Fulda .

Für den Film bearbeitet von Hanns Kräly .
In der Hauptrolle die bedeutende Künstlerin
Constance Talmadge

Trautes Helm - Gliidt allein
Komödie in 2 Akten

mit Buster Keaton in der Hauptrolle .

Die neue Ufa -Wochenschau
mit den interessantesten Aufnahmen aus aller Welt .

Das Pädagogium Karlsruhe
Privatschule mit OberrealschuNLehrplanExterna ! und Internat

nimmt für das laufende Schuljahr noch Schüler und Schülerinnen an.Näheres Prospekt
Wiederbeginn des Unterrichts 13. Sept. 1926

Karlsruhe , BismarckstraQe 69 und Baischstraße 8.
W. Griebel , Direktor .

irzf
Anfänger -, Fortbildungs¬

und RedeschriftKurse
eröffnet am Montag , 13 . September 1926 ,
abends 8 Uhr , in der Leopoldschule I. St .

irzschrütverein Karlsruhe
Gabelsberger 1872.

Herr !«b » UU«Eie

7- 8 AlMNMlvohNIMg
refp . kl . Billa , zentral gelegen, zu mieten gesucht .Angebote unter Nr . 65» ins Tagblattbüro .

Gut ausgestattete
%, % und 4 -Zlmmerwohnungen

Laden mit Wohnung
sofort zu vermieten.

Wegzugshalber vermiete ich ein
Raum mit 2 Schaufenstern , mit
einer 3 Zimmerwohn , auf 6 Jahre
in schönster Lage , für jedes Ge¬
schäft geeign . Metzger bevorzugt .
Heinrich Burkhardt , A c h e r n .

UntlcrBimt
Parterre , 4-5 Büroräume p . 15 . September
zu vermieten . Ebenda 2 X 130 qm Lager -
raum . Näheres Amalienstraße 79 It

Anrichten beschlagen
mit Zink , sauber und billig

Reparaturen und Liefern neuer Anrichten
OttoSchmidt , Blechnerei
BUlcherstraSe 16 Telefon « 757 .

Wollen Sie jttat

511m?
schreiben Sie sofort an :

mrcfl. H,
München

ÜtlmrcA. Hennia II 82,. NW . 15 .

Südstadt -
Markthalle
Ecke Baumeister - u.

Marienstrab «
Ad Samstaq ,den 11 .September

täglich selbst ge¬kelterten

Süßenmi¬mt
per Liter 40 Bia

tötet Hotten

CARLQROTHpROQ,CtttE % sFnu «0 \ SW

Seit 25 Zghren
liefere ich aarant . reinen

Blüten - , Schlender -

König
9 Psd . netto RM . 9 .86,
5 Psd . RM . 6.2» , beson-
dcrs bell und schön 1 .—

M . mebr .
Stefernttn frei Hans

gegen Nach» , od . Bor -
kasse. Garant . Zurück».Wilb . Wordlmann ,Osterscheps Rr . 1.

b . Edewecht t . O.
Grohimkcrei n . Honig¬

versand .
Postscheck Hannover 7972.

Eine große Anzahl
zu günstigen Preisen gekaufte

Auto - u. Reisedecken
verkaufe ich zu

besonders billigen Preisen

(Rud. ßugo ^Dielridj
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

ZAnm altenKlosterbrmik
<4 Schützenstraße 2 Telefon 381 a
1 ' . . ■t
■4 Samstag und Sonntag ab 7 Uhr ►

l Künstler - Konzert \
^ Empfehle zugleich meinen vorzüglichen ^
■4 Mittag - und Abendtisch (Abonnenten er- ►
^ halten Vorzugspreise ) sowie reichhaltige ►
4 Speisekarte / Ia hausgemachte Warst - t

waren / Feinst . Schrcmpp - Printx - Biere ►
J Reine Naturweine V, Ltr . v. 25 bis 60 Pfg . ►
4 Es ladet höflichst ein Wilh . Kühn £
■ ▼▼▼▼TVTTTTTVTVTVVVVVTVVVVVTB

ZoMeies
EetnerilM .

Als weitere amtliche
Verkaufsstellen für zoll¬
freies Gefrierfleisch wur¬
den zugelallen :

1 . Gebr . Henkel. Kro-
nenstr . und Filialen .

2. Wilb . Barth , Wil -
belmstr . 16 und Do -
chenmarkt.

3. Wilhelm Sritscher . ^Dcgenfeldftr . 1 und
Filialen .

4 . Ludw . Zimmermann ,
Borkstratze 16.

Karlsruhe , 8 . Sevt . 26.
Stadt . Schlacht- und

_ Biebbofamt .
Pliinder

Beriieigernnn .
Am Mittwoch , den 15 .

Sevtember 192« , vorm ,
von 9 Ubr nnd nachm,
von 2 Ubr an , findet
im Versteigernnaslokal
des Stadt . Leihhauses ,
Schwanenstr . 6, 2 . St . ,
die öffentliche Verstei¬
gerung der verfallenen
isänder vom Monat

Zannar 1926 Nr . 1 bis
mit Nr . 3021 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge -
langen :

Fahrräder . Nähmaschi¬
nen . Koffer . Schuhwerf ,
Herren - u . Damenklei¬
der , Wäsche . Stoffe , Be¬
stecke , Feldstecher, gold.
u . silb . llbren . Juwelen ,
Musikinstrumente usw.
Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen um
2 Uhr mittags zur Ber-
steiaeruna .

Das VersteiaerungS -
lokal wird Vt Stunde~ " ' unasbe

5te stftffi
.. . . . . . . Versteh

aerungstage und am
Tage vorher nachmit¬
tags geschlossen .

Karlsruhe , 3 . Sevt . 26.
Dtädt . Pfaudleihkasf «.

Zimmer-Eeluch !
Für Fachschulbefuchcrwerden eine gröh . Zahlmöblierte Zimmer mitund ohne Verpflegung

auf 1 . Oktober gesucht .Angebote an :
Gewerbeschnl « ,Adlerstrabe Nr . 29.

Schöne
2-3immerwobnung

II . St . , Oststadt, gegen
3-Z .- Wobnuna , gl . Lage
in tauschen. Angeb. unt .r . 647 ins Tagblattb .w

Wohnungatausch .
Gesucht : 8 Zimmer -

wohnung I . u II . Stock,
Oft» oder Ptcktelstadt .

Geboten : 3 Zimmer -
wohnnng , gutes HanStn
Rüppurr . Anaeb unter
:>tr . 654 ins Taablattbüro

>WWW >
MöbliertesMnniardenzimmer

f . 3 Herrn sof. z. verm .
Zu ersr . Lachnerst. 22, I .

Möbl. Zimmer
auf 15 Septbr . zu ver¬
mieten : Nuftsstr . 26b
Mühlburg .

Gut . grotz . möbliert .
Zimmer an Herrn zu
vermiet . Kronenftr . 3,IV . Stock links .

* 1S #
*

An der schönen
blauen Donau

Frau LYA MARA
Regisseur : Friedrich Zelnik

Beginn der Vorstellungen : ’ Werktags 3,30 , 5,00 , 7.00 , 9.00 Uhr .
Jugendl . haben Zutritt . Kln tritt *Vergünstigung aufgehoben .

Mansardenzimmer
aut möbl ., beizb . ans 15.
Sevt . zu verm . Karl -
strabe 95, II .
Zwei gut möbl . Zimm .
m . elekt. Licht , in schön.
Lage, vreisw . zu verm .
Amalienstr . 77, II . , am
Kaiserplab .

Gnt möbl . Zimmer
z u vermieten .

Schützenstrabe 24, II .
1 ob. .2 sehr aut möbl.

'
Zimmer ( Wohn - und
schlafz . ) ans sofort od .später zu verm . , clektr.
Licht . Balkon . Kriegs -
Itrabe 158, I Trevve .

Für 15. Sevtember
1—2 möbl . Zimm .
mit Klichenben. gesucht .

Anaeb . unt . Nr . 645
ins Taablattbüro erbet .

Kleines belcheid . Zim¬
mer oder Dachstube sof.
zu mieten gesucht . Ana .
unter B . W. postlagernd
Durlach .

- Geld -
Hyvotbeken. Baugelder ,

Geschäftsbarlehen te.,haben Interessenten - ‘
kreise zu vergeben .Auskunst erteilt kosten !.

Wilhelm Retter .Bruchsal , Wcidenbusch 7.
Telephon 619.Sprechstunde in Karls¬

ruhe Montags ab 9 Uhr
Gasthof „Albtal ".

Offene Stellen
Lebensstellung

bietet Lcbensverlich.- Ges.bei büchst. Provisionen .Mitarbeiter allerorts
gesucht .

Angebote unt . Nr . 648ins Taablattbüro erbet.Buchhalter
für Vertrieb und
Anlage einer sehrbtlliaen Durchschreibe -

Vuchführa , sucht Frladr .Vogel , Bücherrevisor ,Stuttgart , Rofenderg -
strabe 74

Stellen-Gesuche
Fräulein . 21 Jahre ,in allen vorkommendcn

Arbeiten sowie Musikund Nähen bewandert ,sucht Stellung alS

auf 1. Okt. od . später .Angebote unt . Nr . 616ins Taablattbüro erbet .
Fleib .. tlicht . Mädchen

vom Lande sucht Stelle
sofort od . 15. September .Hirschstratze 106 . I . St .

Suche per sofort für
meiu Hut - und Herren -
artikelgeschäst einLebrmiibkben
mit aut . Schulbildung .Vorzustell . am Sams¬
tag , den 11 . Sevtember ,nachm, zwischen 1 und
3 Ubr mit selbstgeschrie -
benem Lebenslauf .Bal . Schick .Hardtstrabe 21.
Verloren -Gefunden
Entlaufen

oder abhand . gekommen
Rebvinscher-Baftard .

schwarz -braun m . weih .Brust . Geg. Belohnung
abzug. Klanvrechtftr . 18.Bor Ankauf w. gewarnt .

Walzimmer
liefern in prima Qua¬lität u . hübscher Form
lehr preiswert

Karl Tbome L Eo-Möbelbaus ,Herrcnstrabe 28,gegenüb . d. Reichsbank.
Preisw . Bezugsauelle s.Vianinos
bei Scheller. Rudolfftr .Nr . 1 . III . Teilzahlungund Miete .

DamervHüte
llllllimillllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIMIIIIIIIM

in großer Auswahl

v
Moderner Hut

£& 6 -75
Filz- Hüte

weiß

von 5 . 25 an

Reiherhüte
mit 15 Stangen
Kronenreiner

9 .50

Flotter
Sammet - Hut
Glocke C OC
mit Band w « äw

Stangenreiher J QR
schwarz oder farbig - 8 Sttlek ■ ■ aa

Seiden -Hüte
ln schwarz und farbig
von 4 - 50 an

Filz -Hüte
neueste Formen

viele Farben

von 4 - 50 a

Fescher Hut
Melange 9 a 75

NW &K
WOLLGARNE ÜNiSiBi

Die BE UND ER - Wolle läuft nicht ein und filzt nichtÜbarail « rhlltUcht Auf Wunsch Bazuosquellün -Ncchwtla durehiSternwolf - Spinnerei Bahrenfeld Q . m . b . H., Altona - Bahrenfeld

LnM§en-Anhfln$er
3 Stück , je 5 Tonnen Tragfähigkeit , sehr stabile
Ausführung , preiswert zu verkaufen .

H . Fuchs , Waggonfabrik, A .-G.
Heidelberg .

Herrschaftliches x ^ lSMMClMaUr
beim Hauvtbahnhos . 6 Zimmer u . reich !. Zu¬behör mit Zeniralbeir . u . Warmwalserberei -
tnng , zuverk . Näheres Baugeichäsl BUltzeln »Stoher , Rüvvurrerstr . 13, Telephon 87.

Sprechapparate
u . Grammovbonpl . btll.Kronensirabe 19, pari .

2lus einer Konkurs¬
masse habe ich n . einige

u . eine Truhe sehr btll .
zu verkaufen . Der Kon¬
kursverwalter : Johann
Rist, Hans Thomastr . 5.Karlsruhe . _

Ständiges baser
in neuen u. gebraucht -

Pianos
empfiehlt bei äußerst
günstigen Zahlungs¬

bedingungen

Heinr. Hüller
Klavierbauer

SchützeoitraOe 8
Aeltere Instrumente
werden in Zahlung

genommen

Mlig abziMbein
1 sehr gt. erb . Piano , eich .
Bett mit Federn . Kom-
mode, Waschtisch, Svie -
aelschrank. Eis -Schrank .
Mädchenbett . Schrank u.
S;ä,vä
« mrcibtischstuhl: wegen

BertretMnM
für alle Platze gesucht. Branche ,
«enntniffe unnötig , - a Au»lcrnung stattsindet . SofortigeProvisionszahlg . Vorstellungoder schriftliches Angebot anHimmel , Sforabetm .Barsützergassc 14,1

\ Für Existenzsuchende
Massage. Elektrotberapi « , Badefach u . SchönbetlS-
vsleg «. Letztere besonders günstig auch für Friseure ,linnen ) . Erve Bad . Fachschule . Hngiene- Snftitnt .Baden -Baden . Schillerfirahe 7.

Einzel«Möbel
in bekannt guter

Qualitätnutzernewönnlilli
billig bei

Heinrich Karrer.
Pbilippftrahe 19 .kein Laden.

Mars-Motonad
neuest. Modell , m . Peka -
Scitenwagen . aut erb .,billig zu verkaufen .

Branerstr . 21, I .
Herrenrad

wie neu , tadellos , billig
zu verkaufen bet : Schil -
lin «, Waldstr . 6 . V . St .

Westendftr. 57. II . ünd
1 Gasherd . 2 Gasöfen
und verschiedene Gas -
lamven und -lüfter zu
ve rkaufen . _

EM. MstMer
zuäeben.
Heinrich L a n . Küs -rei ,Lessinastrabe Nr . 15 .

Moltlösser
MF .VLt ^

f .
'
Uneû K .8 Ji . Nultsstr . Rr . 23.

« »eise- und H 'Zimmer ,Küche« «. Einzelmöbel ,schöne moderne Formen ,schwere Arbeit , sehrpreiswert abzuaebcu.
Zahlungserleichterung .E v n l e , Möbelhaus.Steinftrahe 6,beim alten Bahnhof .

Zn verkaufe « :
1 Eisschrank .

1 Ladentkeke,
mehrere ber . neue Ein -« achtonne« . Zu ersr . imTag blattb uro .

Eleg . schwr. Gehrock -
anzng, s. grobe Figur ,45 Jf , vol . Schrank
abschlag. 45 Ji , vollstdg.vol . Bett 38 Ji . schön.Sekretär 120 ,K. Tischevon BJt an , schön , vol.Schreibtisch is J , schön.Smoking m . Weste 45 ^
? • onntag . Bel -sortstrabe Nr . 13.

100 000
, Erdbeervslanzen
in , Sorten wie KönigAlbert . Larton noble ,Sieger u . Weltschlager

petannt guter Qua -
. lsd . abzuaeben.160 Stück 3 JI ,1000, Stück 25 Ji .Friedrich Feger ,Gartenbau . Blumen - u.

-i- . Samenhandlung ,Tel . 2266. Karlftr . 70.

„ „ Schäferhund
Rüden , wolssarau , 15Mon . und 2 Jahre alt ,lehr wachsam, mit Ord »
nungsdrcssur : Platz neh¬men , Ablegen , bei Futz'Zcalett . zu Rad .
, . Tiere . Steb »

ohren . L-äbelrute , zumSpottpreis von 25 Ji u.35 Ji zu verlausen .Zucht und DressurW. Sauer ,in Leime» (Baden ) .

Ein schön . . 18 Mon . alt .Rind
tauschen .

Tentsch-Renrent,Hauvtsiratze Nr . 109.

I .WÜINII 1M

Haus
ru Kaulen aeludit

in Weststadt — Kühler -
Krug -Viert . , wenn preis¬
wert und eine 5—6-Z .-
Wohnung beziehbar ist.
. Anaeb . unt . Nr . 648ins Taablattbüro erbet.
Kreit. Ausziehtiltfi ,
NasÄer Ä » .
, Anaeb . unt . Nr . 649ins taablattbüro erbet .
Rmoraiiiliiitfuil

Maler u . Tapezier
Küchen wcitzeln u . Oel -
anstrich 20 Ji , Zimmertapezieren und wettzeln.

Nur noch 4Tage!
eiaschl . Dienstag
Wlssenschaftl .Hand¬
lesekunst
Helen Grofihans -Krauß

begutachtetdurch die Univer¬sität HeidelbergKaiserstr . 134, 2 Tr .
8prec* zelt :N—12 nnd a—7 Uhr

Sonntag « ev . 2—t Uhr

Union -Theater
Täglich

Der vollständig neu gedrehte
Jubiläums -GrofiHlm

Die Lieblingsfraudes Maharadschah
Ein indischer Liebesroman in 9 Akten ,

In den Hauptrollen :Gunnar Tolnaeg , der Abgott der Frauen .Kanna Boll y die nordische Schönheit -
Deulig Wochenschau 35
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Lebensmittelnormung.

Deutschland fabriziert für seinen Jnlandsver -
^ <nrch in Zichorie etwa 800 000 Kilo jährlich ,
selbstverständlich in mehreren Sorten , die in^ Wße , Gewicht, Qualität , Geschmack . Packung

verschieden sind . Bor dem Kriege hatten
„nur" 70 verschiedene Zichorienpackungen ,

slstzt sollen cs zwar angeblich etwas weniger
I*' » . Aber wenn man hört, daß unsere Zicho -
*ieninüustrie nur für Packungen allein jährlich

Millionen Mark aufwendet, dann fängt
? i?» an zu verstehen , weshalb das Billigwerden
? et uns in Deutschland so wenig vorwärts -
*» t»mt . Eine einheitliche Pfundpackung in
^ eierlei Karben für erste , zweite und dxitte
Qualität Zichorie würde dem Verwendungs-
^ »ecke restlos genügen und eine wesentliche" " billigung ermöglichen.
^Jn Graupen gibt es allerdings nur 20
Porten. Aber selbst die 20 sind sicher zu viel .
iNne feine , eine mittlere , eine grobe Körnung
^ »ügen für alle Verwendungsmöglichkeiten,
Dementsprechend könnt« auch die Zahl der^ raupenpackungen vermindert werden . Sup¬
peneinlagen wie Nudeln . Sternchen,
^ rnchen, Ringe , Körbchen. Muscheln , Figuren ,
Wahlen , Alphabete . Weder Qualität noch Nähr¬ten werden durch diese Vielzahl der Formen»erbesiert, aber der Preis wird sicher dadurch
verteuert . Eine Maschine , die Tag und Nacht
ununterbrochen nur eine Form Teigware
preßt, arbeitet selbstverständlich billiger, als
menn ihre Preß -Ttempel alle zwei Stunden
uusgewechsclt werden müssen, damit eine andere
Mm hergestellt werden kann . Und wenn 30
Trillionen Stück Teigwaren - Packungen in 36
?*rschiedenen Sorten hergestellt werden müssen,
pnnn kostet das natürlich mehr , als wenn diese
pu Millionen Stück nur in drei verschiedenen
Porten bestellt werden. Seife ! Diese un-
Sahligen Formen und Stanzen aus Messing , di«
0lt ss«h schon ein erheblichees Anlagekapital
erfordern , das verzinst werden mutz natürlich
»u Lasten des Konsumenten. Und doch kann
um« mit Seife schließlich nicht mehr tun als
pichen . Endlos könnte diese Reihe fortgesetzt
Werden . Man zähle z . B . in irgendeinem
Marrenladen , wieviel Sorten und Packungen
Dnbak , Zigarren und Zigaretten er enthält,
o ist und bleibt heute unerfindlich, weshalb
Lebensmittel , Genutzmittel, Waschmittel usw .,
uUes Artikel, die dem unmittelbaren Verbrauche
^ enen, durch unnötige Vervielfachung ihrer«orten und Packungen verteuert werden.

In den Bereinigten Staaten von Amerikt hat
? un die Unvernunft solcher Bielaestaltigkeit
iungst erkannt und zum Teil auch bereits be-
!*uigt. In Obst und in Feldfrüchten werden
nur noch Ttanöarbmarken anaebaut . Ganzen
Partien von Trocktnfrüchten usw . ist die Ab»
»ahme einfach verweigert worden, weil sie den"» «geschriebenen Bedingungen ihrer Standard -
Marken in bezug auf Größe, Gewicht . Qualität ,
Aeschmack und Packung nicht « nttvrochen haben.
In Deutschland hat man vorläufig nur die Ei-
Weißfnttermittel für die Schweinemast standar¬
disiert . An die Nährmittel für Menschen ist
Man noch nicht herangegangen, obgleich einzeln«
« timmen des Einzelhandels immer wieder da-
illr eintreten.

Das neue , in Vorbereitung befindliche Nah¬
rung s m i t t e I g e s e tz wird, wie bisher auch' llnftig vorschreiben , wie die einzelnen Nah¬
rungsmittel verpackt und deklariert sein müssen.
Ebenso wird es wie bisher Bestimmungen für
verfälschte und für verdorbene Ware enthalten,
p-s wäre sehr zu wünschen , wenn in Anpassung°u dieses neue Nahrungsmittelgesetz endlich mit
einer Standarisieruna der Lebens -
Mittel und ihrer Packungen begonnen würde,
? ' e für mehr Qualität und weniaer Sorten°rgt und im übrigen im Sinne des Nahrungs -
mittelgesetzes Zweideutigkeiten ausschlicht .

Wirtschaftliche Rundschau .
Wann liegt ein Gattungskaus vor .

».Aer durch Kaufvertrag die Lieferung einer
iutungswarc übernommen hat , kann beim

^*hl«n besttmmter vertraglicher Vereinbarungen
Mchtlieferung wegen eines Streiks nicht
dem Einwand der „Unmöglichkeit der Lei-

upllll entschuldigen : er hat vielmehr die Nicht-
Ql,

ru »fl zu vertreten . Fraglich ist , ob die Eini -
»ung -ex Parteien nach Vertragsschluh auf Wa-

*ttier besttmmten Fabrik den Gattungskaus
pi « pezialkanf macht.

? Februar 1924 kaufte die Jwa -A .-G . in
§" ftn von der Beklagten 1000 schmiedeeiserne
z/5nsportfäsier zum Preise von 24 Schilling für
bi« « Illck . Tie Lieferung sollte fob Hamburg
s. I "iögljchst zum 15 . März 1924 erfolgen. An -

März teilte di« Beklagte der Käuferin mit,
v« die Lieferung wegen Streiks auf ihrem
h„p.

i*^ungswerk — die Deutsche Werft in Ham -
verzögern werde . Trotzdem mahnte die '

'
-u ? I," in wiederholt unter Fristsetzung ,
!>» r durch Schreiben vom 10. April 1924, wv-
mie - den Standpunkt der Beklagten zurück-
zur. k,dah ein von der Deutschen Werft erst her-
s. ^ llcndes Fabrikat den Gegenstand des Kau -
^ 7 bilde. Am 6. Juni 1924 erklärte die Kläge¬
rn«' >ie kein Interesse mehr an der Liefe-

« de und daß sie die Anzahlung von 170
dfund nebst 18 Prozent Zinsen seit dem

- » - ,?uf der ersten Berzugsfrist »21 . März 1924»
oursickfordere.
s,->"vdgerjcht und Kammergericht zu Berlin
siet- Li* Beklagte zur 'Rückzahlung der gclei-
auk ,V >U-lahlung unter Beschränkung der Zinsen
jJ/r Prozent seit März 1924 und auf 5 Pro -

>eit dem 1 . Januar 1925 verurteilt . Das
sin,« Illerich t hat die Entscheidung des
ick » ?1.cr8* »' id) is bestätigt mit folgenden Ent -

d u n g o g r ü n d c n : Das Kammergericht
»-Ni der Beklagten bereits ein zu großes Zu-
x,„

"vd» is mit der Annahme, daß es sich um
D- , . , :-ve>chränkte Gattnnqsschnld" seine von der

« v
*
,
1d) c 11 Werft in Hamburg zu liefernde Ware!

Die Korrespondenz der Parteien läßt
Zweifel darüber anfkommen . daß cs sich

um einen reinen Gattungskauf gehandelt hat .Eine stillschweigende Zusttmmung zu der Be¬
schränkung der Herkunft der Ware auf die Deut¬
sche Werft ist nirgends zu ersehen . Die Beklagte
befand sich daher seit März 1924 im Verzug« .Da es sich um eine Gattungsschuld handelt , hat
die Beklagte die Nichtlieferung gemäß 8 279
B . G .B . auch dann zu vertreten , wenn ihr kein
Verschulden zur Last fällt . Tie Klägerin war
deshalb^ berechtigt , vom Vertrage zurückzutrctenoder Schadensersatz wegen Nichterfüllung zuverlangen. Als Schadensersatz kann sie auch die
Rückerstattung der Anzahlung verlangen, sll
393/25 . — 30. April 1926.»

*
Rebeustaud in Deutschland , lieber den Stand

der Reben Anfang September in Preuhen
haben wir in der letzten Nummer des ,„K .T ."
berichtet . In den übrigen Ländern ist der Stand
ivie folgt , wobei Note 1 gleich sehr gut, Note 2
gleich gut, Note 3 gleich mittdl, Note 4 gleich
gering, Note 5 gleich sehr gering bedeutet :

Ansg . Sept. Ansg. Aug .
Pfnlz . . . 3,4 3.6Mittelfranken 3,0 3,5
Unterfranken 4 .3 3,3
Schwaben - > » » 3,0 2.0

Bayern 3,5 3,6Neckarkreis . . . 4,0 3 .7
Schwarzwaldkreis 4.4 4,3
Jagstkreiö . , - - - 4,7 4 .1Tonankreis - - . . . . 3,4 3.5

Württemberg 4,1 3,8
Konstanz , 4,0 4,0
Freiburg 8,5 3 .6Karlsruhe . 3 .4 3.3Mannheim - - . . . . 8,9 3.6

Baden 8,5 3,6
Starkenbnrg . 4,0 8 .8Rheinhessen . . . . . . 4,2 3.8

Hessen 4L 3,8
Deutsches Reich 3,7

dagegen AnfangAug. 1926 3,7
dagegen Anfang Juli 1926 3,2
dagegen Anfang Sept 1925 2,8
dagegen AnfangSept . 1924 2,9

Badens Turchschnittsstanü hat sich also im
letzten Monate gebessert , während der Reichs¬
durchschnitt gleich geblieben ist . Aber auch hier
haben die Reben sich trotz fleißiger und unabläs¬
siger Bekämpfung der auftretenden Krankheiten
»Meltau , Peronofpora , Wurm usw . » leider nichtin einer der günstigen Witterung entsprechen¬
den Weife entwickelt bezw . gebessert. Die Herbst¬
aussichten werden immer noch zurücklmltendund nach Meng« wie nach Güte als ziemlich un¬
sicher beurteilt .

Württemberg . Den Weinbergen sind die
schönen , warmen Tage im zweiten Drittel des
Angust sehr zustatten gekommen .- aber infolge
d«S schweren Schadens, den der Frost im Mai
verursacht hat. sowie auch wegen des Auftre¬tens mancher Rebfchädlinge »Peronofpora , Mel¬
tau . Sauerwurm » wird man auch bei den Wein¬
bergen mit einem weit unter einer Mittelernte
zurückbleibenden Ertrag zu rechnen haben .Hessen . Der Stand der Reben wird mit
wenigen Ausnahmen als gering bezw. sehr ge¬ring bewertet. Die Reben sind trotz der Be¬
spritzungen von Peronofpora , Heu- und Sauer -
wurm befallen .

In Bayern erfährt die kommende Wein -
mvsternie nach den vorliegenden Berichten « ine
ungünstige Beurteilung durch die Sachverständi¬
gen. Fast aus sämtlichen Bezirken wird über
heftiges Auftreten von Peronofpora geklagt , da
die Bekämpfungsmittel infolge der zahlreichen
Niederschläge vielfach ohne Wirkung blieben .Sauerwurm , Oidium und roter Brenner beein¬
trächtigen weiterhin das Ergebnis der heurigen
Weinmosternte. Am llntermain richteten Am¬
seln am Traubcnbehang erheblschen Schaden an ,In den Bezirken Scheinfeld und Kitzingen wirr-
nen neue Reblausseuchenherdeentdeckt.

Die prcutzische Dollaranleihc . Der preutzischeStaat hat bekanntlich »siehe Nr . 285» an das
Bankhaus Harris . Forbes und Eo . in Ncuyorkals Führer eines Konsortiums, dem sonst nochangehören: Brown , Brothers und Co. , TheEqnitablc Trust Co. of Neuyork, The NcuyorkTrust Co . , sowie die Firma Mendelssohn und
Co . in Amsterdam , « ine mit 6,50 Prozent ver¬
zinsliche , 25 Jahre laufende Anleihe von 20 Mill.Dollar begeben . Tie Anleihe wird,, wie nun¬
mehr amtlich mitgeteilt lvird , in den nächsten^ agen in den Bereinigten Staaten zu 95 Pro¬zent — ein Teilbetrag auch in Holland — zuröffentlichen Zeichnung aufgelegt. Der Erlösimrd für die Ausgestaltung des staatlichen Be-
»tzes an Häsen und Elektrizitätswerken Ver¬
wendung finden . — An den Zeichnungsbedin-gungen erkennt man die Fortschritte, die der
dentsche Kredit im Ausland erreicht »xit . Solt)Ur &c z . B . für die ebenfalls 6 >4prvz . Anleihedes Freistaates Baden von 40 Mill. SchweizerFranken , die im Avril in der Schweiz und inHolland aufgelegt wurde, nur ein Zeichnungs -knrs von 90,50 Proz . erzielt. Tie Gcmein -
schaftöanleih« der deutschen Kommunen im Fe¬bruar erzielte bei 7 Prozent Verzinsung nur
90 Prozent .

Die Wagengesteünng der Reichsbahn hat . in
der vierten Angustwoche besonders stark, und
zwar von 128 300 in der Vorwoche , auf 132 800
Wagen pro Arbeitstag z u g e n o m m c » , gegeneinen Durch,chnitt von 126 000 Wagen im Juli .

Die Barmatverlnite . Die Direktion der Ol¬
de n b n rgi s ch e n Staatsbank gibt bc -
tannt : 2! ach dem Ausgang üeü Schiedsgerichts
zwischen der Allgemeinen Garantiebank und
ihren Rückversicherern «siehe Nr . 288 des „KT "
vom 8. September» sind nunmehr die simnvl-
sichcrheiten der staatlichen Kreditanstalt für ihre
Forderungen an die Bremer Privatbank und die
Deutsche Merkur wcggefallen . Auch im gün¬
stigsten Falle können nur sehr geringe Erträge
aus den übrigen Sicherheiten erwartet werden.
Hiernach mutz mit dem endgültigen 'Ausfall

v o n i 'A bis 5 Mill . gerechnet werden , für
die keine genügenden Rücklagen vorhanden sind
und für deren Deckung alsbald Sorge getra¬
gen werden muß . Dies ist tm vorliegenden
Falle für die Gläubiger der Anstalt von keiner
Bedeutung, da ihre sämtlichen Berpflichiunaen
durch die Haftung des Freistaates Oldenburg
gedeckt sind . ES schweben aber ernsthafte Ver¬
handlungen einer Modifikation der im Zusam¬
menhang mit den notleidend gewordenen For¬
derungen eingegangenen Verpflichtungen, welche
die Lage der Anstalt erheblich erleichtern können .
Hierüber wird Mitteilung gemacht werden, so¬
bald die Lage der Verhandlungen es zuläßt. —
Bei einem Gesamtbudget des oldenburgischen
Staates von etwa 12—13 Mill . wird diese Ver¬
lustdeckung nicht einfach sein.

Die belgischen Forderungen zum internatio¬
nale« Eisenpakt . Nach Meldungen der belgischen
Presse werden die belgischen Stahlindustriellen
eine Heraufsetzung der gesamten belgischen B e-
teiligungsquote von 960 000 aus 995 000
Tonnen fordern , so daß also mit einer inner¬
belgischen Einigung vor dem 17. Dezember nicht
zu rechnen wäre . Der „Moniteur des Jnterets "
ist sogar noch pessimistischer und glaubt, die In¬ternationale Rohstahlgemeinschaft sei schwer ge¬
fährdet. Diese pessimistische Note ist um so auf¬
fallender, als gestern noch die der Schwerindu¬
strie nahestehende „Jndependance Belge" sich
ziemlich zuversichtlich äußerte. Es ist nicht aus¬
geschlossen , daß mit diesem pessimistischen Unter¬
ton ein gewisser Zweck verfolgt wird.

Kapttalcrhöhung der Deutschen GirozentraleBerlin . Die zuständigen Organe des deutschen
Sparkassen- und Giroverbandes haben in
Augsburg die Erhöhung des Betriebskapi¬
tals der deutschen Girozentrale von 20 auf 28
Millionen beschlossen . Jeder der 16 Mitglieds¬
verbände übernimmt 500 000 Mark. Die Er¬
höhung wird mit Rücksicht auf die günstige ge¬
schäftliche Entwicklung der deutschen Girozen¬
trale für zweckmäßig erachtet und ist auch im
Zusammenhang mit dem wachsenden Kommu¬
nalanleihe -Geschäft der Girozentrale erfolgt.
Die Bankanstalt will sich für eventuell rückläu¬
fige Konjunkturen auf dem Anleihemarkt die
erforderlichen flüssigen Mittel zur Kursstützung
sichern . Zurzeit stellen sich die kommunalen
Inlandsanleihen der Deutschen Giro¬
zentrale aus 140 Millionen RM ., die Ausländs¬
anleihe auf 23 Millonen Dollar . ,

Eröffnung der Kölner Herbstmesse. Die Köl - »
ner Herbstmesse wird am Sonntag , 12. Septem - !
der . morgens 10 Uhr, mit einer Feier in der I
Großen Halle eröffnet. Hierbei werden Ober- I
bürgermeister Dr . Adenauer, Generaldirektor !
Dr . Silverberg und der . Generaldirektor des j
Messeamts , Dr . Esch, das Wort nehmen . j

Verminderung der Reichsschnld. Die Reichs - i
schuld hat sich in den letzten drei Monaten um >
runH 110 Mill . Rm . vermindert : sie
belief sich Anfang August auf rund 2148 Mill .
Im Juli hat der Rückgang rund 70 Mill . be¬
tragen , hauptsächlich infolge restlicher Tilgung
der L-Tchätze mit 47,5 Mill . Die Bankschulden
sind um 56 Mill . niedriger als Ende April , sic
bilden mit 1132 Mill . den Hauptposten der
Reichsschuld. Dazu kommen 914 Millionen
Ausländsanleihe »davon 110 Mill . Dollar
mit 428 Mill , Rm., 21,7 Mill . engl. Pfd . mit 433
Mill . Rm .) , 82 Mill . Rm , Sicherheitsleistungen
usw. und rd . 20 Mill . 6proz ., in den Jahren
1935 bzw . 1932 rückzahlbare Schatzanweisungen .
Die X -Schätze sind bis auf den geringen Betrag
von 0,9 Mill . Rm. getilgt.

Ein polnisch- tschechisches Eiscnabkommen . In
den letzten Tagen wurde zwischen den polnischen
und tschechoslowakischen Eisenhütten ein Vertrag
abgeschlossen , demzufolge die Erzeugnisse der
polnischen Hütten nicht nach der Tschechoslowakei
uni die der tschechoslowakischen Hütten nicht nach
Polen eingeführt werden dürfen. Das Abkom¬
men wurde vorläufig auf ein halbes Jahr ab¬
geschlossen und endet Ansang 1927.

Die Vergütung der GeschästSausfichtspersouen .
Das badische Justtzministerium hat den Amts¬
gerichten empfohlen , bei Festsetzung der Ver¬
gütung der Geschäftsaufsichtspersonen folgendes
zu beachten:

Tie Vergütung soll angemessen sei» . Im
allgemeinen werden die für die Bemessung der
Vergütung des Konkursverwalters aufgestellten
Grundsätze angewendet werben können »allge¬
meiner Erlaß vom 17 . März 1905 Nr . 11913
über die Festsetzung der dem Konkursverwalter
zu gelvährenden ^Vergütung , abgedruckt in der
badisckien Rechtspraxis 1905 Seite 126». Da die
Geschäftsaufsichtsperson in der Regel jedoch nur
in geringerem Umsang als der Konkursverwal¬
ter int Geschäftsbetrieb des Schuldners tätig ist,
wird hier noch mehr auf das Maß der tat¬
sächlich geleisteten Arbeit abgehoben
werden müssen, was meistens dazu führen wird,
die Vergütung niedriger festzusetzen als die
Vergütung , die der Konkursverwalter bekäme.
Tie Vergütung nach Hundertteilen der Piassc
zu bemessen , wird also im Geschüftsailfsichts-
vcrfahren den Verhältnissen des Einzelfalles
noch weniger gerecht werden als im Konkurs¬
verfahren.

Ost wird cs zweckmäßig sein , vor der Fest¬
setzung die Gläubiger oder einzelne von ihnen ,
unter Umständen auch den Schuldner, über den
Umfang der Tätigkeit der Antsichtspersvu und
die Höhe der Vergütniig zu hören . Auch die
Handelskammer wird nötigenfalls in der Lage
sein , ans Grund ihrer Kenntnisse des Geschäfts¬
betriebs des Schuldners ein Urteil über die
angemessene Höhe der Vergütung abzngcben .
Diese gutachtliche Piitwirknna - Beteiligter wird
auch die erwünschte Nebenwirkung haben , daß
von der gegen den Festsetzuiigsbeschluß zulässi¬
gen Beschwerde 'Abstand genommen wird.

Eine sonderbare Opposition bei der Dresdcn -Leip-
ziner Lchncllpresienjabrik A .- G . in Coswig. Tic is .V .
beschloß mit 8C011 (lenen 7117 Stimmen bei :?50t
Stimmenthaltuilar » bei A .- Ii ., die von dem Bankier
Jarialowsk » tBcrlin ) bcantragtcn LchadcnS «
c r s a p a n ! p r ti ch c gegen Vorstand und
wegen Bereicherung bet Ilebernahmc der letzten Vcr -
mertungSoktien abzulehncn , und beschloß ferner mtt
7117 gegen 992 Stimmen bei "7 am Ltimmenthnltnn -

Oie deutsch -finnischen Handels
beziehungen .

Zur bevorstehenden Ratifikation des Handel
Vertrages zwischen Deutschland und Finulan

NPD . Demnächst wird der finnische Reichc
tag die Ratifikation des Handelsvertrages zw :
scheu Deutschland und Finnland beschließen. Bc :
der ersten Lesung im Reichstag hielt der frühere
Ministerpräsident V e n n o l o eine längere Rede .
Er gab zu, daß Finnland in diesem Vertrage
Deutschland für eine Reihe von Waren Zoll¬
ermäßigungen, für einige sogar Zollfreihcit ge¬
währe, aber diese Vergünstigungen würden
durch zwei Umstände motiviert : erstens, sei
Deutschland nächst England Finnlands
wichtig st es Exportland , zweitens kaufe
Deutschland von Finnland auch solche Waren,
die sonst keinen Absatz finden , z . B . Käse, Prei¬
selbeeren u . a.

Aber auch unabhängig vom Handelsvertrag
entwickelt sich der deutsch -finnische Handel höchst
erfreulich . Sonst betrug der deutsche Import
in guten Jahren eine Milliarde Fmk ., jetzt ist
die Milliarde bereits in den ersten sieben Mo¬
naten überschritten, und betrug der Import
aus Deutschland 1,010 Mill . Fmk . oder
mehr als England , U .S .A. und Schweden zu¬
sammen zur selben Zeit geliefert haben . Im
vorigen Jahre war der deutsche Import für
denselben Zeitraum 881 Mill . Fmk . oder 82 v. H .
des Totalimports, - in diesem Jahre ist er auf
35 v. H . gestiegen.

Die Steigerung des finnischen Imports aus
Deutschland bezieht sich auf folgende Waren-
gruppen : Metalle und Metallwaren 152 Mill.
Fmk . »im vorigen Jahre 103 Mill .» : Maschinen
und Apparate 91 Mill . Fmk . li . B . 54.7 Mill.» :
Kolonialwaren , Webstoffe und verschiedene Er¬
zeugnisse der Textilindustrie. Einen kleinen
Rückgang müssen wir bei folgenden Gruppen
verzeichnen : Getreide und Gctreidevroduktc
106 Mill . Fmk . li . B . 119 Mill .»

Finnlands Export nach Deutsch¬
land ist in diesem Jahre etwas zurückgegan¬
gen : Ultimo Juli betrug er 332 Mill . Fmk . ge¬
gen 405.6 Mill . im vorigen Jahre . Zur selben
Zeit betrug der finnische Export nach England
1 .063 Mill . Fmk . und nach Holland 244 .5 Mill.
Während somit der Hauptteil des finnischen Ex¬
ports nach England geht , nimmt Deutschland
nur 13 v . H . der Gesamausfuhr Finnlands ob .Von den finnischen Ausfuhrwaren nacki Deutsch¬land sind besonders zurückgeaanaen : Holz¬
waren 99.4 Mill . Fmk . li . V . 162.8 Mill . » ,- ani¬
malische Lebensmittel 99.6 Mill . Fmk . li - V .
126.8 Mill .» Daqegen ist die Einfuhr von Pa -
vierwaren aus Finnland nach Deutschland ge¬
stiegen : 94 .7 Mill . Fmk . gegen 66.3 Mill . im
vorigen Jahr .

Deutschland ist gegenwärtia Finnlands
wichtigster Getrcidelieierant «vor
dem Kriege war es Rußland », aber die Kon¬
kurrenz entwickelt sich mit großer Energie und
darauf muß besonders Ischt gegeben werden .

gen die Vertagung der Genehmigung derBilanz , der Entlastung und A .-R .-Wahlcn. Dagegenwurde einstimmig mit 48 719 insgesamt vertretenenStimmen beschlossen , das A . -K. um 600 oyg Rm . zu
c r h « h e n durch Ausgabe für das laufende Gc -
schäftssahr voll dividcndenbcrcchtigtcr Aktien , die
einem unter lrührung des Bankhauses Gcbr. Arnholdin DreSden-Berlin stehenden Konsortium zu 100 Pro¬
zent überlassen und zu gleichen Bedingungen den
Aktionären derart angcboten werben , daß auf je
800 Rm . alte 200 Rm . junge Aktien bezogen werden
können . Die Opposition verlangte Auskunft dar¬
über, wann, an wen und zu welchem Preise die alten
Bcrwertungsaktien begeben wurden, wobei sich ihr
Wortführer , Bankier JarislowSky , errechnet hatte ,
daß auf je 40 Rm . dieser Aktien nur 10 Rm ., alio
unter 50 Proz ., von den llcberiichmcrn bezahlt wor¬
den seien und diese über 28 Proz . Zinsen als Ttoi -
dendc darauf erhalten hätten, er folgerte , daß sich die
Verwaltung zum Schaden der weniger gut informier¬
ten Aktionäre bereichert habe . Tic Verwaltung ent -
gcgnete , daß damals das Ucbcrnahmckonsortium der
Gesellschaft erhebliche Mittel habe zur Verfügung
stellen müssen. Der Oppositioussührcr erklärte dem¬
gegenüber , daß cs unmoralisch sei , die Aktionäre
lediglich mit dem Hinweis auf eine lOproz . Dividende
abspcisen zu wollen , während die Unternehmer der
damaligen Vcrwcrtungsakticn Gewinne von 80 Proz.und mehr -erzielt haben dürften. Dr . Kurt Arnhold
bemerkte , daß er ganz entschieden den Vorwurf
wegen Bereicherung zum Schaden -anderer zurück-
wctsc. Er werde im übrigen im Klagewege diese Bc -
hanptnngcn verfolge » . Dr . K . Arnhold verlas eine
Offerte des Herrn JariSlowskt vom
2 S. A u g ., in welcher feine Firma sich
s c l b st um ein c .n A .- R . -P osten beworben
hat und an d e in Konsortium zur U c b e r -
nähme der VerwertungSaktien betei¬
ligt zu fein wünscht , lieber den Geschäftsgangwurde mitgctcilt, daß in den ersten dr ^i Rlonatcn.
also bis Ende August ds . Jö . , dieser ungefähr dem
Durchschnitt der Vorfahrshöhe entsprochen habe.

Sparkassenzwiftigteiten. Der Deutsche Spar¬
kassen » und Girovcrband hat beschlossen ,den Geschäftsverkehr mit der Städt . Sparkasse
Coburg abzubrcchcn . Dazu sei man veranlaßt
worden dadurch , daß die nicht zum Verband gehörige
Kasse bankmäßtgc Geschäfte betreibe , die nach Mci -
nnng der Verbandsleitung über den (sseschästskreis
der Sparkasse hinausgrcisc. daß sic -weiter Filialen
auch außerhalb ihres Bezirkes betreiben wolle , und
daß sic schließlich eine unerwünschte Reklame mache .Die Städt . Sparkasse Coburg erklärt ihrerseits, sie
habe schon vor Jahren die geschästlichcn Beziehungen
zum Verband, der bekanntlich fast alle deutschen Tpar »
koffcn » nisaßt , sreiwillig gelöst. Slnlaß zn dem jetzi¬
gen Enischlutz sei gewesen, daß sic den Beitritt zum
Bayerischen Sparkassen - und Girovcrband wegen
einer damit verbundenen Einzahlung von angeblich
000 000 Rm . sinn Sicherheitsfonds dieses Verban¬
des mit Rücksicht aus die bekannten Verluste der
Bayerischen Girozentrale abgclchnt habe.

Die Bereinigten Stahlwerke haben je 15 000 000
Aktie» , die zum Erwerb der Rombacher zruttcnwcrkc
dienten , die » älftc zu 180 Proz. von der Rombach-
Vcrwaltung z u r ü ck g c k a n f t . Der Erlös von
rund 10 Mill. Rm . zuzüglich eines kleineren Betra¬
ge « an « Börsenvcrkänfcn weiterer Stahlwcvkaktien
dient zur tcilwciscn -Ibtragnng von schwebenden
Schulden von Rombach.

Basler internationale AuSstcllung für Binnenschifs ,
fahrt und Wafferkrastnnßnug. Mitte September
wird die Ausstellung gcschkoffen werden . Sic gibt
nicht nur im allgemciiien ein anschauliches Bild vonden überall den Vordergrund tretenden Bestrcbn» -
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ftert, fließende Gewässer und Binnenseen für Schiff«
fahrt und Wasserkraftnutzung nutzbar zu machen, son¬dern zeigt ganz besonders eingehend , wie der Aus¬bau des Oberrhein es als GroßfchiffahrtS -
stratze und Lußerft vorteilhafte Sraftauelle gedachtund die Bodcnfceabflutzregulierung geplant ist.

Aus Baven
Staub der Badifche« Bank vom 7. Sept . (In Mill .Rm . ) Aktiva : Goldbestand 8,125 (am 31. August

8,125 ) . Deckungsfähige Devisen 4,83 (4,61 ) . Sonstige
Wechsel und Schecks 27,60 (27,57 ) . Noten anderer
Banken 0,11 (0,28 ) . Lombardfordcrungen 0,86 (0,87 ) .
Wertpapiere 4,87 (9,45 ) . Sonstige Aktiva 20,19 (24,08 ) .
Passiva : Betrag der umlausenden Noten 21,86
(21,80 ) . Sonstige tägliche fällige Verbindlichkeiten
16,28 (15,68 ) . An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten 17,25 ( 17,75 ) . Rentcnbankdarlehen
5.55 (5,55 ) . Sonstige Passiva 8,75 (8,75 ) . Verbindlich -
leiten aus weiter begebenen im Inlande zahlbaren
Wechseln 0,81 (1,70 ) .

Konkurs . Firma Karl Stehl , Inh . Frau Luise
Stehl , Karlsruhe . Anmeldefrist 1. Okt . PrüfungS -
termin 6. Okt.

Gefchäftsaufsicht. Ehr . Abcrle G . m . b. H. St . Ge-
orgen im Schwarzwald (A .G . Villtngen ) .

Märkte .
Vom südwestdeutschen Produktenmarkt .

Mtuohei - 10. Sept .
Die Be lchl - von teu ii6 • s ■c^ • • u Getreideriärk »ten lauteten nichi einheitlich und die Preisbewegungwar bald nach oben , bald nach unten gerichtet . Ge¬

genüber der Vorwoche gehen die Preise mit einer
Wcrtbesserung von 1—1 % c . aus dem Markte
hervor . Hinzu kommt , daß auch die Seefrachten ge¬stiegen und die Offerten infolgedessen durchweg er¬höht sind . Man verlangte zuletzt für Hardwintcr II
per September bis 15. Oktober und Oktober - Abla¬
dung 14,40 . November 14,50 , feeschwimmend 14,38,Manitoba I September —Oktober 15,15, desgl . II 14,80,desgl . III 14,20 und für deSgl. Oktober 14,90 bezw.14.55 und 14,10 hfl . — In Roggen lag WesternRcy II per September 11,15 , Oktober 11,20 und No-
vember -Äerfchiffung 11,80 hfl . . Die Eis -Angebote in
AuSlandSgerste sind unrentabel . In H a s e rivird Plata - saq-Hafer 47/48 Kilo in Rotterdam dis¬
ponibel zu 8,25 tranSborde und Plata -Clippcd -Ha -
scr erste Hälfte September verladbar zu 8,80 hfl . offe¬riert . Mats lag an den überseeischen Märkten festund erfuhr an der Ehicagoer Börse eine Wertbcsse-
rung von 2,50 —8,76 c. Für Plata -Mais September -
Verschiffung werden 8,25 , Oktober 8,25 , November
8,30 , Dezember 8,86 und Januar -Verschiffung 8,42 )4hfl . gefordert . — Alles per 100 Kilo cif Rotterdam .An unseren süddeutschen Märkten war die Stim¬
mung gut behauptet , doch blieb die Geschäftstätigkeit
eingeengt . Die Käufer sind zurückhaltend und be¬
schränken sich auf Deckungen der notwendigsten Be¬
darfs . Für Wetzen rheinschwimmend Mani¬toba II, alter Zoll , werden 16,85 und für Austral¬weizen , alter Zoll , 18,40 hfl . gefordert . In Mann¬
heim disponibler AuSlanbSweizen stellt sich , je nachQualität , auf 80,50—82,26 und JnlandSwetzen auf
28,26— 28,60 Mk . Roggen hatte festeren Marktin Erwartung stärkerer Nachfrage für französische
Rechnung , zusammenhängend mit dem Erlaß der
französischen Regierung , wonach dem Weizenmehl10 Prozent Roggenmehl aus Sparmaßnahmen bei¬
zumengen sind . Für JnlandSroggen , loko Mann¬
heim , verlangt man 21,25—22,75 Mk . Hafer ist
reichlich angeboren bei gedrückten Preisen . Inlands -
Hafer ist zu 17,50—18,00 , AuSlandShafer zu 18,75 bi»
22,25 Mk . offeriert . Gerste bleibt in feiner Brau -
wäre gesucht, während mittlere Sorten reichlicher an -
acboten sind . Die Pteise für Istländische Braugerste
bewegten sich , je nach Qualität , zwischen 28,50—26,75
Mark . Futtergerste wird mit 19,50 —20,60 bewertet .
Di « Angebote in ausländischer Braugerste lassen
zurzeit nach hier keine Rechnung . Mat » liegt be¬
hauptet und Plata -MaiS disponibel in Mannheim
kostet 18,50 Mk . Brutto für Netto inklusive Säcke. —
Alle» per 100 Kilo waggonfrei Mannheim .

Futtermittel hatten ruhigen Markt bei klei¬
ner Nachfrage , da die Landwirtschaft genügend Hafer

zur Verfütterung zur Verfügung hat . Man ver¬langt für Kleie 9—10 Mk . , für Biertreber mit Sack
14,50— 15,50 Mk . , Malzketme 12,50— 18,50 Mk . , Torf ,
melaffe 7,50 Mk., Hafcrschalenmelassc 8,50 Mk . per100 Kilo waggonfrei Mannheim . Rapskuchen sind
zu 14,50 . Erdnußkuchen zu 20,50—21,50 Mk . per100 Kilo waggonfrei Fabrikstation offeriert .

Mehl hatte ruhigen Markt . Die Preise für
Weizenmehl , Spezial Null , süddeutsches Fabrikat ,per September - November -Lieferung stellen sich auf
41,00—41,50, für Roggenmehl , ie nach Ausmahlung ,auf 82,25—88.75 und für Brotmehl auf 28,75—31,25Mark per 100 Kilo frei Waggon Mühle .

*
Berlin , 10 . Sept . Amtliche Produkten -

notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmebl fe 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : 262—266 , Sept . 285,7 u . G„Okt . 270,75 , Dez . 278,50 . Märkischer Roggen : 208— 214,Sept . — , Okt . 227,50—22?,75 , Dez . 228. Sommergerste
205—248 , Wintergerste 170—175. Märkischer Hafer 184.MaiS loko Berlin 180—183. Weizenmehl 86,25—39.
Roggcnmehl 29,75— 81,60 . Wcizcnkleie 10 . Roggcn -
klcie 11 . Raps 810.

Für 100 Kg. in Rm . ab Abladestation : Viktoria¬
erbsen 43— 50 f . S . u . N . , kleine Speiseerbsen 34—38,
Futtererbsen 24—81 , Rapskuchen 14,20—14,40 , Lein¬
kuchen 19,20— 19,30 , Trockenlchnitzel (prompt ) 10,80 bis
10,50 , Sona 19,80—20,00 , Kartoffelflocken 19,00— 19,25.

Hamburg . 10. Sept . Eig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotterungen : Sept . 14,10 G„ 14,80 B .,Okt . 14,30 G . , 14,40 B -, Nov . 14,14 G . . 14,25 B . , Dez .
14,30 G . , 14,36 B . , Jan . 14,35 G„ 14,45 B ., Febr .
14,45 G . . 14,60 B . , März 14,70 G . , 14,75 B „ Avril
14,75 G ., 14,85 B „ Mai 14.95 ©. * 16,00 SB., Juni 15,00G . . 15,10 B . . Juli 15,15 G . . 15,20 B ., Aug . 16,26 © . ,
15,35 B .. Okt .-Dcz . 14,25 ©. , 14,30 B ., Jan .-März
14,45 ©. , 14,60 B . Tendenz stetig.

Magdeburger Znckernotierung vom 10. Sept . Ge¬
mahlene Mehlis prompt Sept . 30. Tendenz still.

Bremer Baumwoll-Notierung vom 10. September.Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fullvmiddling colour 28 mm Staple loko 21,22 Dollar -
centS per englische» Pfund .

Hopfenmarkt . T c t t n a n g , 10. Sept . In den
letzten Tagen sind mehrere Käufer , die seit 3 Wochen
hier waren und nichts gekauft hatten , nach anderen
Produktionsplätzen abberufen worden . Der Einkaufwar in den letzten Tagen lebhaft durch das Eingrei¬fen von zwei Großh .--7idlungen . Angelegt wurden im
allgemeinen für Frühhopfen 500—510 Mk . , für best¬vorhandene bis 525 Mk . , für Späthopfen 400—460Mk ., bei besonders schöner Ware etwas mehr .

Pforzheimer Edelmetallkurse vom 10. Sept . (Mit -
gcteilt von der Gold - und Stlberscheideanstalt Hei -
mcrle u . Meule A . - G .1 Ein Kilo Feingold 2795 Mk.Geld , 2810 Mk . Brief : ein Gramm Platin 12,50 Mk.Geld , 13,50 Mk . Brief : ein Kilo Feinsilber 84,20 Mk.Geld , 85,20 Brief .

Rastatter Wocheumarkt vom 9. Sept . Am Haupt-
wochenmarkt kosteten da» Pfund Butter 1,90—2,20Rm . . Tafelbutter 2,20—2,40 Rm ., die Eier da» Stück13—15 Pfg . — Der Schweinemarkt war befah¬ren mit 76 Stück Läufer - und 471 Ferkelschweinen .Verkauft wurden Läufer pro Paar zu 90—180 Rm .und Ferkel das Paar zu 36— 50 Rm . Nicht ver¬
kauft wurden 7 Stück Läufer und 11 Stück Ferkel -
fchweine. Der Geschäftsgang war gut .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen Tom 10. September 1936.

100 kg
Parit . Prankft . Goldmark | parit .

°°
Franbft . ! QoWmark

Weizen Wett .)
Roggen (inlind .)
Sommer - Gerste
Hafer (inländ .)
Hafer (auslind .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed ) .

27 -75
21 .50

23 .00 26 -00
18 00 - 17 -50

18 -50

WeizenmehJ
Roggenmehl
Kirne . . . .
Erbsen .

40 -75 - 41 !
31 -50 - 32 !

9 -00

Heu .
Stroh .
Biertreber . . .

*) Getreide . Hülsenfrüohte u, Biertreber ohne Saok . Welzen -
Hehl , Roggenmehl und Kleie ohne Seck .

Tendenz - fest

Börsen
Frankfurt a . M ., 10. Sept . Auch heute bewegte sichdas Geschäft an der Börse in außerordentlich

bescheidenen .Grenzen . Nur auf dem An¬
leihemarkt machte sich Kaufbegehr für Kriegs¬
anleihe bemerkbar , die bereits mit 0,5 cinsetzcnkonnten und bis 0,60K anzogen . Man hegte wieder
einmal die Hoffnung , di « Kriegsanleihen gegen die
neue 6 )6proz . Reichsanleihe , die demnächst aufgelegtwerden soll , in Zahlung geben , bzw. Umtauschen zukönnen . Diese Hoffnung ist natürlich durch nichts
begründet und dürste sich wahrscheinlich auch nicht er¬
füllen . Auf dem Effektenmarkt hielten sich die klei¬
nen Kursschwankungen nach oben und unten ziemlichdas Gleichgewicht. Auf keinem Gebiete gab e » etwas
Bemerkenswertes . Nach der Erledigung der meisten
zum ersten KurS abgefchlosienen Geschäfte war die
Tendenz ganz still. Von ausländischen Renten waren
Türken etwas fester.

Der Fretverkehr konnte bei dem geringen
Interesse keine ausgesprochene Tendenz aufweisen .

Der spätere Verlauf litt unter dem stagnie¬renden Geschäft, sodatz cs zu leichten KurSabbröcke -
lungen kam. Das Gesamtbild der Börse erfuhr je¬
doch keine Acnderung .

Geld ist weiterhin flüssig und für kurzfristigen
Verkehr leicht erhältlich . Tagesgcld 1% , Monatsgeld
5 % —7 Prozent , je Adresse. Jndustrleakzepte bis
5 % Prozent , PrivatdiSkonten bis 4% Prozent .

Unter den Devisen lagen die Frankenvalutcnkaum verändert . Die Pariser Pfundparität stieg
auf 169 Franken , Brüsseler auf 177 Franken , Mailand
auf 169 Franken . Mark und Pfund unverändert .

Frankfurter Abendbörs « vom 10. Sept . Die Abend-
bürse nahm bet ziemlich fester Haltung einen äußerst
stillen Verlauf . Stahlvcreinsaktien hört « man im
Freiverkehr 187,50 . Die Abendbörse schloß zu ge¬
haltenen Kursen . — 5proz . Reichsanleihe 0,507 % ,Schutzgebiet 6,90 , Zolltürken 18,25 , 4proz . Ungarn
von 1910 18,25 , 5proz . Goldmexikaner 46, Barmer
Bank 122 , Kommerzbank 136,75 , Danatbank 213,
Deutsche Bank 166% , Diskonto 161, Dresdener Bank
140, Mitteldeutsche Kredit 186,25 , alles per medio
Reichsbank 154,60 , Norbd . Lloyd 156, Baltimore 92,25 ,Deutsch Lux . 148, Geilenkirchen 161,50 , Klöcknerwerkc
113,25 , Mannesmann 135,12 , Phönix 117, Rheinische
Braunkohle 223, Rheinstahl 150,50 , alles per medio ,Laurahütte 60,50 , A.E .G . 157 per medio , Bürsten
Erlangen 54, Badische Uhren 38, Ehemische Albert 186,Emaille Ulrich 48, J .G . Farben 278,50 , Scheideanstalt
per medio 164,75 , Dyckerhoff 82 , Holzmann 116,75 ,JunghanS 86, Kraftwerk Württemberg 90,25 , Peters
Union 98, Schriftgießerei Stempel 117, RütgerSwerke
116,75 per mebio , Voigt und Häffner 107, Frankfur -
ter Maschinen 81, Goldschmidt 106. — Nachbörfe :
RütgerSwerke 117 per medio .

Berlin , iß . Sept . (Funkspruch .) Die Geschäfts¬
tätigkeit war heute infolge de» geringen ÄSrfen -
befucheS außergewöhnlich klein . Die KurSbtldung
zeigte daher keine erheblichen Abweichungen von dem
Vortagsniveau . Die Tendenz war trotz der un¬
bedeutenden Umsätze im ganzen widerstands¬
fähig , wenn man von kleinen Schwankungen , die
während der ersten Börsenstunde «tntraten , absieht.
Einige führend « Papiere ' wie die AnteUe der Ber¬
liner Handelsgesellschaft konnten zunächst überhaupt
nicht zur Notiz gelangen , da nicht die börfenmätztgen
Mindestumsätz « erreicht wurden . In anderen Papie¬
ren trat dagegen etwas lebhafter « Befestigung ei».So zogen Schultheiß , die schon gestern sehr festwaren , um weitere 3,25 Proz . , Ostwerke um 2,76 Pro¬zent an . Von Textilwerten Hammersen um 8 Proz -,von Montanaktien Harpener um 2,25 Proz . und Stoll -
werket Zink um fast 5 Prozent . Damit war die
Reihe der über das Durchschnittsmatz von 1 Proz .
hinauSgehenien Kursveränderungen aber bereit » er¬
schöpft . Nach Festsetzung der ersten Kurse gingen
diese Gewinne teilweise wieder verloren - Im Ge¬
gensatz zu der GeschäftSruhe in den Dividendenpapte -
ren setzte heute am Markt der heimischen
Staatsanleihen , namentlich der ReichS-
anleihen , ein « lebhafte AufwärtSbewe » .
g u n g ein , die das Interesse der Spekulation auf
dieses Gebiet lenkte . Die Kriegsanleihe zog bei

regen Umsätzen auf über 0,512 an . Auch die anderen
Reichsanleihen befestigten sich erheblich . Unter an¬
dern die 4proz. und 8%proz . auf 0,46 , die 3proz . aui
0,51. Preußische EonsolS » öffneten mit 0,47 gegen
0,44 an der gestrigen Schlußbörse . Man brachte dicsi
Bewcgung mit deutschen Staatsanleihen mit der be¬
absichtigten Aufnahme einer deutschen Reichsmark
anleihe des Deutschen Reiches in Zusammenhang
wenngleich diese erst für einen Termin angekünbigl
ist , der uoch einige Monate entfernt liegt .

Zu der widerstandsfähigen Tendenz der Gefani !-
börfc trug die wettere Entspannung am
kurzfristigen Börsengeldmarkt bei . Ta -
geSgeld wurde mit 4,75 bis 6,50 stärker angeboten ,
während gleichzeitig die Nachfrage »ach Privatdis¬konten zunahm . Infolgedessen rechnet man in Bör - i
fenkreifen mit der Möglichkeit einer Erniedrigungder Privatdiskonten . Der Satz für MonatSgcld
zeigte dagegen mit 5,50—7 Proz . kein? Veränderung .
Warenwechsel 5,50 Proz .

Am Valutenmarkt vollzog sich ebenfalls das
Geschäft sehr ruhig . Die westlichen Valuten neigtenwiederum nach unten . London zog gegen Paris
auf 170, gegen Brüssel auf 178,50 und gegen Mailand
auf 135,75 an . Der Dollar stellte sich gegen di« Mark
auf 4,190.

Von den Einzelheiten der ersten Kursfestsetzungen
ist noch hervorzuheben , daß Bankaktien bis 1 Proz .
höher einsetzten. Unter den SchiffahrtSaktiev konn¬
ten Kosmos um 1,25 Proz . und die übrigen Werte
um % Proz . anziehen . Elektroaktien unsich -r und
teilweise abbröckelnd . J .G . Farben begannen mit
274 bis 278 . Vereinigte Stahlwerk -Aktien lagen mit
137,50 vernachlässigt . An den Nebenmärkten wurden
zahlreiche erste Notierungen ausgesetzt . Ausländische
Anleihen eher befestigt.

Berliner Nachbörse vom 10. Sept . (Eig . Drahtmel¬
dung . ) Die Nachbörse war nahezu gefchäfts -
l o s . Soweit Nachkurse genannt wurden , lagen sie
unter dem amtlichen Schluß . Siemen » 195,50 , Har -
pcner 184,00 .

Devisen.
w Berlin , 10

Geldkurs
September

Buenoa -Airea 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New -York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 6 .Athen 100 Drachm .Brtlssel -Antwerp . 100 Fr .Danzig 100 Guld .Helsingfors 100 finn M.Italien
Jugoslawien
Kopenhagen

100 'Lira
100 Dinar

100 Kr .Lissab .-Oporto 100 KscudoOslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 L« vaSpanien 100 Pes .Stoekh .-Gothenb . 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

1 .699
2028

223
23/362

4 .194
0 .637

l6
4^ 9Mk

1056
1502
7413

111 -41
21 .405

91 99m
8099

diB
U2 :

V.38

Geldkurf

2 025
2212

20 .36

114 !
M

15012
7.418

11146
21 425

91 .90
11 :42

81025
3042
6397

U2^

Zuschlag
fUr Brief

kur »
+ 0 .004
+ 0 .004
-t- 0 .01
+ 0 .05
4- 0 .01
+ 0 .002
+ 0.20
+ 0 -02
+ 0 .04
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0 . 04
+ 0 .02
+ 0 .28
i - 0 .05
+ 0 .24
i - 0 .02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ Q-2P„0 .020
4- 0 .110
+ 0 .016
+ 0 .15

ü om. <Mitgeteilt von der Basler HandelS -bank . ) Part » 14,823$ , Berlin 128,20 , London 25,18 )6 ,Mailand 18,48 )$, Brüssel 14,15 , Holland 207 85 Neu -
^" k (Kabel ) 517 % , Neuyork (Check) 5,17 % , Lumda
Hi1®**» Argentinien 2,00, Madrid und Barcelona
i »5>w> »

8I
r
° W ?; Kopenhagen 187,50 , Stockholm

?i16, Bukarest 2,56, Budapest 72,50,Wien 78,10 , Warschau 56,50 , Prag 15,85 , Sofia 8,75 .
®e4lt - Dstdevisen : Warschau 46,88bis 46,57 , Posen 46,256- 46,495 , Riga 80,65—81,06 . -Noten : Polen große 48,26—46.74, klein « 46,06—46,54 ,Lettland 80,10—80,90 . Estland 1,105—1,115 , Litauen41,29—41,71 .

114 50
117 —

50 + 0
Frankfurter KursberichtDaimen .

Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche Staatspapiere .
10 . 9.

5% Ketchs -Anl .
S\ do .
DoUarsoh .-Anw .
J% Pr. Consols
3% Bainiol .i .l901
8Vt% . t .1875-30
4% Sayr. E-B.Anleihe
8V}% Bin . lll ' .tsl .
8% Bijrr. LB.Anliihi
S®/p Pt. tB Prier. .
3VA do .
»>4. do . konr .

9 . 9.
0487 0 .505

- 0 431
- (1450

Fremde Werte .
9 . 9 .

6% liuajnjllb .
5% Kn. kin.(CiU)
8% Nu . km . iiDin
4Vi % Nti .lrrii.Al!.
5% Mexikaner

Tamaulipas .4% Türk . v . 1912
4Vt% Anat . S. I
5%Tehuantepec

10 . 9 .
24 .75

35 .85 35 60

Bad . Bank , 100
Dtrait. t . Rit.B. 100
ütscb . Bank 100
Disconto -G. 180
Dresd . Bank 80
MetaUbank 190
Mitt . Creditb . 20
OeatCreditanst .Rh . Creditb . 40
80d .Disk .-G.100
Wiener Rankt .
Wortt Notenb .

8 £
Transportwerte .

Hapag . . . . 300 155 — 155 —
Nord ? . Llovd 40 155 50 156 50
Baltim .u.OnloR — . — —

9. 9.
149 -
213 —
165 .75
16050
140 . -
133 —
136 50

8 80
124 —
139 -

590
129 -

139 -

Indnstrlcwerte .
Bochum .Gu8700 144 — 143 —
Buderus Eie . 200 97 . — 05 —
Otsch-Lnum. Bg. 700 148 — 147 —
Geleenk . ßg . 700 162 25 161 —
Harpen .Bg . 1000 — . — 153 . —
Ntniin .Bilim .600 136 . — 135 —

Maust . Beb . SO
PhflnixBgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahütte . 100
Brau . Walle 120
Adt Gebr . . 60
Adler &Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Welnh . 16
Btd.Niib.r. Biri. 200
Bad. Ilknat Furt400
Bay .Spiegelg .60
bnuts .llildtik.800
Ch. Albertw . 800
Daimler Hot . 60
Dt. fitidk Sllbuh 140
Dich.Ytrlnsinrt. 200
DjcktrhifMWidn.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Lioht u.ttr .OO

10. 9. | 9 . 9 .
112 .76 :EL Bd . Wolle100 46 -
117 — | Emag Frankf . 6 v 32

>Efcrb.ftScfca.fn.1000 - ■-
50 .50 Eßlin . ÜBch . 100 61 . -

Ettlg . Spinnerei 201 50

10. S.
47 — Jungh .Gebr . 140
0310

40 .25

128 !-
12 -

58 -
132 -
133 .10

82 .50
160 . -

4125

127 ! -
1 12. —
121 -

32 . 50
59 .50as

ili :-

151 . -

Fab . rBE8 chl . 0O 71 —
I .-G. Farbenind . 274 50
Gebr . Fahr 100 34 .25
Filgntck. Jitttr 120 80 -
FU. Piktr.lWlH.lOO 79 .75
Fuchs Wagg . T — . —
Gri 'zu .Mach .300 109 . —
GrünBtBUf . 180 113 . —
Haid BkNeu 800 45 -
Hanfw .FBee .200 81 50
Heddernh .Kupf . — . —
Hoeh -u.Tiefb .20 8875
Holtmann . .80 115 .25
Holzver . -Ind . 80 5150
Inag Erlang . 20 55 . —

62 -
201 50

71 .50
27359

35 . -

8275

ätz

S. 9. 10 . 9 .
86 . - 8610

55 -50

Xiaaf . Ra!sml ISO
K&rlsr . Mscli . 60
RltiaStfctiizl. ftK. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KrauSLokom .80

Lameyer , 160
Lechwerke 360
Led . Spicharz60
Linoleumw . 120
Lad . Walzm . 500
Maink .Höoh .140
Mcenua Stam . 80
Uot . Odems . 260

Neck . Fahrt .100

Meters Union 80
PfÜLRlka.RiystrOO
Port .Weeeel 100

U7
lö

1ifll2

4Ö 50 40 50
54 - - . -

137 50 13775
115 - 11550

26 50 27 -
172 - - . -
10375
105 . —

45 - 44 .10

8330 - . -

92 25 92 -75

9. 9. 10. S.
Beiniger . G. so — ■— — . —
AtiMlil .ltHk . 100 135 25 136 25
Ldena . Aach . 00 7 / 50 75 -50
Rodbei ^ . . . . ~ - — — . -
Rüokforthw . 10 — — — . -
Botgerewer . 160 115 85 117 --
Schiink & CJOOO -
ScfcMli. FruktBt.100 78 —
Scfcraaa. Lickfifc. 60 82 -25
Schl . Berneie 40 — . —»
8chohf . Hers 60 — . —
Sichel A Co . 40 3 —
SiteiuElik .RttrJ.00 — .—
Sinaico Dtm . 40 41 .50
Südd . Metall 160 71 .— —
rrikthrtb. Bui| h«ie — . — —
Dfcmf. FflrhrligL40 — . — — . —
Pineel .Nürn . 300 —
Jii| tftBIff«tKSta)36 107 . —
Isltifce StiliJUh.60 *

9. 9 . 10 . 9.
WayBfcFreyt .40 119 — 11985
/> U.Wldh .8tl00 i 79 — 17 K —Zuckf . Wagh . 40 sl

‘
- 90 !-

77 .80 74 90Frankth . 40
„ Heilbr . 40 öq _ qq ne

: 9
°Ä % iS

variabel
Benz Motor . 60 — . — _ _
Dsch . Petrol .160 — _ _
GroBk . Wilrtt .20 60 . — 60 -—

eiach . vertnnleiltt - n
5% Bad . Kohle 12 . — 116% Ins . Bnuk . 510 5
60/oPrnUilis .Aal. - . — _
6% PrttB. iiiiHw . 7 .25 -5° /oSlck.Br»iik .It .ll -

Berliner Kursbericht
Die Kura © verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 6 %, Reichsbanklombardsat »

Festvcralnnllclic Werte

iP/o Lt.-E . Kohle
V>lo Pr . Kali . '
Ooidanielhe . .
Doll .- 8 chatzan .
4»/«Schatz . 1V-V
50/nD .Heichsan .
4°/o
N « :
4o/ö Schutz ^eb .
Sp.*PrAmienan.
4y/0 Pr . Coneolt
3V,o/o
3°/o
öo/0 Mexikaner .
41/, Oest . Sch . 14
4% Oeet . Qoldr .
4% Oeat .Kronr .
4% TOrk. adm .
4°/oT. Bagd . 8 . 1
40/oTttrk . v . l90ö
40/0 T . Zoll 1911
4°/oT .400 F .Lose
4<>/0 tlng . Goldr .
40/0Ung . Kronr .
ßo/o Teh

0437

2875
13 -30

nantep . — . — — •—

Pfandbriefe

40/oBad .SchaU.
ßeri . Hypothek .

1-4,7 -tfu. Abg .
do . Serie A , 24
do. Serie 26 .
do . Serie .
do . Komm . 8 .1-2
Utsob . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . .
frankf . Hypbk .

S . 14 . . . .
Krankt . Pfandb .

8 . 43, 44, 44-62
Gothaer Grund -

kred . Abt 3-2C
do. Abt 31 .
do . Abt 32 .
do. Abt 28 .do« Abt . 28a Mdo. Kocpu Ero. f

12 —

11 .7511 .70

11 .70

13 -60 13 .95
11 .85

1035

9 75 10 .10

975 9 -85

üambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk » 8 . 1-8

Melnlny . H ĵrpb.

do. Primienpf .
do . Em . 18 • .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8 —19 . . .do . 8 . 20 . . .
Preuü . Bodenk ?.

8 . 8- 29 . . .
Preuä .Centralb .

80—99, 01—12
Preoß . Komm . .
Preuß . to )bk .

1904—56 . . .
Prenü . Plandbr .

8 . 17—98 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . . . .
ßh .Westt . Boa .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 6 . 1
do . Komm . 8 . L

F. laenünhn - Aktlen
Hochbahn . 60C 106 37 107 —
SQd. Elsenb .900 — — -—
Baltimore . . . 91 .50 92 50
Luxemb . P .H .B . — — . —
Schanfcung . . ~

, 4 20
Canada -Paclflo 63 -75 62 - —

HchUi ahrts -Aktien
D. Austral . 800 148 -50 143 —
Hapair . . . 800 155 - 156 75
Hamb . säd . 900 137 -75 138 50
H.mee . . . 60 174 -8 / — . —
Kosmoc . . . . - ~ 145s —
Nora-Uoyd 40 154 -25 154 87
Verein . Elbe 20 50 — —

Uank - Aktien
bank l .Brau -ln . 146 25 146 -75
Barm . B . Ver . 20 122 -87 122 50_ — “ 7 60

Bert .Han .G. 900
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutecheBk .lOC
D.Uebere .B.1000
Diac .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leips .CredJi ^ O
Kitt . Creditb . 30
Oeet . Credit . .
Reichsbank 600
Rh . Creditbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankr .

i .»
11 -70

9 -50

312

9 -35

10 -20
3 -75

12 -

10 -

3 20

9 45

- Bayer . H . u .Wb . 136 87 137

9 9 .
207 50

Hi : —
165 -
112 . -
160 -75

8 -80
154 50
124 -

134 -50

10. 9 .
207 -50
137 -
213 —
165 -25
113 -
161 . -
140 25
119 -37
136 -

880
154 -50
124 -

134 -50
6 -

llrauerel *Abtieii
Engelhard . . . 160 . — 160 50
Schöfferhof - Br . 232 - 232 25
Schulteis -Patx . 270 — 275 —

ludaatrie -Aktien

- pp. _Adlerh . Glas 200 12L
Adlwerke . . 40 83 37
A.-G . t .Verk . 600 135
AUg .Elek .G. 100 15 .
Ammendt . P . 60 90 -—
Angi .Con . G. 100
Anna . Stein . 80t
AnnenerGuü 16t
Asch . Zellet . 40t
Auge .Nrb .M.ÄK’
BalckeMascb20
Barop . Walzte .
Basalt A.-G. 20
Bay .Spiefreltr .00
J. P . Beinbere .
Berg Evehin .400 93 50
Berger Tiefb . 60 184 -87
Bi. Anh . M. 100 46 -
Bergm .E .W . 200 155 -75
Bl . Karl . ln . 1000 104 -87 104
Bl. Maschin . 100 87 . — 87
Rerzelius M. 100 —■— —- -—
Ring Nornb . 60 65 -50 66 —
Bochum .GoÄ7(x: 142 25 142 .50
Gebr . Böhler 100 -
Braun . Brik . 600 145 25 149 25
Brsch .KohielbO 1/5 2s l7v 25
Breitenbg .Zem . 127 . — 125 . —
Hrem . Liuoi . 260 178 — 1/9 -50
ßrem .Vulk . 1000 73 — 73 . —

„ WollkA . 1000 136 .50 136 .75
Brown Bot .äC . — — - —

65 --

9312

Badern « . . 900
Bneeh Wa ^ . 80

9. 9 .li - io.

Capito &K1. 20t 24 75 . 24 75
Charlott Wass . 104 — 10s —
llhem . Buckau . 102 —

n Heyden . 40 109 -75
MGelsenk . 1000 87 -50
„ Albert %. 900 136 - -

Conc . Chem . 400 69 —
ContCaatchoac 116 75

l>aimler , , 00
Deim . Llnol . lOO ;
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 700 ;

Dsch . Eb .8fe . 80
„ ErdOl . . *00 :
„ GuSetahl 60”

Kallw . , 900 :

" Welle . . 80
„ äsenhdlg . 80
- Maschinen . :

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 60 ;
Daren . Met . 1000
Darkopp . 150
DOss.Eisenh .lOO
Dyck erhoff . <0
Dyn . Nobel 120 :

149 -
92 -25

Klntr . Brk . 800
Elsen . Kraft 260
Klek . Lleler . 200
,, Licht u.Kr . 60

El. Bd .WoU . 100
EmaU .UUrich6ü
Enzlnger W . 100
Erlanger Bmw .
Ememann . 60
l-̂ ch \ r . Bg . 800
Ess . Stelnk . 700
t -aberBleist .UO
I.-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . oo
Felt . &Guill . ao»-
Frankent .Znck .
Frankonia . 100
Friedrichsh . 90t1
E. Fristet . . .
Fuchs Wagg . 20
<s-aggen .Eis .100
Geb .A-Könfe 400
Gtzleen .Bgv .7O0

154 -
69 -50

145 -50
150 -50

48 -53
45 -
8 / . -

63 -
138 —
139 75

9275
274 -

Ufw
727b
24 -

100 -
56 . —

065
48 -50
70 -

162 —

157 -
69 50

145 -25
148 -50

49 . -

90-^

il :
& &
132 -
146 -

73 -25
23 -
99 -
5b -

U.66
49 -

löl -

Getieni GuB*40C
Gensehow «400
Germ . Zem . 14C1
Gee . f.eJ.Untaoe
/ . Girmes & Co.
Giockenst . 140
Gebr .Goedlul60
Th . Goldsoh . 200
GothaerWag . 60
GOrlltaWagg .20
Greppin . WVlQO
Griteier . . 900

Uacketh . Or . 40
U* Ue Maeoh . .
Bammer . 8p .300
Ban . Much . ISO
Hann . Wagg . SO
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
HarkortBgw3iO
Harpener 1000
Hartmann . 60
C.HeckmanndOO
Hedwigsh . 260
Held & Franke
Hilpert Ma. 8v
Hirach Kupf .160
Hoeach Bis . 600
Holftn .StÄrkeCO
Hohen !ohew . .
Hoiamann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 900
Humboldt M. 20
Lndw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 8<>
Hött .Niedsch .20

9. 9
23 -50
66 -

m
125 . -

54 . -ism

10. » .

lfl *5Q
1/4 -12
130 -

53 .50
70 -

104 .50

28 -50

109 .5

92 -
138 -

w
1587
57 -
72 -75
72 .

56 -50

12150120 -
79 -25

130 -25

20 .50

70 .25
138 -

65 -
26 87
50 .50

Jlse Bergb . 20( 160 50 164 -25
JeeerichAsph .40 130 -— 126 —
iLJadelACo . 60 115 - — 116 - -
Jungh .Gebr . ltO 8/ . — 87 . —

Kahla Porz . IOC
(Cahlbaum . 800
iCaliAschers .110
(Carlsr . Msch . 60
ICattowltz . Bgb .
Klbcknerw . 60«.-
Köhlm . Stärke
«volbüßchüLlolj
(Cöln-Neuees . 60
(COln-Rottv . 140
Kosth . CeU. 80
Krause A Cie . 60

1& 7-5
135 -

46 -50

10975
115 —
140 —
135 —
135 .50

60 —
56 .75

83 —

137 -50
46 -87

111
114 .75

136 —
136 .12

56 -50
56 75

9. 9. 10. 9.
KroflprJiet . 1ÖO 88 — 88 —
Kjrflh. Hatte 80 62 .50 62 —

C* hmejer . 150 1 35 -75 136 6. " 5350 "Laurahotte . 60
Leopoldagr . 140 99 —
Linde Elsm . 100 148 —
LlndstrSm . 200 153 —
Llngner W . 140 91 —
Linke HofTm.120 80 50
Lndw . Lowe 800 184 50 185 —
C. Lorens « 60 112 . —
üoth . Prt . Ce. 40
Codensch . M. 60

Maedet ^ s M. 90
C. D. Hagirus 60
Malmedle . 200
Manneem . . 00(J
Mannesm . Hui .
Mansi.Bergb . öü
Marlenh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOC
Masch .Kappel .
fcfaxlmillan8.120
Moh .Wh . Lin . 40
ftf.Web . Zltt . 10G
Meyer Dr . P . 20
Mia* . . . . 20
Mix &GenestlOO
Motor.Deutz 160
Malh.Bergw .700

70 . -

65 —

4
1-2

m
175

2
-

13F50
87 .87

110
*
25

^ 1°
110. -

«Veck .Fahr * .100 87 . —
Nept . 8chifÜBw . —
Jiederl .Kohl .20 15 ;
Nitritfabrik .80 ±,
Vordd . 8tgt . 600 14 «

Wollk «minfiOO£ “
Nordw . Kraftw . l
Nürno . Herk v<> 7!
Obersch .Ebf . 60
, Elsenind . 120
,. Kokswerk .400
Oeking -St . . 600
Orenstein . 200
Panser A .-G . .
Phön .Bergb . 600
Jul . Pintech SOG
Pittl .Werk * . 120
RathK . Wacr .100
Härenst ».8p . 200
EteicheltMet .100
fteisholzPapJL2l
Rh. Braunk . 800

111 .50

7G -

Hz
12 -25

114 —

10 .25

1751 —
90 —

10975
115 .25

67 —
112 .50

87 —

155 —

144 .50

68 -50

116 -75

134 -25
i
13475

65 .25 68 -25

8675
180: -
220—

ifl ;5o
224 37

170 —

Hl :75
3 30

9ö:ü
slll —

9. 9.
Eh. Elektra 14» 137 —
” StaSfsr .

*
. 80i 149 -87

. Nass . Bg . 100
,, Spiegel ^ . 800

K.h .W K̂lk -w. 800
RhenaniaGhem .
Rheydt elekt . 50
Riebeok Montan
J *X) . Eiedel . 40
Rock .ASoh .1000
Roddergrube400
RombachH . 900
RosentPonsJ00,94 .12 94 . -
Rotgersw . . 100 116 . — 117 —

fl4achsenwerk20 10925 109 *75
Bichs . Thttring .

Porti . Zero . Iw) 162 — 161 . —
Bichs . Waggon 4025 40 . —
Sichs . Webst . 6512 86 37
Salzdetfurth 160 l | § . — 167 —
Sangerh . M. 60
Sarottl . . . 20
SohiferBlecnOO
Seheideman .200
Schering ch . 260
Sohl . TextU . 100
Schi . Zink . 100
H. Sohneider 90
SohOUer Eitort
Schrlftg .Off . 160
Schub &8alz .100
Sohuckert . 700
SeckMohlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SlemensGias200
Siemens Hai .700
Sinner ioo
8taßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 800
„ Vulkan 120

HugoS tinnes400
Stönr & Cie . . . 144 .60
StoewerNih .200 “ “
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk .60t'

' 1S275
2950

m
126 —

65 —
4450

ll ? l §

39 -50
61 -87

142 —
1SS -75

9. 9. 10 . 9.
Union ohem .Fr . 73 .75 73 -50
Onlon Maschin . — — —
VaralnorFap .SU 07 _ 87 .75V.Bl .Fr . Gum 40 60 50 61 —V.I>sch .Nlck900 162

'
kq 1S3 50V.GlanijabBOO 263 50 263 5JVer. Jute B . 100 ga ”

68 -
V. Mt . HaUer220 63 — 63 —
V.Bchf . Bern . 40 67 12 67 -12
Ver .StahlEvpen 160 — 162 50
Viktoria -wl . 60 68 -60 68 75
Vogel TeL -Dr .40 97 — 96 25
Vogtl . Hasch . 46 53 — 53 -87

TlUltab . 140 — — - —
Vor.Biel .Bp. 180 — — — —
Wand .-Wk . 100 163 — 163 —
Warst . GrubeOO 162 -50162 60
Wegelin -Buss . 110 -12113 -87
Weg .&HObn .lOo 9725 96 —
Werna . Kam . 60 60 50 61 50
Weeter « elnl60 141 -50 144 -/5
WS . D .Hamm 60 72 — 72 —
WÜ. Eis . Lg . 260 61 75 62 -25
West «. Lupf . 100 69 -50 69 -̂ 0
Wiek . Zem . 600 132 -50 132 -76
Wllheünsh .E .40 61 -50 6

^
-

Wttten .GuB. 200

8 -̂

> 85 —
1154 -50

139 —

143 -25

lll —
139 -

Tafefelaa . «0
Tecklenburg . .TelefonE erlln «0
Terra A -G . . 80
I’hale Eisenh . . _Thome , Fr . 400 mV —Transradio 160 ioo —TaUf . Floha 25 6375

75 —
12 50
83 -50
38 -50

75 —
13 —
86—
39 -50

105 -50

WifctkopTfba40 116 5̂0 116 50
R. Wolff . . 80 52 25 57 -50
Zeitz . Mach . 100 143 _
Zellstoff -Ver . 60 a

qg _ tZs . - »
ZellstWald . 100 i - g 05 176 . - '
Zümnermrw . 40 31 . — 30 —
Zwickau Ma . 20 45 .50 46 —

Kolonftalwerte
Ubch . Ostatrika 179 — 180 ^ 0
Neu-Guinea . . 502 — 512 .^OtaTi -Minen . . 33 .60 34 .
Siehtamtl « IVotieran ^ 11

Dsch .PetroL 160 — . — — —’
Sloman -Salpet 70 *— 70 . '

ErgSniuncs - Kurae
Brem .Beslg . 840 65 -50 66 *̂
D.Schachtb . 600 98
Eisen . Meyer 20 —
FeinJuJHBp . 100 8T
Grün a/Bilf . 180 lli
Knorr . . . 60 11 ,Koll .&JourdSOO 60
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuhf . Herz «c*
Wiesl . Ton 200

n
t-7

-

2 äff*
fO 56 ff

98 25 98 25
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